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Jür öas Volksbegehren !
Tie Volksbewegung wächst . — Die Stellung der Demokraten .

Nur noch zwei Tage bis . zum Beginn der Einzeichnungs -
frist für das Dolksbegehren ! Die große Volksbewegung gegen
die Forderungen der Fürsten wächst von Tag zu Tag . Weit
über die Grenzen der Sozialdemokratischen Partei und der

Kommunistischen Partei hinaus , die den Antrag auf Ein -
leitung des Volksbegehrens gestellt haben , wird das Ver -
langen nach der Enteignung der Fürsten vom Volke unterstützt .

Die Fürsten haben mit ihren maßlosen Ansprüchen ,
ihrem Mangel an Verständnis für ihre eigene Situation
und für die Notlage des deutschen Volkes diese Bewegung
selbst hervorgerufen . Die Sitzungen des Rcchtsaus -
s ch u s s e s des Reichstags und ihr Ergebnis — weit davon
entfernt , im Volke das Bertrauen zu wecken , daß der Reichs -
tag das Recht des Volkes wahrnehmen werde — haben in
weitesten Kreisen die Behcrzigung geweckt und gekräftigt ,
daß das Volk selbst seine Stimme erheben muß .

Aus den Sitzungen des Rechtsausschusses hat das Volk
erfahren , was ihm von Exkönigen , Exherzögcn , Exfürsten ,
Exstandesherren zugemutet wird . Es hat erfahren , wie die
Rechtsparteien die Fürsten anspräche über die Volksrechte
stellen . Mit Ingrimm sieht es den Feldzug der

Fürsten gegen das Volk . In den Reihen der Demo -
kratischen Partei und des Zentrums wächst die Zahl derer , die
das Volksbegehren unterstützen werden . Die Zentrums -
arbeite ? im Industriegebiet fordern von ihrer Partei cner -
aische Haltung . Die Stimmen aus ihrem Lager wachsen , die
sich f ü r -e-a. t jLch. ädigungslose Enteignung aus -
svrechen . Die Bewegung wächst . Ain 4. März beginnt die
Einzeichnmig .

tzohenzollern unü Habgier .
Sie wollen nehmen , aber nicht geben .

Die . Neue Badische Landeszeitung " gibt den
Bescheid wieder , den ein armer Arbeiter in Liegnitz
auf die Bitte um ein Darlehen von der Adjutnntur des Er -

kwnprinzen in Oels erhalten hat . Er lautet :
„ Die pekuniären Verhältnisse des Kronprinzen

sind entgegen allen unwahren und törichten Nachrichten in der
Ocffentlichkeit derart schwierige , daß irgend welche Mittel
für die Gewährung von Darlehen und für Unterstützungen nicht
5 u r V e r f ü g u n g stehen . Tatsächlich befindet sich der Kronprinz
wirtschaftlich in einer viel schwierigeren Lage als jeder kleine Grund -
besitzer oder pensionierte Offizier . "

Die „ Neue Badische Landeszeitung " fetzt hinzu : „ Eine
bessere Propaganda für eine dem Volkse mpfinden
entsprechende Fürstenabfindung läßt sich nicht
denken als dieser Bescheid des Schloßhcrrn von Oels . "

Der Exkronprinz folgt mit diesem Besckieid nur den

Spuren seines Vaters . Der ließ im Jahre 1822 durch dos
Hofmarschallamt in Doorn im Berliner „ L o k a l - A n z e i -
g c r " eine Auslassung veröffentlichen , in der offiziell einigen

früheren Offizieren mitgeteilt wurde , daß die Ver -

hältnisse des Exkaisers keine Unterstützung früherer Offiziere
gestatteten , da er selbst nur das Notwendigste zum
Leben ftabe . Man vergleiche damit die Lebenshaltung des

Schloßl >errn von Doorn !
Die Hohenzollern wallen vom armen deutschen Volke

nehmen — geben wollen sie niemanden , weder armen Ar -

beitern , noch früheren Offizieren .

vemokratifthe Kritik am flechtsaussihuß .
Die demokratische Reichstagsfraktion hat sich mit dem Er -

gebnis der Beratungen des Rechtsausschusses beschäftigt .
Ueber ihre Beratungen wird folgender Bericht ausgegeben :

„ Die demokratische Reichstagsfraktion nahm in ihrer Fraktions -
sitzung am Montag einen Bericht des Reichstogsabgeordneten Frei -
Herrn von Nicht Hofen über die Frage der Fürstenabfindung
entgegen . Diesem Bericht zufolge sind zwar einige Vcrbcsierungen
des ursprünglichen Kompromißentwurss erzielt worden , die aber
den Forderungen noch nicht gerecht werden , die die
Deutsche Demokratische Partei erheben muß . Wenn nicht aus den
im Gange befindlichen Verhandlungen wesentliche Derbesse -
r u n g e n hervorgehen , wird sich die Fraktion in einer ihrer nächsten

Sitzungen darüber schlüssig werden , ob sie ihren Anhängern eine

Beteiligung am Volksbegehren empfehlsn soll . "

In den Reden der demokratischen Abgeordneten kam

deutlich zum Ausdruck , daß die Mißstimmung im Lande

größer ist , als man angenommen hatte , daß die Haltung der

Fürstenhäuser und die Tatsache , daß Millionen von Renten -

besitzern , Auslandsdeutschen und Kriegsopfern auf legale
Weise ihr Vermögen eingebüßt haben , eine außer -
gewöhnliche Lage geschaffen hat .

Eine Entschließung der hessischen Demokraten .

Darmstadl , l . März . ( Mtb . f Der Vorstand der Demokratischen
Partei Hessen befaßte sich in einer gestern in Frankfurt a. M. abge -
haltenen Sitzung mit der Frage : „ Volksentscheid zur
Fürstenabfindung " . Nach ergiebiger von einheitlichem
Mollen getragenen Aussprache wurde folgende Entschließung an -

genommen : „ Der Landesoorstond betrachtet die bis jetzt in der

Frage der Fürstenabfindung gefundene Kompromißlösung
als nicht ausreichend . Falls es nicht gelingt , die Grundsätze
für die Abfindung im Sinne des Ausgleichs an die nom Reich den

Kriegsanleihe Zeichnern gewährte Entschädigung zu ver¬

wirklichen und bei der Besetzung des Sondergerichts nicht die berufs -

juristischen , sondern die staotspolitischen Gesicht sp unkte

in den Vordergrund zu stellen , wird sich der Landesverband Hessen
für eine sonstige bindende Lösung auf entschädigungslose Enteignung

einsehen .
Sobald erkennbar ist . daß der Reichviag eine Lösung Im Sinne

dieser Refolulion nicht findet , werden unsere Parteifreunde ausge -

sordert , sich in die mivliegende Liste für das Volksbegehren ein¬

zuzeichnen .

Jaschiftenprovokation in Innsbruck .
Durch italienische Eisenbahner .

Ilen , 1. März . ( WTB . ) Die amtliche Nachrichtenstelle meldet :
Eine Abteilung italienischer Eisenbahner , die in

Innsbruck dienstlich beschäftigt ist , ließ sich gestern aus deni dortigen
Hauptbahnhof photographicren , wobei als Hintergrund eine auf -

gepflanzte italienische Trikolore mit dem Bild Mussolinis benutzt
wurde . Alle Teilnehmer halten das Zeichen des Faseln

angelegt .
Gegenüber dem ruhigen Einspruch deutschösterreichischer

Eisenbahner erfolgt « eine scbarfe Erwiderung der Italiener . Doch

gelnng es dem besonnenen Eingrelsen des Stationsoorstandes , einen

tätlichen Zusammenstoß zu oerhindern .

Norwegisckc Regierungskrise .
Regicrungsflucht der Liberalen .

Oslo . l . März . ( Eigener Drahtbericht . ' » Die Regierung ist
zurückgetreten . Bei der Behandlung der Adresse , die die Thronred «
beantworten soll , hatten Bauernpartei und Rechte Vorschläge ein -
bracht , die abgelehnt wurden , ebenso wie ein Mißtrauensvotum
der Arbeiterparteien . Die Regierung trat aber zurück ,
weil die drei Vorschläge zusammen eine starke Mehrheit des

Storthings hinter sich hatten . Der tiefere Grund für die Regierung ? -

krise ist in der Opposition zu suchen , die sich gegen dos S ch i e d s .

gerichtsabkommen mit Dänemark ergeben hat Da diese

Opposition besonders von Fischerei und Schiffahrt gemacht wird ,

UM deren Wahlstimmen die L! b« rol - N mfi der Rechten kämpfen , be -

nutzten die Liberalen die Gelegenheit , von der Regterlmg abzutreten .

obwohl si « mst de » Arbeiterparteien zusammen de » Vertrag hätten

ratifizieren können . Mit der SeudlCmng der Regterrmg wird die

Rechte beauftragt werden . Sie kann zusammen mit der rechts -

stehenden Bauernpartei eine Regierung bilden , die im Parlament

über eine Mehrheit von drei Stimmen verfügt .

Wirth in Sapern .
Landcsparteitast dcS batzerischcn Zentrum ? .

München . 1. März . ( WTV. ) Am Sanntag wurde in München

der zweite aus alle » Teilen Bayerns gut besuchte Landesparte !-

tag der deutschen Zcntruinspartei in Bayern , rechts

des Rheins , in Anwesenheit des früheren Reichskanzlers Dr . W > r t h,

des bayerischen Landtagsabgcordneten Dr . W e i s m a n t e l und

eines ofstziellen Vertreters des Pfälzer Zentrums abgehalten .

Nach den Berichten des Landesoorsitzsnden , machte , bei seinem

Erscheinen lebhast begrüßt , Dr . W , r t h längere Ausführungen , in

denen er sich für den Sieg des republikanischen Gedunkens und die

auf dieser Grundlage zu erstrebende deutsche Einheit und Freiheit

einsetzte und dabei auch auf sein derzeitiges Verhältnis zur Zen -

trwnspartei zu sprechen kam . Dr . Wirth erklärt « dazu , daß es sich

letzten Endes nur darum handle , das Zentrum zu stärkster Aktivität

onzuspornen und die verantwortliche Führung in die Hände von

Männern zu legen , diedurchkeincrlei Rück ficht , wie sie

beispielsweise Stegcrwald als Führer des Deut -

scheu Gewerkschaftsbundes bisher genommen

h a b e . « h i n d e r t seien , die allgemeinen politischen Ideale

auch mit oller gebotenen Energie durchzusetzen . D i e

Ausführungen Dr . Wirths waren von der Der .

sommlung mit begeisterter Zustimmung ausge .

n o m m « n worden .

In der Aussprach « vertraten sowohl der Londesvorsitzende wie

ander « Redner de » Standpunkt , daß die Arbeit Dr . Wirth « für d>«

Befestigung der deutschen ReprlWtt fckf - rofti « zu unter .

stützen sei .
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öethlens Verzweiflungspläne .
Wie Bethlen zu seinem ( Geständnis kam . — Teleky ' s

Rettung . — Propaganda in England und englische Hilfe .

Budapest , Ende Februar .

Graf Bethlen will sein Spiel noch immer nicht verloren

geben , trotzdem er sick) schon nach allen Seiten hin unmöglich
gemacht hat . Horthy hat sich seit der Einmengung des

Grafen Emmerich Karolyi ganz aiff dessen Seite ge¬
schlagen , trotzdem aber wagt er es nicht , offen gegen Bethlen

aufzutreten , ' weil dieser gedroht hat , in seinem Fall Horthy
und seine ganze Gefolgschaft mit sich zu reißen .

Kaum war diese Gefahr beseitigt , wurde Bethlen von
den geheimen Gesellschaften bedroht . Das mar

gefährlicher . Denn diese leitet auch noch aus dem Gefängnisse
heraus der „Landespolizerchef " N a d o s s y. Dieser aber war
wütend auf Bechlen , weil der den französischen Polizisten zu
viel Entgegenkommen bewiesen und nicht , wie er versprochen
hatte , die ganze Untersuchung in drei Wochen erledigen ließ .
Eine Warnung für Bethlen sollte es sein , daß vor dem parla -
mentarischen Untersuchungsausschuß Windischgrätz sich wei¬

gerte , für die Unschuld der Regierung einzustehen . Bethlen

erschrak so sehr über diese Drohung , daß er einige Tage später
sich vor dem Untersuchungsausschuß zu dem Eingeständnis

bequemte , Windischgrätz habe ihn schon vor drei Iahren von

seinen Fälscherplänen verständigt , Bethlen habe das nur schon
vergessen .

Doch auch diese Gegner hat Bethlen nicht nur beschwiäi -
tigt , sondern sogar den Freundschaftsbund mit ihnen voll -

kommen erneuert .

winden ,
Letters , . .
Paul T e l e k i. Dieser Mann war nicht nur der Mittels -
mann bei den bayerischen Monarchisten , sondern leistete

Bethlen auch große Dienste bei den Engländern . Als Graf
und angeblich bedeutender Geograph genoß er in der eng¬
lischen Aristokratie ziemliches Ansehen , und der Völkerbund

delegierte ihn in die engere Mossulkommission . Da solcherart
Teleki Gelegenheit hatte , in engere Beziehung zu maßgeben -
den englischen Kreisen zu treten , wollte Bethlen , als seine

Lage ansing , säzwierig zu werden . Tcleki zu seinem Nachfolger
machen , um , wenn die Wogen sich wieder geglättet , wieder

selbst das Ministerpräsidium zu übernehmen . Teleki , der bis

dahin parteilos gewesen , trat dieserhalb rasch in die Regie -

rungspartei ein und wurde auch dort schon als zukünftiger
Ministerpräsident umschmeichelt .

Doch der Jubel dauerte nicht lange . Bor kurzem erhielt
das Ministerpräsidium ein Telegramm aus Berlin , wonach
Tcleki bei seiner Anwesenheit in München am 19 . Januar

beobachtet worden sei , so daß die Gegner genau informiert
seien , mit wem Teleki dort oerkehrte . Ebenso sei er kurz dar -

auf in Berlin beobachtet worden , und man wisse auch , daß
er dort mit Schulz verkehrt hat . Da nun Teleki seit Be -

ginn her in der Frankfälschersachc verwickelt ist und aus

diesen Beobachtungen sich leicht der Schluß ergab , daß Telekis

deutsche Reise mir den Zweck hatte , die Spuren zu ver -

wischen , die von den ungarischen Franksälschern zu
ihren deutschen Helfern führen , war gister Rat teuer . Um

nun einer Forderung der Franzosen nach einem Verhör Telekis

zuvorzukommen , meldete sich dieser freiwillig bei der Polizei

zur Aussage , wobei selbstverständlich ein Protokoll aufgcnom -
men wurde , dos möglichst entlastend für Teleki war .

War schon damals Telekis Nachfolgerschaft unmöglich ge -

macht , so kam es aber noch ärger . Es stellte sich nämlich

heraus , daß Tcleki in der Moffulkommission die Engländer
verraten hat . Teils geschah dieser Verrat den Türken zu -
liebe , die ja mit den ungarischen Rasseschiitzlern in engster

Verbindung sind , teils aber oder vielmehr hauptsächlich , weil

dieser Verrat höckfft einträglich war . Herr Graf Teleki

bekam nämlich für diesen Verrat von den Slmerikanern einen

Direktionssitz in der Standard Oil Company !
Kaum ivor dies bekannt geworden , änderte sich sofort die

Haltung des hiesigen englischen Gesandten . War dieser
bis dahin einer der wärmsten Verteidiger Bethlens gewesen ,
erklärte er nun ganz offen , daß , wenn nur Horthy bleibe

als Garantie für die Aufrechterhaltung des fetzigen Regimes ,
man sich mit einem Fall Dcthlens ganz gut abfinden könnte .

Doch Vethlen gab das Spiel noch immer nicht verloren .

Auf der ganzen Linie nahm er allein den Kampf auf . Jeden
Rat , selbst seiner gctreuösten Anhänger , weist er zurück , weil

er in jedermann einen Verräter wittert . Von den Engländern
scheinbar im Stich gelassen , hat er aber als kühner Spieler
nun erst recht sein ganzes Spiel auf die Engländer gefetzt .

Den englischen Gesandten und die englische Regierung

selbst bestärkt er mit allerlei Geheimberichten geschicktester
Art neuerlich in der Ueberzcugung , daß Ungarn nichk nur

von Hakenkreuzlerischen , sondern auch von einem kommunist ! -
kchen Umsturz bedroht und er , Vethlen , der einzige Schutz

en diese Gefahren sei. JJn gleicher Zeit aber mobilisiert «
er die an den ungarischen Geschäften interesstette englische

inanzgrupp « und hat die Pressepropaganda in Eng -
nd ungemein verschärft .



Die englische Finanzgrupp « . die noch vor Iahren Lord

Newton zusammengebracht , hat sich nun nicht bloß bei der

englischen Regierung energisch für Vethlen eingesetzt , sondern

auch die Bank von England selbst ins Treffen geschickt . So

ließ deren Direktor Norman dem Gouverneur der ungari »
schen Notenbank , dem gewesenen Finanzminister Popovics ,
sagen , daß im Falle eines Sturzes von Bethlen man ge -

zwungen wäre , den ungarischen Landwirten die schon
bewilligten Kredite zu entziehen .

Der englischen Pressepropaganda ober , die auch bisher
schon äußerst kostspielig war , steht mm Bethlen jede Summe

zur Verfügung . Ihr eigentlicher Leiter ist der bekannte eng -
tische Finanzdiplomat Sir William G o o d e. Ursprünglich
war er von der Neparationskommission nach Wien entsendet .

Sehr bald aber fand er es lohnndcr , in ungarische Dienste

zu treten , und imn bezieht er schon seit ziemlich langer Zeit
von der ungarischen Regierung direkt ein sehr hohes Gehalt .
Ihm zur Seite stebt ein ganzes . Pressebureau . Seinem Ein -

fluß hat auch Bethlen die beiden jüngsten ihm günstigen
Artikel in den „ Time s " zu danken , sowie daß er , Bethlen ,
in der einflußreichen Finauzzeitschrift „ Banker " seinen ganz
verlogenen Standpunkt widerspruchslos darstellen konnte .

Alle diese Umstände machen sich nun auch schon in der

chaltun », des englischen Gesandten geltend , der in den jung -
sten Tagen wieder von Vethlen als einem unentbehrlichen
Manne spricht . '

Verläßt sich Bethlen solcherart vollkommen auf die posi -
tive Hilfe der Engländer , so verläßt er sich aber nicht minder

auf die Indolenz des fr : m,zosischen Ministerpräsidcirten
B r i o n d. Wohl wissend , daß dieser kein Freund der schar -
fen Worte ist , sondern das geschmeidige Diplomatisieren einer

energischen Tat vorzieht , hält er es für gewiß , daß Briand

ihn weder vor Genf noch in Genf selbst scharf brüskieren
wird .

In dieser Voraussetzung hat er sich nun entschlossen , selber
nach Genf zu geheck . Nannte man ihn dort immer den „ Ver -
führer " , will er jetzt noch einmal seine berühmten Verführungs -
künste spielen lassen . Ob es ihm gelingen wird ? Ob nicht der

schmähliche niovalische Defekt , mit dem er jetzt nach Genf gehen
wird , ihn doch unmöglich machen wird ?

Mit Ausnahme der weißen Terroristen und der bei den
Geld ' cifchungcn kompromittierten Leute wartet ganz Ungarn ,
ob Europa sich endlich ausrast , Ungarn von der
Fälscherbande , die es jetzt terrorisiert , zu befreien .

Während so Ungarns Volk in Erregung der Genfer Eni -
scheidung harrt , bereitet sich Bethlen in seiner Art für Genf
vor . Sein erstes war , daß er die Verhandlungen des parla -
mentarischen Untersuchungsausschusses fast staatsstreichartig
abschloß , und in ebensolcher Weise allen Debatten im Parla -
ment vorbeugen will , wobei überdies alle oppositionellen Ab -
geordneten tagtäglich in lebensgefährlicher Weise bedroht
werden .

Damit ober nicht genug , hat Bethlen neuen Frieden mit
den geheimen Gesellschaften dazu benützt , um im ganzen Lande
die weißen Terroristen wieder zu mobilisie -
ren . Jene Desperados , die zu Beginn des jetzigen Regimes
das Land in Schrecken hielten , in den letzten Jahren aber von
der Bildfläche verschwunden waren , erscheinen wieder oll -
überall , und führen in der Provinz auch schon wieder das
große Wort . Ihr Motto lautet : Für Bethlen ! Der von
Vechlen ausgegebene Befehl aber lautet : Vorläufig ruhig , aber
en g . ardo bleiben , und mit Pogromen und anderen Gewalt -
alten nur dann einsetzen , wenn es in Genf schief gehl Bethlen
w: ll damit dem Völkerbund beweisen , daß es ohne ihn un -
möglich sei , in Ungarn die Ruhe aufrechtzuerhalten .

Allerdings rechnet Bethlen , der ebenso schlau wie gewalt -
tätig ist , auch mit der Möglichkeit , daß man ihm von Paris
aus dennoch den Weg nach Genf verlegen wird . Für diesen
Fall hat er sich nun eine ganz eigenartige Rettung ausersonnen
Der ihm treu ergebene Oppositionelle R a f s a y arbeitet fett
einigen Tagen höchst eifrig an einem Sturze Bethlens . Dieser
Tturz soll den jetzigen Wohlfahrtsminister V a ß zum Nach -
folgcr Bethlens machen , einige zu arg kompromittierte Mini -

ster ausschiffen , und schiedlich den Herrn Bethlen als funkel -

nagelneuen , unschuldsvollen Außenminister bringen . Damit

wird alle Welt befriedigt . Bethlen gestürzt , das Kabinett

gestürzt , und doch alles beim Alten . Schlau , sehr schlau , aber

vielleicht zu schlau . _ __

Winzer und Arbeitslose .
Die „ Deutsche Tageszeitung " spielt mit dem Feuer .

Die Winzer an der Mosel haben unter dem Druck der

wirtschaftlichen Not , die nicht nur auf ihnen , sondern auf ganz

Deutschland lastet , eine Revotte gegen Reichsbehörden ver -

Arbeit für den Volksentscheid .
Der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei hat bisher neben

Zvo 000 Eintragungslisten und 30 000 Begleitschreiben , die in 40 000

Kuverts an die Städte . Gemeinden und Gutsbezirke versandt

wurden , den Bezirkeorgauisatlonen der Partei u. a. zwei Millionen

Broschüren , 550 000 Plakate , lOO 000 Sondernummern der „ Jtaueu -

welt " , eine Sondernummer des „ MilleilungsMalles " in doppelter

Auslage . Reserenlcnmaterial und Rededispositioncn in einer Auslage

von je 20 000 Stück , sowie lZ illustrierte Entwürfe für Flugblätter
und Handzettel sür die erforderliche Propaganda übersandt . Die

hierzu erforderlichen Ausgaben erfahren eine wesentlich « Erhöhung

durch die von den Bezirtsorganlsalionen auszubringenden Beträge .

Darunter fallen insbesondere die Ausgaben für Porto und die

Kosten der Versammlungetällgkeil Für beide Posten muß jeder der

32 Bezirke Tausende von Mark ausgeben . Außerdem sind sür
Inserate und sür besondere Ausgaben noch bedeutende Mittel zur

Perfügung zu stellen .
Diese riesigen Kosten können natürlich nicht durch die Mitglieder -

beitrüge gedeckt werden . Alle parleiangehörigen müssen

deshalb für weitere Kampfmittel sorgen . Das ist

möglich durch Zahlung von Sonderbeilrägen , durch

Zeichnung auf Sammellisten , besonders aber durch

Geldsammlungen bei denen , die in den ZorderMigen der

Fürsten eine Unverschämtheit erblicken und mit uns bereit sind , durch
die Uolcrestühung des Volksbegehrens und Volksentscheides die enl -

schädigungslose Enteignung der Zürsten durchzuführen .

Sorgt für weitere Kampfmittel !

anstaltet . Ihr Wirtschaftspartikulariemus glaubte die be -

sondere Auswirkung der allgemeinen Rot im Weinbaugebiet
mit der Heugabel abwenden zu können .

Man kann die Revolte psychologisch oerstehen . Wer sich
aber bemüht , sie zu verstehen , der muß Verständnis auch für
die Not derer aufbringen , auf denen der Druck der Krise am
schwersten lastet — sür die Not der Arbeitslosen . Die

„ Deutsche Tageszeitung " schreibt über die Winzer -
reoolte von der Mosel :

„ Selbst der Wurm krümmt sich, wenn er getreten wird . Men -
schen greifen in der Verzweiflung zur Gewalt . Wenn sie dos
Ende unabwendbar vor Augen sehen , dann packt sie der Grimm
gegen ihr « Peiniger und sie schlagen blindlings um sich .
Nur einmal noch all die aufgespeicherte Wut ent -
laden können , mag kommen , was auch immer
wolle ! Ist menschliche Vernunft erst in ein solcher ? Stadium

gekommen , dann helfen auch keine Vorstellungen über Folgen und

Zwecklosigkeit mehr . Dann kann nur eiizs den Aufruhr mensch -
licher Natur besänftigen : Hilfe , schnelle zupackende
Hilfe !

Der Aufruhr der Moselwinzer sollte für Regierung und Volks -
boten ein Menetekel sein , mit Flammenschrift in das Gewissen einer

unzulänglichen Staatsweisheit geschrieben . Man hat die Geduld so
lange mit Füßen getreten , bis sie explodierte , und ist nun erstaunt ,
daß es dabei Raub . Flammen und Vernichtung gab . "

Die „ Deutsche Tageszeitung " redet von den

Moselwinzern , nicht von den Arbeitslosen . Für die

Not , die Verzweiflung , die ausgespeicherte Wut der Arbeits -

losen hat sie bisher keinerlei Verständnis aufgebracht — eben -

sowenig wie die deutschnationalen Volksboten im Reichstag .
Die deutschen Arbeitslosen , in ihrer Existenz bedroht , auf eine

kümmerliche Unterstützung angewiesen , mit der sie nicht leben

und sterben können , haben die entfetzliche Not mit bewunde -

rungswürdiger Geduld , Ruhe und Disziplin getragen und

tragen sie noch . Sie sind keine Moselwinzer , es hat von ihnen

nicht Raub , Flammen und Vernichtung gegeben .
Das Rezept der Moselwinzer gegen die Not -

läge ist schlecht , sehr schlecht . Wollte das Millionen -

Heer der Arbeitslosen in Deutschland dies Rezept anwenden ,

dann wären die Aussichten auf eine Besserung der Wirt -

schaftslage auf lange Zeit dahin . Die „ Deutsche Tages -
zeitung " , die für das Rezept der Winzer soviel Ver -

ständnis aufbringt , und mit diesem Rezept droht , um die

Regierung agrarischen Zollpläncn gefügig zu machen , treibt

ein gefährliches Spiel mit dem Feuer .
Wir wünschen nur , daß die „ Deutsche Tageszeitung "

gleiches wohlwollendes Verständnis für Berzweiflungsaus -
brüche zeigt , wenn es sich nicht um Moselwinzer , sondern um

Arbeitslose handelt , daß sie die Forderung : Hilfe , schnell
zupackende Hilfe ! nicht nur für die Moselwinzer ,
sondern auch für Arbeitslose und Kurzarbeiter erhebl Wir

sind es jedoch gewöhnt , daß die „ Deutsche Tages -
zeitung " nicht nach schnell zupackender Hilfe ruft , wenn

es sich um die Verzweiflung von Arbeitslosen und Kurz -

arbeitcrn handelt , sondern nach Polizei und Staatsgewalt ,
und daß sie den Versuchen , h i e r zu helfen , in den Weg tritt .

Um das öefoldungsfperrgesetz .
Tie Regierung möchte es verlängern .

Die Reichsregierung hat trotz des scharfen Einspruchs der Be -

amtenschaft nunmehr doch dem Reichsrat einen Gesetzentwurf vor -

gelegt , der die Verlängerung des Bcsoldungssperrgesetzes
bis zum 31. März 1927 vorsieht .

Das Vorgehen der Reichsregierung muh überraschen : denn da »

Spcrrgesetz ist längst reif zur Beseitigung . Solange es

besteht , kann jeder Versuch der Länder und Gemeinden , etwas zur

Verbesserung der Besoldung der Beamten zu tun , jederzeit durch -

kreuzt werden . Bei dem zunehmenden Widerstand gegen die Der .

längerung der Sperrbestimmungen wird die Regierung kaum darauf

rechnen dürfen , mit ihrer Vorlage durchzudringen . Aller Voraus -

ficht nach werden Sozialdemokraten , Demokraten ,

Kam m u nisten und in ' diesem Jahre auch die D e u t l ch n a t i o-

n a l e n gegen die Verlängerung des Sperrgcsetzes stimmen .

» «
♦

Mit Rücksicht aus die scharfe Notlage der Beamten -

schaft hat die sozialdemokratische Fraktion des preußischen Land -

tags einen Antrag eingebracht , der das Staatsministerium ersucht .

den auf den 1. März festgesetzten Anfangstermin für die Rück -

Zahlung , von zinsfreien Gehaltsvorschüssen an

Beamte , Angestellte und in den Staatsbetrieben Beschästigte der

Gruppen I bis VI aus Verlangen weiter zu stunden . Der Antrag

wurde am Montag dem Beamtcnausschuß des Landtags überwiesen .

dke »Zwischenlösung " der tzauszinssteuer .
Der Hauptausschuh des Landtages nahm in seiner Abendsitzung

am Montag die sogenannte Zwischenlösung der Hauszins -

steuer an . Danach sollen vom 1. April ab sür die folgenden drei

Monate 3 0 Proz . der Friedensmiete erhoben werden ( bisher

28 Proz . ) . Die von der Regierungsvorlage vorgeschlagenen 40 Proz .

sollen erst a m 1. I u l i in Kraft treten . Der Vorschlag wurde m i t

IS gegen 14 Stimmen angenommen . Es wurde nur einer

Aenderung insofern zugestimmt , als die Bestimmungen , die der so-

zialen und wirtschaftlichen Notlage Rechnung tragen , bereits a b

1. April in Kraft treten sollen .

Mrmin - Wegner - Zeier .
Eine Ar min T. Wegner gewidmete Morgenfeier fand am

Sonntag in der „ Komödie " stall Das Wesen dieses Dichters
erläuterte Otto G r a u t o f f. als einen aus dem erbärmlichen
Ehaos der Gegenwart zur reinen Menschlichkeit emporstrebenden .
den alten deutschen Mystikern verwandten Gottsucher . Das Kriegs -
erlebnis , das Wegner in einer seiner entsetzlichsten Erscheinungen ,
den Anncniergreucln , entgegengetreten war , hatte die dichterische
Kraft in ihm zum Mitleid und zur Güte gelenkt , hatte ihm zugleich
die Abgründe der tierisch - götrlichen Natur des Menschen offenbart .
In den Gedichten , die dann Armin Wcgner selber las , zeigte der
Dichter feine starte hymnische Ergriffenheit , die ihn , im Gegensatz
zu den meisten der jüngeren Generation , immer als Meister plasti -
scher Gestaltung , niemals als einen jener in Symbolen schwelgenden
Ewigkeitsdichter zeigt , denen ein unklares Gefühl olles , Wesenheit
nichts ist . Das „ Zwiegespräch im Bett " ist eine poetische Ausein -
andersetzung zwischen Dichter und Weib , zwischen schaffendem und
empfangendem Element , eine tiefe lyrisch dramatische Offenbarung .
Der dann von ihm gelesene Anfang einer Novelle „ Sturm auf das
Frauenhaus " behandelt ein Armeniermassaker ebenfalls mit drama -
tisch bewegter , farbiger Lebendigkeit . Diese Tragödie aus dem nahen
Osten leitete über zum Theater , dessen pulsierendem Leben Wegners
Kunst sehr nahe zu stehen scheint .

In der Groteske „ W a s i f und A k i f ", die er ein Puppenspiel
nennt , obwohl sie von lebenden Menschen , allerdings mit den Be -
wegungen von Puppen , dargestellt wird , hat er gemeinsam mit
Lola Landau ein kleines , scherzhaftes Kabinettstück geschaffen .
Der Vorhang geht auf , und wir erblicken vor einem helleren Hinter -
grund drei schwärzlich sich abhebende starre Figuren , die bei geister -
haster Musik den Sinn des Ganzen als ein die Flüchtigkeit des Lebens
darstellendes Schcrzspiel mit Worten erläutern . Wasif und Alis ,
ein Räuber und ein Taschenspieler , besitzen ohne Wissen des andern
dasselbe Weib , was dadurch möglich ist , daß der eine seinen Beruf
bei Nacht , der andere tagsüber ausübt . Beide reisen auf Eseln durch
die Wüste , um in Jerusalem beim christlichen Osterfest zu rauben und
zu stehlen . Im Gespräch machen sie d- e zufällige Entdeckung , daß
jeder das gleiche Weib besitzt . Sie beschließen . Leila , die Treul . ose ,
zu verprügeln . Aber die Listige weiß beide so zu lenken , daß keiner
seine Autorität verlieren möchte , indem er dem Gegner das Prügel -
recht einräumt . Leila erfmdet einen Ausweg . Sie oerspricht , dem -
jenigen zu gehören , der die größte Gaunerei verübl Der eine stiehlt
einem Kaufmann einen Beutel mit Geld und bringt es . fertig daß
der Kaufmann , übrigens in einer famosen S- richtsszene . oerurteilt
wird , und Richter und Dieb die Beute teilen . Der ander « dringt
sogar bei Nacht in das Schlnfgcmach des Sultans und knüpft dessen

I Lieblingspagen auf . Der freche Räuber wird an seinem zurück -
gelassenen Leibgurt erkannt und soll gehängt werden . Er wird vom
Sultan begnadigt und wegen seiner Kühnheit zum Polizeiminister

ernannt . Leila , nunmehr vor die Wahl gestellt , nimmt den einen

zum Gatten , den andern zum Liebhaber , und die Komödie endet da ,
wo sie ansing . Diese Handlung , nach orientalischen Motiven , ist
zwar reichlich naiv , aber sie ist vcn zahlreichen amüsanten und

witzigen Einfällen umrankt . Paul Henckels als Regisseur hat
es verstanden , das Märchenhafte durch eine Fülle komischer Bühnen -
bilder , die an das Kasperletheater erinnern , herauszubringen . Der
Ritt auf den Pappefeln und die Gerichtsszene riefen laute Heiterkeit
hervor . Vorzüglich war das Marionettenhafte durch die Bewegungen
sämtlicher Darsteller versinnbildlicht . Anni Mewes als Leila
war «ine entzückende lebende Puppe . Leqnhard Stecke !
als Taschenspieler Wasif und Paul Henckels als Räuber Akif

zeigten äußerst charakteristische Leistungen . Mit echL orientalischer
Verschmitztheit gab Kühne den ungerechten Richter . Raul

Lange als Sultan war von erschütternder Komik . Anhaltender
Beifall riefen Darsteller und die beiden Dichter vor die Rampe .

Paul Gut mann .

Wann fiel ein König in der Schlacht !
Das mysteriöse Sinnbild , das der Hugenberg . . . Tag " am Ge -

denktag für die Gefallenen des Weltkrieges veröffentlichte : „ Die
Fahnen am Königssarg " ruft geschichtliche Erinnerungen wach . Der

letzte deutsche König , der im Kampf gefallen ist , war Adolf von
Nassau . Aber er ist nicht gefallen im Kampf gegen den Landes -
feind , sondern im schimpflichen B ü r g e r k r ic q. Schon die Art
seiner Wahl war bezeichnend nicht nur sür seine Zeil sondern auch
für den monarchistische » Gedanken . Nur einer ungeheuren
Korruption oerdankte er seinen Ausstieg zum Königsthron . So
bestach er den Erzbischof von Köln , indem er ihm eine Fülle von
Reichsbesitz überschrieb und dann obendrein die für die damalige
Zeit « norme Summe von 25 000 M. in Pfändern überließ .

Adolf von Nassau wußte , weshalb er den rheinischen Erz -
bischöfen so freigibig Reichseigentum überantwortete . Wie sie , nwr
auch sein Hauptinteresse an der Wahl die Aussicht , das Reich gründ -
lich plündern und sich auf Kosten anderer bereichern zu können .
. Adolf war ein kleiner Gras . Ssine Stellung als König bot dann
natürlich die beste Gelegenheit , seine „ Heere - macht " zu vergrößern !
Schon bald noch seiner Krönung im Jahre 1292 kam er mit seinen
eigentlichen Absichten heraus . Er hatte es neben Thüringen auf
Sachsen abgesehen . Er verband sich zu diesem Zweck mit einem
der reichsdeutschen Granden , den man Albrccht den ilkartigen
nannte und der mit seinen Söhnen aus dem Kriegsfuß lebte . Der
Historiker Lamprecht sagt darüber : „ Der König stritt mit einem
verwerflichen Vater den unnatürlichen Kampf gegen die Söhne . Der
oberste Friedsnswahrer im Reich führte Gesindel über Gesindel noch
Thüringen : empörte Volkslieder konnten ihn als Henker brand -
marken , besten Heer entmanne und schände . " Natürlich wollten sich
die mitteldeutschen Fürsten den Raub nicht gefallen lasten . Und da
in dieser Zeit , in der dos große Katzbalgen der Fürsten um ihr «
Beute mit so tiefer sittlicher Entrüstung verfochtenes „Privateigen .
tum " stattfand , der eine dem anderen nichts gönnte , kam bald eine
große Fürstenverschwörung gegen den König zustande . Die Stellung

Adolfs wurde schwieriger und schwieriger . Um so mehr , als sich
der Erzbischof von Mainz , den , der Nassauer vor der Wahl
Thüringen versprochen hatte , betrogen suhlte und von ihm ad -
wandte . An der Spitze der Verschwörer stand Albrecht von Oester -
reich , der selbst gern König werden wollte . Es blieb kein anderer

Siusweg : Adolf , der gern im Kleinkrieg den Kleinen ihr „ Eigentum "
geraubt hätte , mußte sich jetzt den Großen zum Kamps stellen .
Am 2. Juli 1298 kam es zu Pöllheim am Donnerstag zur Schlacht
und Adolf verlor mehr als sein „ Eigentum " : sein Leben .

So die Geschichte des letzten deutschen Königs , der in offener
Feldschlacht siel . Er starb im schimpflichen Kampf gegen seine eigenen
Landeleute , er ging im Raubkrieg unter . Die heutigen Nachkommen
dieser Könige und Fürsten habe » es bequemer . Sie sitzen in
Doorn oder sonstwo am friedlichen Herd , nachdem sich das
Volk im jahrelangen Ringen verblutet hat , und lasten sich dos
„ Privateigentum " , dessen Herkunft die Geschichte des Königs Adolf
von Nassau so ttefjlich illustriert , von den deutschen Gerichten zu -
sprechen . _

Volksliederabend . Eine besonders schöne Darbietung tm Chor -
gcsang war der Volksliederabend , den der Männer - und
Jugendchor Harmonie , Charlottenburg , gemeinsam mit dem
Frauenchor Frohsinn , Charlottenburg , in der Hochs » ul « sür
Musik veranstaltete . Es wurden ausschließlich wirkliche Volkslieder
von den Chören zum Vortrag gebracht . Drei Schubert - Lieder . die
Bruno Manteufel , ein Mitglied des Männcrchors . mit an -
sprechender , allerdings für Solooorträge noch nicht völlig hinreichend
durchgebildeter Tenorstimme sang , waren in dieser Umgebung viel -
leicht nicht ganz am Platze , da sie von dem eigentlichen Charakter
des Abends immerhin etwas abwichen . Doch die drei Chöre blieben
dem Titel der Veranstaltung treu : ohne den Ehrgeiz , durch die Aus -
fuhrung besonders kunstvoll ausgebauter Gesänge zu glänzen .
brachten sie die verhältnismäßig anspruchslosen Volksweisen in über -
ous sauberer und klangschöner Ausführung zu Gehör . Erstaunlich
gutes Material in ollen Stimmlagen fiel vor allem im Männerchor
auf , der wie der Jugendchor unter Mox Schaarschmidts Leitung
steht . Doch auch der Frauenchor leistete unter der Fülmmg seines
Chormeisters G. Efchrut Ausgezeichnetes . Den rclchsten Beifall aller -
dings hatte der Jugendchor , besten zum Teil anscheinend eben erst
schulpflichtige Mitglieder mit soviel Frischt und echtem Musik -
Verständnis sangen , daß einem das Herz im L« ibe lachte . Tes .

Kenalstonce Thealer beginnen die Vorstellungen von Holländer ?
Revue „ stalerna magicci " von Mittwoch ab läglich um S Uhr .

INoriz Scelrr , der Leiter der „ lZungen Bllbne " . bat gegen Allred
K e r r einen Beleidig » ngSpro , eh angebrengt . Den Talbeiland
der Beleidlaung erblickt der Kläger in den in Nr. Lö deS . Berliner Tage «
blatlt " veiöffenllichlen kleukerungen KcrrS . nach denen Ecelcr gegen male -
rielle Zuwendungen künsllcriichc ( SestchtSpmilte vreisgegcben haben soll .

Die Kordpol�edltion de » kavttäv » vgrd� T>er Kommandenr Bvbd
tritt , wie au ? New Aoick gemeldet wird , End « März seine Nordvolexpeditiün
an. Die Regieching . bal ihm den Übda - Tonnen - Tampier . ilvanlter " »ur Ber »
sügung gcstelll , der Brennitost für eine Fahrt von 10000 Meilen mitnimmt .
Byrd wird ein dreimotorigeS Flugzeug mitnehmen . Das «rite Reiseziel ist
die KingSbay auf Spitzbergen . Die Fahrt gebt von dort nach Kap Morri »
Jessup auf ILrönland , von wo der Endslug nach dem Nordpol stallsmdet .



was plant der Jasihismus in Deutsihlanö !
Völlige Umwandlung der diplomatischen Vertretungen . — Bildung von " Fasci " .

Heranziehung von Offizieren . — Zu welchen Zwecken ?

Mit der Adberufung des Grafen Bosdari von feinem Der -
liner Botfchafterpoften wird die faschistische Regierung gleichzeitig
eine völlige Unwandlung ihres diplomatischen
und konsulurischen Personals in ganz Deutsch -
l a n d vornehmen . Es wird eine regelrechte Foschisierung der ita¬
lienischen Vertretungen in Deutschland an Haupt und Gliedern durch -
geführt werden , die am deutlichsten in der Tatsache zum Ausdruck
kommt , daß

a ich er vosdari nicht weniger als vierzig Personen enlsernl
und durch neue , . zuverlässigere " Kräfte ersetzt werden sollen . Ins -
besondere dürfte von dem bisherigen Stab der Berliner Bot -
s ch a s t nicht viel übrig bleiben , da der hauptsächliche Vertrauens -
mann der Faschistenregierung , Major Renzetti , in seinen ge -
Heimen Spitzelberichten jeden demmz ' ert hat , der auch nur im

leisesten Verdacht stand , dem „ Duce * nicht genügend ergeben zu sein .
Renzetti selbst setzt gegenwärtig alle Hebel in Bewegung , um seine
bisherige inoffizielle Stellung in eine osfiz ' ellc umzuwandeln und
macht Stimmung für seine Ernennung zum Berufstonsul in
Berlin an Stelle des bisherigen Inhabers dieses Postens , A n-
s e l m i, dessen Abberufung er bereits durchgesetzt hat . Er läßt
gegenwärtig innerhalb der italienischen Kolonie in Berlin durch
Freunde und Gönner eine Adresse an die Regierung in Rom
unterschreiben . In der seine Ernennung zum Konsul befürwortet
wird . Verschiedene Italiener , denen diese Adresie vorgelegt wurde .

wagten es nicht , aus Angst vor Repressalien , ihre Unterschrift zu
verweigern , obwohl überall bekannt ist , welche zweifelhaste Persön -
lichkeit besagter Renzetti ist .

Gleichzeitig mit dieser Reorganisierung der italienischen Der -
tretungen geht ein

großzügiger Ausbau der faschistischen Organisationen
in Deutschland vor sich, wobei aus durchsichtigen Gründen Ins -
besondere Offiziere in Vertrauensstellungen eingesetzt
werden sollen . Es handelt sich dabei um ein System , das die faschi -
stische Regierung bereits in anderen Ländern erprobt hat . So hat
z. B. Mussolini zum Generalkonsul Italiens inParisdenGen -
darmerieobersten Marchetti ernannt , der während
des Krieges Leiter der Spionageabteilung im ita -

lienischen Großen Hauptquartier war . Als er sah , daß
sich die Franzosen dies gefallen ließen und anscheinend die wahre
Absicht nicht merkten , ernannte er zum Vizekonsul in Paris —

gleichfalls einen früheren Offizier der Spionageabteilung .
Mussolini nimmt nun an , daß er dieses Spiel in größerem Maß -
stöbe auch in Deutschland fortsetzen kann , indem er unter den ver -
schiedcnsten Vorwänden und Titeln ebenfalls Offiziere und Polizei -
agenten nach Deutschland entsendet .

Es wird den bayerischen Partikularisten ganz besonders
schmeichelhaft erscheinen , daß die Organisierung des Faschismus aus
bayerischem Boden unabhängig von den sonstigen faschistischen
Abteilungen in Deutschland erfolgen soll . Zum Leiter der faschi¬
stischen Organisationen in Bayern mit Sitz in München ist ein

aktiver Major Gramaccini

ernannt worden , der , im Gegensatz zu seinem Kollegen Renzetti ,
nicht dem Eeneralsekretanat für die Faschisten im Auslande , dem

Abgeordneten Bastianini . umersteht , sondern unmittelbar der Direk -
tion der Faschistischen Partei in Rom . d. h. dem Abgeordneten
Fariuaccl . untergeordnet ist . Danach scheinen den italienischen
Faschisten in Bayern ganz besondere Aufgaben obzu -
liegen , die wohl im Zusammenhang mit der Näh « der Brenner .

grenze stehen .

Der Major Gramaccini ist bis heute Mitglied der Zateralliierten

Mililärkontcollkomission in München .

Er ist im Münchener Generalkonsulat dem Generalkonsul Grafen
B a r h a r o beigeordnet , einem Faschisten der ersten Stunde , und

arbeitet im engsten Konnex ' mit diesem und mit einem politisch -

journalistischen Abenteurer , namens Robert d e Fiori , dem

es vor Iahren gelungen war , Fühlung mit der bayerischen Sozial -
demokratle zu gewinnen , der aber inzwischen aus dem Umwege über

das tschechische Generalkonsulat bei den italienschen Faschisten ge-
landet ist .

Das Konsulat In Stuttgart wird schon jetzt von einem ehemaligen

Hauptmann vitale geleitet , der der Vertrauensmann der Faschistischen

Partei ist . und der Infolgedessen einstweilen auf seinem Posten
bleiben dürfte , da Major Renzetti mit seinen Diensten zufrieden ist .

Auch der italienische Konsul in Köln ist ein Major a.
Emilio Gherardi . dessen Abberufung ebenfalls nicht geplant ist , da er
dem Leiter der faschistischen Organisation für das gesamte Rheinland ,
einem Diplomkaufmann Mario Rognoni , freie Hand läßt . Ein

besonderes Augenmerk richtet das Gcneralsekrctariat für die faschi -
stischen Organisationen im Auslande auf das r h e i n i s ch - w e st -
fälische Jndu st riegebiet : einesteils , weil die Zahl der dort
lebenden italienischen Arbeiter noch immer recht erheblich ist , wenn
auch nicht so sehr wie vor dem Kriege : anderseits wegen der Be <
deutung sortlausender genauer Informationen wirtschaft¬
licher Art aus dieser Gegend . Der Leiter des Faschismus für das
gesamte Westfalen , Isidoro Marlini , hat seinen Sitz in Dortmund :
dort laufen auch alle Fäden der Handelsspionage u. dgl . in seine
Hand . Ihm sind faschistische Organisationen in Düsseldorf und

Duisburg untergeordnet . Der Vorsitzende des Düsseldorfer Fascio
ist em Leutnoni z. S. Murolo . In Duisburg ist der Vorsitzende ein
gewisser Boccalon , ober die Hauptarbelt wird von dem Sekretär der

Organisation , Ezzelino Sguazzini , geleistet , der als aktiver Propa -
gandist der faschistischen Ideen von Ort zu Ort , von Zeche zu Zeche
reist , um namentlich die italienischen Bergarbeiter für die faschistische
Bewegung zu gewinnen .

In Sachsen endlich betreibt Major Renzetti eisrig einen Personal -
Wechsel im konsularischen Dienst , weil ihm die bisherigen Posten -
Inhaber nicht dienstbeslissen genug dem Faschismus gegenüber er -
scheinen . Aus diesem Grunde hat er schon jetzt einen Hauptmann
vonaili nach Dresden delegiert , dessen Tätigkeit noch unklar ist , der
aber nach allem Vorhergesagten zweifellos ebenfalls als faschistischer
Beobachter und Organisator unter irgendeiner falschen Flagge am
Werke sein dürfte .

Es ist hier schon vor mehreren Wochen aus den geplanten Aus -
bau des italienischen Faschistenapparates in ganz Deutschland hin -
gewiesen worden . Damals hat sich Major Renzetti , aus dessen
besondere Rolle wir schon hingewiesen hatten , wohl gehütet ,
unseren Behauptungen direkt entgegenzutreten . Er begnügte sich
damit , an die „ Tägliche Rundschau " und an die „ Frankfurter Zei -
tung " Zuschriften zu richten , in denen er seine Deutschenfreundlichkeit
beteuerte , seine Ausgaben als rein kultureller und wirtschastlicher Art

hinstellte , den politischen Charakter der faschistischen Abteilungen im
Auslande bestritt und die geplante Verwendung bisheriger Offizier «
der Militörkontrollkommission in politischen Diensten leugnete . Er

holte sich damals eine deutliche Abfuhr von der „ Franksurter Zei¬

tung " , die keine Neigung zeigte , auf den Schwindel der „unpolitischen "
Fasci einzugehen und die auf die Erfahrungen hinwies , die man
bereits in Frankreich mit diesen pseudo - unpolitischen Organisationen
gemacht hatte .

Die jüngsten Kundgebungen Mussolinis ,

seine Reden , sein Interview an den „ Petit Parisien " zeigen nur

zu deutlich , daß dieses kranke Hirn nunmehr mit allen Mitteln «inen

antideutschen Kurs betreibt . Die Abberufung des Grafen
Bosdari wäre allein schon ein genügendes Symptom . Aber die

vollständige „ Säuberung " des diplomatischen und konsularischen
Personals in ganz Deutschland , die Entsendung von vierzig
neuen , deni Faschismus restlos ergebenen Kräften , die Heranziehung
von Osfizieren und Polizeiagenten in größerer Zahl zeigt beut -
lich , wohin die Reise geht .

Zum Glück ist da » Deutsche Reich ein souveräner Staat , der sich
nicht willenlos solchen Ernennungen zu fügen braucht , sondern in

jedem einzelnen Falle sein Veto gegen Persönlichkeiten einlegen
kann , deren Mission zu berechtigten Zweifeln Anlaß gibt . Die deutschen
Oefsentlichkeit steht der Person des neuen Botschafters Italiens , des

Grasen Aldrovandi , vorurteilslos gegenüber , trotz seiner ihm

nachgerühmten Ergebenheit für Mussolini . Aber diese Gefühle her
Objektivität würben sich naturgemäß in dem Augenblick ändern , wo

unzweifelhaft seststünde , daß der Botschasterwechscl zugleich das

Signal für einen allgemeinen Wechsel personeller und sachlicher
Art bildete , und daß onstalt der bisherigen korrekten und normalen

diplomatischen Beziehungen zwischen Deutschland und Italien ein

System der politischen Intrige , des Wirtschaft -

lichen Kundschasterdienstes und sogar der in Iii -

tärischen Spionage einsetzen sollte !

Dobriny .
Ver Matrosenankläger wollte Severing diene « .

�ier Hauptankläger gegen die Matrosen im Sommer

1917 , der damalige Marinehilfskriegsgerichtsrat Dr . D o -

bring , der unter dem alten System sich skrupellas in dessen
Dienst stellte und kurz nach der Erschießung der beiden

Matrosen das Eiserne Kreuz erhielt , hat sein Anpassungs -
vermögen auch in der Republik auszunutzen versucht . Am
11 . November 1921 hat er an einen Sozialdemokraten , der
sich in einem Angestelltenoerhältnis in einem Reichs -
ministerium befand , einen Brief geschrieben , der in seinem
wesentlichen Teil folgenden Wortlaut hat :

„ Es Ist Ihnen bekannt , wie sehr das Bolk in allen Kreisen über
die unzulängliche Verfolgung des Schieber - und Wuchererunwesens
murrt .

Weiter wird Ihnen bekannt sein , daß bereits Bayern in seinem
Polizeiministerium eine eigene Abteilung für diese Zwecke einge -
richtet hat und sich damit besonders populär gemacht hat .

Mir liegt daran , meinerseits dem Minister nach dieser Rich -
tung an die Hand zu gehen und so einen Krebsschaden onzufasien ,
für dessen Beseitigung dos Volk dem Minister dankbar sein würde .

hierzu würde es meiner tunlichst schleunigen Ernennung zum
Ministerialrat lm Ministerium des Innern und der Vollmacht an
mich , eine derartige Abteilung zu orginisteren , bedürfen .

Meine Fachkenntnisse aus diesem und polizeilichem Gebiete sind
Ihnen bekannt , ich bin überzeugt , daß derartige Fach - und Be -

Hördenkenntnisse notwendig sind , um dem Minister zweckmäßig be -
ratend zur Seite zu stehen .

Ich hoffe dabei , daß , wenn Ihre Bermiitlung Erfolg hat , Sie
und Herr B. sich nicht weigern werden , in beamteten Stellun -

gen dieser Abteilung mir zu näherem gemeinsamen Ziel Beistand
zu leisten .

Herr Dobring wollte also mit der Wurst nach der Speck -
feite werfen . Er bot dem Adressaten eine beamtete
Stelle an , wenn dieser dafür sorge , daß er selber Ministe -
r i a lrat im Ministerium des Innern werde . Der Minister ,
dem Herr Dabring als Staatsretter zur Seite treten wollte ,
war — Genosse S e v e r i n g. Der Herzenswunsch des

Herrn Dobring ist allerdings nicht erfüllt worden . Sollte sich
eine amtliche Stelle für den Brief interessieren , so kann er
im Original zur Verfügung gestellt werden . Er charakteri -
siert den Mann .

Mißbräuchliche Kreöitwirtsthast .
Das Geld der Rcichsversicherungsanstalt für deutsch »

nationale Parteizwecke .
Der „ Vorwärts " hat vor einiger Zeit aus der Feder des

Genossen A u f h ä u s c r eine Schilderung über die Verwendung
von Mitteln der Reichsversicherungsanstalt für dcutschnationale
Parteizwecke gebracht . Dazu erhalten wir vom „ Deulschnatlonalen

Handlungsgehilsenverband " eine Berichtigung . Sie entspricht zwar
in keiner Weise den Anforderungen des Preßgesetzes , wir drucken

sie ober doch in ihrem wesentlichen Teil mit Vergnügen ab ,
weil sie nur die Richtigkeit unserer Behauptungen bestätigt .
E » heißt in ihr u. o. :

I . Die Unterstellung Aufhäuser ? , daß der Deutschnationale
Handlungsgehilsenverband über die Firma Iohannesstistung s i ch
s e t b st das Darlehen der Reichsverficherungsanstält verschafft habe ,
entspricht nicht den Tatsachen . Wahr ist , daß der Hypothekarkredit
dem Evangelischen Iohannesstist unter der selb st schuld -
nerischen Bürgschaft des Deutschnationalen Handlungs -
gehilfenverbandes gewährt worden ist .

Behaupiüngen , daß das Iohannesstist von dem Deutsch -
nationalen Handlungsgehilsenverband aufgekauft sei , oder , wie
es an einer anderen Stelle des Artikels heißt , daß das Iohannesstist
eingegangen sei , entsprechen ebenfalls nicht den Tatsachen . Wahr
ist vielmehr , daß das Evangelische Iohannesstist auch heute noch
seit seiner im Jahre 1858 erfolgten Gründung als Anstalt der
Inneren Mission unter eigener Verwaltung besteht und sich
als solche betätigt .

3. Es entspricht ferner nicht der Tatsache , wenn behauptet wird ,
daß das Iohannesstist heute unter der alten Firma einen ver -
änderten , in seiner politischen Zielrichtung reichlich undurch -
sichtigen Betrieb darstellt , und wenn es als politische
Kompforgani sä tion bezeichnet wird . Wahr ist vielmehr ,
daß dos Iohannesstist nach w' e vor an seine Satzung gebunden ist ,
die alle seine Aufgaben und Ziele unter den Gesichtspunkt der öffent -
lichen Wohlfahrtspflege , der reltgiös - sittlichen Erziehung und missio -
narifchen Betätigung stellt .

4. Die Behauptung , daß die mit dem Evangelischen Johannes -
stift verbundene Evangclisch - soziale Schule Partei -
politisch eingestellt ist , entspricht ebenfalls nicht den Tatsachen .
Wahr ist vielmehr , daß die Evangelisch - soziale Schule aus b i b l i -
scher Grundlage zu allen Wcltanschauungsfragen der Gegen -
wort Stellung nimmt .

ö. Schließlich entspricht es nicht den Tatsachen , daß das Pol i -
tische K ol - l « g mit dein Iohannesstist in Verbindung steht . Wahr
ist vielmehr , daß das Politische Kolleg vorübergehend leer -
itehende Räumlichkeiten des Johannesstists benutzt hat . Das
M i e t s o e r h ä l t n i s ist bereits vor einigen Monaten gelöst .

Diese Berichtigung bestätigt also die Richtigkeit unserer Ver -
öffentlichung , wonach der Deutschnationale Handlungsgehilsenver¬
band die selbstschuldnerische Bürgschaft für da » von
der Angestelltcnoersicherung an dos Iohannesstist gewährte Dar -
lehen übernommen hat . Da » Iohannesstist wird aber nicht behaup -
ten wollen , daß ein Handlungsgehilsenverband ein sinonzielles Risiko
von 160 <XX1 M. übernimmt , ohne irgendwelches Inter -

esse an dem Unternehmen oder dem Grundstück zu haben . Die

formal selbständige Verwaltung des Johannesstists ändert

durchaus nichts an der Totsache , daß seine Geschäfts st elle mit

der des DHV . auf demselben Grundstück räumlich eng ver -

b . unden ist . Daß der DHV . seine Geschäfte oder finanziellen

Beteiligungen nicht direkt als Verband tätigt , sondern sie übex

die ihm angegliederten suri stischen Gesellschaf ten

wie . Kapitalschatz " usw . leitet , haben wir in unserem Artikel bereits

dargelegt .
An die neutrale Haltung der Eoangelisch - soziolen Schule

gegenüber dem Katholizismus und vor allem gegenüber den freien

Gewerkschaften , der Sozialdemokratie uüd dem Marxismus glaubt
der Bcrichtiger wohl selbst nicht . Und daß das Politssche

Kolleg in den „leerstehenden Räumlichkeiten " ausgerechnet Dozenten
vom Schlag « des Herrn Spahn junior oder anderer Rechtsradi -
koler beherbergt , ist doch auch nicht ganz zufällig .

Es bleibt also schon dabei , daß hier Kredite der Angestellten -

Versicherung an eine einseitig kultur - und parteipol i-

tisch eingestellte Institution gegeben wurden , für die
der auch nich , ganz neutrale Deutschnationale Handlungsgehilsen - .
verband in „ selbstloser " Weise die Bürgerschaft übernommen

hat . Im übrigen ist die finanzielle Berschochtelung der ganzen

Institution durch die vorstehende Berichtigung gewiß nicht durch -

sichtiger gemacht worden .
_

Baldwin vertröstet da » Unterhaus . Der englische Ministerpräss .
dent bat am Montag da » Unterhau » , sich noch einige Tage wegen
der Rotsfrage zu gedulden . Roch im Laufe der Woche hoff « «r .
dem Unterhaus eingehend mitteilen zu können , mit welchen Ruht -
Urnen Chamberlain nach Gens gehen würde .

Locorno in der Kammer .

Uriand über undurchführbare Bestimmungen von

Versailles — „ Man must an den frieden glauben . "

Paris , I . März . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Locarno - Dcbatte

in der französischen Kammer brachte am Montag eine n e u e

Intervention Briands . Auf den Vorwurf Marius , daß die

Regierung in Locarno zahlreiche aus dem Friedensvertrag sich

ergebende Rechte Frankreichs , darunter die Forderung auf Be -

strafung der deutschen Kriegsschuldigen , habe fallen lasien , ant -

wartete Briand . daß schon lange , bevor er die Regierung über -

nonmien habe , der Beweis dafür erbracht worden sei, daß gewisse

Bestimmungen des Vertrages absolut undurchsührbar seien . Der

Vorwurf , daß England sich in den Verträgen von Locarno die

Rolle eines Schiedsrichters angemaßt habe , entbehre jeder

substantiellen Begründung . Für die Bündnispolitik , wie sie der

Abg Marin auffaßte , sei allerdings in der Aera des Völkerbundes

kein Platz mehr : denn ollen seit dem Kriege abgeschlossenen Ver -

trägen liege die Idee der gegenseitigen Hilse zugrunde .

und Frankreich sei heute nicht mehr in direktem Kontakt mit Deutsch -

land : denn es sei von ihm durch eine demilitarisierte Zone

getrennt , die unter die Kantrolle der Signatarmächte von Locarno

gestellt sei . Es sei ein �Irrtum zu glauben , daß die Teilung der

Völker in Gruppen der Sieger und Besiegten in Frankreichs Interesse

liege . Eine solche Politik der Bündnisse müsse früher oder später zu

neuen blutigen Äonslikten sühren Eine derartige Bündnispolitik

würde zweifetlos auch Deutschland nicht untätig gelojs - n haben .

Schon seien Verständigungsversuche im Gange gewesen .

deren Realisierung Frankreich in eine sehr gefährliche Situation

gebracht haben würde , und daß die Verträge von Locarno in den

weitesten Kreisen des französischen Bolkes rückhaltlose Zustimmung

gesunden hätten , bewiesen ja zahlreiche Sympathiekundgebungen ,
die die Regierung von den Verbänden der ehemaligen französischen

Kämpfer erhalten habe . Zwischen einem unter dem Druck der

Gewalt unter zeichaetea vertrag und einer freien Vereinbarung

Zwischen zwei Ratiooen besteh « ein großer Unterschied , der einen

der Hauptvorteil « der Verträge von Locarno ausmache .

Di « Räumung von Köln sei mit der ausdrücklichen Au -

stimmung her militärischen Sachverständigen erfolgt , und sie habe
erfolgen müssen , nachdem Deutschland aus dem Gebiet « der Abrüstung
seinen Verpflichtungen bis auf drei oder vier noch zu regelnde Einzel -
fragen erfüllt habe . Durch den Eintritt Deutschlands in den Völker -

bund und dessen Exekutivorgane laufe Frankreich keine Gefahren .
Wenn Deutschland wirtlich den Verlrag verletzen wolle , so werde

es Frankreich gerüstet sehen , und die sranzösische Regierung fühle
sich stark genug , um in diesem Evcntualsall keine Niederlage be -

fürchten zu müssen . Um den Frieden zu haben , müsse man vor
allem an ihn glauben , nicht blind , aber ernsthaft und mit voller Aus -

richtigkeil . Die Behauptung , daß die Verträge von Locarno Frank -
reich mehr Schaden als Nutzen brächten , sei im höchste » Krade

ungerecht . Immerhin habe die Debatte über die Verträge das Gute ,
daß sie der ganzen Welt zeige , daß Frankreich ernstlich den Frieden
wolle und keine Hintergedanken habe . Nachdem es Elsaß -
Lothringen wieder erhalten habe , habe Frankreich keinerlei An -

spräche mehr und nur noch den einen Wunsch , in Frieden leben
und arbeiten zu können . ( Außerordentlich starler Beifall auf den
Bänken der Linken und der Mitte . )

Die Nachmittagssitzung wurde eröffnet von dem den gemäßigten
Republikanern angehörigen Oberst plcot , der sich In einem sür
einen ehemaligen attioen Offizier bemertenswerten Pathos für die

Friedenspolitik des Kabinetts Briand einsetzte und der Hoffnung
Ausdruck gab . daß die Verträge von Locarno in der Kammer ein -

stimm ' g gutgeheißen würden . Ihm folgte der sozialistische Abgeord -
nete S p i n e s s e . der einleitend daran erinnerte , daß die Millionen .
die aus dem blutgetränkten Schlachtselde gefallen seien , dafür ge -
kämpft hätten , daß die Menschheit von der Geißel des
Krieges für Immer befreit werde . Eine wirkliche Konsoli -
dierung des Friedens könne nur erreick ' t werde » mit Hilfe des
Völkerbundes . Er sei die einzige Znstilulion . die aus dem Vertrag
von Versailles zu wirklichem Leben entstanden sei . So wenig wie
die Besetzung des Rheinlandes die Sicherbeit Frankreich zu garon -
tieren vermöge , ebenso wenig werde die Schassung der entmilitarl -
sterten Zone ein dauernder Schutz sein , solange diese nicht unter de -
Kontrolle des Dölkerbundes stehe .

Die Mlnzer an der Aar veranstalteten am Sonnabend eine
große Massenkundgebung , an der u. o. der zuständige Re -
gierungspräsident , ein Vertreter des Oberpräsidentcn und der Sand -
rat teilnahmen . Die Bersammlung verlies ruhig . Die Winzer legten
ihre Wünsche und Forderungen in einer Entschließuno nieder , die
sich insbesondere gegen den deutsch . sponischen und deutsch - italienischen
Handelsvertrag wenden . Anschließend fand im Landratsamt Ahr -
wetler ein « amtliche Besprechung mit den Vertretern der
Winzer über deren Forderungen statt .



GsVerMoftsbewegung
Die Spaltung öer internationale .

Pnrcrll , der kommunistische Aellcnbauer .

Bekanntlich ist bis zum nächsten internationalen Setoeikschoft�

tongreh der Engländer P u r c e l l Borsigender des Internationalen

Gewerkjchastsbundes . Er ist besonders dadurch bekannt gewirden ,

daß er als Mitglied der letzten englischen Bußtanddetezation « m

Z�age seiner Ankunft in Moskau in begeisterten Worten

den tiefen Eindruck schilderte , den die großen Veränderungen in der

Lag « der russischen Arbeiter auf ihn gemacht hatten . Die Kominu -

nisten gehen gern » » l Purcell krebse », den sie «Is Sozial -
demokraten hinstellen . Purcells Initiative ist es auch zuzu -
schreiben , daß jenes russijch - englische Einheitskomitee zustande kam ,
das sich zur Ausgab « gemacht hat , die internationale Gewerkschafts -
einheit herzustellen .

In Sachen der Ecwerkschaftseinheit ist Purcell allerdings ganz
besonders geeignet . Wie nur einem Artikel des Amster -
damer sozialdemokratischen Organs „ Hct Volk " eMnchmen , hat
Purcell bereits vor sechs Jahren im Sinne der „ Einheitsfront "
gewirkt . Damals gab es noch keine „ Rote Äewerlschastsinter -
nationale " , es gab also auch keine Spaltung . Die mußte erst

vollzogen werden . Zu diesem Behuf fand am Ib . Juli 1929 eine

Konferenz zwischen englischen , russischen und italienschen Bowerk -

schaftlern statt . Von den Russen nahmen doran teil L o s o « s k y
und T o m s k i , von den Italienern D ' Arrozona und » on den

Engländern Robert Williams und Purcell . D' Arragon « hat
seitdein allerdings umgelernt . Zum Schluß dieser ftonferenz wurde
eine Resolution angenommen , zu der Williams und Purcell folgende
Einleitung vorschlugen : �

>Dle gegenwärtige
'

inossizielle Konserenz der revolutionären

Führer der gewerkschaftlichen Kampsdewegung Großbritanniens .
Rußlands und Italiens spricht dem 3GB . die Fähltzkeit «b. den

Klassenkamps zu leiten und die internatlouale Bourgeoisie durch die
Diktatur des Proletariats zu stürzen . Sie beschließt duher , eine
erweiterte Konferenz der revolutionären Gcwerkschaster

zur Gründung einer wirklichen Gewerkschoflsinkernaiionale

einzuberufen , die durch keinerlei Verbindungen mit dem kapita -
listischen Völkerbund und mit sogenannten Arbeilecfiihrern behindert
wird , die während des Weltkrieges Sozlalpakrloten und thouolnisten
waren und auch heute noch dieselbe Politik sorlsühren . Die Kons « -
renz verurteilt aber gleichzeitig jeden Versuch der Abspaltung » on den
bestehenden Klassenkampforganisalionen und schlägt «Uen , die aus
dem revoliiiionären Klassenstandpunkt stehen , vor , hartnäckig und
s N st e m a l i s ch mit allen der Arbeiterklasse zu Gebote flehenden
TNilleln innerhalb der Organisationen im Sinne
der Kommuni siischen Internationale zu wirken . "

Aus dieser Entschließung gehi zunächst mit aller nur wünschen ? -
werten Deutlichkeit hervor , wer die internationale Gewerkschafts -
bewegung gespalten hat . Aber über diesen Punkt tonnte es j « nie »
mals einen ernsthaften Streit geben . Interessant ist dies « Resolution
vor allen Dingen auch noch deshalb , weil aus ihr mit oller Klarheit
hervorgeht , daß der angebliche „ Sozialdemokrat " und Vorsitzende
des Internationalen Eewerkschastsbundes in Amsterdam , Purcell ,
ku Wirklichkeit Kommunist ist und als solcher innerhalb der
englischen Gewerkschaften und innerhalb des Jnternotionolen ve °
merkschaftsbundes seine Aufgabe im kommunistischen
Z e l l e n b a u sieht , und zwar , wie er 1929 selbst sagte , „ im
Sinne der Kommunistischen Internationale " .

Purcell ist also nicht Sozialdemokrat , sondern Kommunist .
Er ist nicht Verfechter der Amsterdamer Aewerkschoftslnkernoti »-
nalc , sondern er sieht seine Aufgabe darin , innerhalb dieser Gewerk -
schaftsinternciti ' onale kommunistische Zellen z u bauen .
d. h. den JOB . zu bekämpfen und ihn , wenn möglich , zu
sprengen . Sein angeblicher Wunsch nach der Einheitsfront , er ,
der den Grundstein zur Spaltung gelegt hat . ist nichts
anderes als nach der bekannten Methode von Lenin mit den Mitteln
des Verschwcigeus , der Lüge und Hinterlist , die internationale Ge -
werkschaflseinheit zu be k ä m p f e n.

Die Tatsachen , die wir hier mitteilen , sind zwar ungeheuerlich ,
ober nicht neu . Ihre Kenntnis verdanken wir einem Artikel
Losowskys in der „ Roten Eewerkschaftsinternationale " vom
Mai des Vorjahres . Da die Kommunisten ' gegenwärtig besonders
stark wieder in „ Einheitsfront " machen , ist es gut , diele Tatsachen
wieder in Erinnerung zu rufen . ,

Nstftanösarbelten ües Neichsverkehrsministeriums .
Kanäle und FlllhrcguNerungcn .

Zur Linderung der Arbeitslosigkeit wird das Reichsvcrkehrs -
Ministerium mit Genehmigung des Ktaushaltungsausschusses des
Reichstages eine Reihe großer öffentlicher Arbeiten�
unternehmen . Unter diesen Arbeiten befindet sich u. r die Bctt -
und Schleusenerneuerunq des Kaiser - Wilhelm - Kanals , die Elbe -
regulierung bei Niederwartha , die Kanalisierung der Weser von
Minden bis Bremen , die Jnstandsetzirngsarbeilen am Rhein - Herne
und Dortmund - Emskanal , sowie der Bau einer Anzahl Schlepper ,
Kräne usw . Nachdem die Fortführung der Bauarbeiten am Mittel -
landkanal einige Zeit geruht hat , sollen nunmehr die Arbeiten ab
1. Aoril wieder aufgenommen und der nächste Bauabschnitt bis
zum Walzwerk Peine in Angriff genommen werden .

Jahresversammlung öer Sacker und Konditoren .
Der Amsterdamer Vorstand wiedergewählt .

Di ? Zahlstelle Berlin des Deutschen Rahrungs - und
Genußmittelarbeiterverbanbes hatte am Sonntag im
Gcwerkjchaftshaus ihre Jahresgeneraloerfammlung , die sehr gut be-
sucht war . Der Vorsitzende der Berliner Zahlstelle . Genosse Schu -
mann , �der den gedruckt vorliegenden Geschäftsbericht für das
Jahr 1923 erläuterte , betonte eingangs seiner Ausführungen . - daß
er dies « hauptsächlich zur Anregung der Diskussion mache . Er
wünsche eine Kritik an der Tätigkeit der Zahlstellenleitung , die aber
fruchtbringend sein solle und nickst zersetzend sein dürfe . Die Tätig -

kekt der Organisation war durch die Wirtschaftsoerhalknisse bedingt .

sogar zeltweife bestimmt . Die Wirtschaftskrise Hot auch dos Bäcker -
und Konditorgewerbe erfaßt . Di « geschwächte Kaufkraft der Massen

bringt »uch für das Bäckergewerbe verminderten Umsatz mit sich ,

besonders ober für das Konditorgewerbe , für das die Ar -

deitslosen als Konsumenten völlig ausscheiden . Deshalb ist auch die

Arbeitslosigtelt in diesen Berufen stark gestiegen . In der Zucke r -
waren - und Schokoladenindustrie stieg die Zahl der

Arbeitslosen durch die infolge der Zoligesetze unterbundene

Exportmöglichkeit . Vergrößert wurde die Slrbeitslosenzahl weiter

durch die Berufskollegen , die in der Industrie Beschäftigung ge -
sunden Hotren und nun von dieser durch die Krise wieder abgestoßen
wurden . Zu Ende des Berichtsjahres waren auf dem Arbeits -

Nachweis llkg Arbeitslose eingetragen , gegen 399 im August des

Jahres . Zurzeit sind es
1990 Arbeitslose .

Trotz der Ungunst der wirtschaftlichen Verhältnisse und des Wider -

standes der Unternehmer war es möglich , die Löhne in allen drei

Branchen entsprechend der Preisgestaltung zu erhöhen . Es hat sich
als richtig erwiesen , daß man sich von der sogenannten Preis -
senkungsaktion der Regierung , die von den Unternehmern nur als
Dorwand gegen geforderte Lohnerhöhungen benutzt wurde , keinen

Erfolg versprach . In den mehrfachen Verhandtungen über die

Neuabschlüsse der Manteltarife in den einzelnen
Branchen konnten olle von den Unternehmern geforderten V e r -

schlechterungen abgewehrt werden . Es ist bedauerlich .

daß einzelne Berufeangehörige sich durch höhere als die im Tarif

vorgesehenen Mindestlöhne zur U e b e r st u n d e n a rb « ! t oer -
pflichten . Dies ist um so mehr bedauerlich , da für das Nahrunas -
und Genußmittelgewerbe der uneingeschränkte gesetzliche
Achtstundentag besteht , die Berusskollegen also zur Ueber -
stundenarbeit nicht » erpflichtet sind . Aul die Nicht -

ochtung der gesetzlichen Bestimmungen ist es hauptsächlich zurück -
zuführen , daß an Stelle des Sechsuhransangs

sei ! dem S. 3uni der Fünsuhranfang

getreten ist . Nicht schuldlos on der Einführung des Funfuhr -
anfanges sind aber auch die kommunistischen Abgeordneten im Land -
tag , die mit Hilf « der Dcutschnationalen die damalig « Regierung
Braun mit dem Handelsminister S ie r i n g stürzten , an besten
Stelle nachher Dr . Schreiber kam , der den Forderungen der Hand¬
werksmeister nachgab . Genosse Schumann ermahnte zum
Schluß die Versammelten , angesichts des wachsenden Widerstandes
der Unternehmer die regste Agitation zur Stärkung der vrgani -
sation zu entfalten und die Ideale der Organisation hochzuhalten .

In dem vom Kassierer Barth erläuterten , gedruckt vor -
liegenden Kostenbericht sind die Einnahmen und Ausgaden mit
218 9tS,9 < M. balancierend angegeben . Wochenbeitröge nebst Er -
werbslosenmarken wurden im Berichtssahre 231 575 geleistet . In
der Diskussion wurde auf den Geschäftsbericht und die Tätig -
keit der Zahlstelle wenig eingegangen . Man zog hauptsächlich
gegen die Taktik der Amsterdamer Gewerkschaften
los . die angeblich keine Klastenkämpser mehr seien . Man bekritelte
weiter die Reise der Semerkjchastsde ' cgation nach Amerika , In
welchem Land ? die Gewerkschakten weit entfernt seien van dem
„ Klajsenkampicharakter " der russischen Gewerkschaften . Es gab einen
großen

kunsilichen Enlrüs ' ungssturm .
als sich ein Anhänger der Richtung Amsterdam gegen diese Aus -
fasiungen wandte und die russischen Arbeitsverhältnisse nach seinen
Kenntnissen schilderte . Trotzdem sich die Opposition alle Mühe oab .
den . . resormistischen " Vorstand zu stürzen , xelong dies nicht . Van
den ? Z5 abgegebenen Stimmzetteln waren 433 für die » on den
Funktionären ausgestellt « Liste . Die „ Opposition " brachte es auf
359 bis 399 Sftnunen , die übrigen Stimmen waren zersplittert .

UufoltöariftHes verhalten .
weshalb ein Vetriebsral cnklalsen wirb .

Die Buchdrucker ? ! Langenfcheidt hat ein Mitglied
des Betriebsrats ohne Zustimmung des letzteren fristlos e n t -
lassen , mit der Begründung , der Betresfende habe dos Geschüft
dadurch geschädigt , daß er von einem Setzer verlangt habe , er sder
Setzer ) solle weniger arbeiten , als er normalerweise hätte leisten
können . Der Entlassene klagte beim Gewerbegericht . Dort wurde
min sein Verhalten in einer mehrstündigen Verhandlung einer ein -
gehenden Prüfung unterzogen und folgender Tolbestand festgestellt .

Ein Setzer Sch . hatte das Mißiallen seiner Kollegen erregt .
Sie beschuldigten ihn des unsolidari scheu Verhaltens
und behaupteten , er habe , um sich de ? der Geschäftsleitung beliebt
zu machen , bei Korrekturarbelten eine kürzere Arbeitszeit auf
dem Kontrvllzettel angegeben , als er tatsächlich für die betressenden
Ardeuen gebraucht habe , oder , falls er wirklich in der kurzen
Zeit fertig geworden sei , könne die Arbeit nicht einwandfrei aus -
geführt sein . Es kam aus diesem Anlaß zu einem Streit zwischen
den Setzern .

Um diesen Streit zu schlichten »der seine Ursache zu beseUlgen .
lud der Betriebsrat die Streitenden oer sein Forum . Da soll nun
der Klager den Setzer Sch , wie dieser behauptet , aufgefordert haben .
seine Arbeitsleistung einzuschränken und sich der
geringeren Leistung seiner Kollegen anzupasten , da es ein Gebot
der Solidarität sei , daß die Stärkeren auf die Schwächeren Rück -
ficht nehmen .

Der Kläger b e st r i t t diese Angabe ganz entschieden . Er sagte ,
es habe sich nur darum gehandelt , den Setzer Sch vor den Folgen zu
warnen , die eintreten könnten , wenn er über die Arbeitszeit u n -
wahre Angaben mache oder die Arbeit nicht einwand -
frei ausführe , um sich dadurch einen Vorzug vor seinen Kol -

legen zu verschassen . Da der Kläger nicht Setzer , sondern Drucker
und deshalb an dem Streit persönlich gar nicht tMeressiert sei . habe
er schließlich die Betriebsralssitzung mit der Bemerkung verlassen .
der ganze Streit sei nichts weiter als Budenquatsch , man solle
damit ein Ende machen , er , der Kläger , müste setzt an seine Arbeit

gehen
Dieie Darstellung wurde auch » om Vorsitzenden sowie von

einem anderen Milgliede des Betriebsrats bestätigt , die im übrigen

versicherten , es habe sich nicht darum gehandelt , den Setzer Sch .

zur Ein schränkung seiner Arboitsieistung zu veranlassen .
Das Gericht uMer dem Lorsitz des Magistratsrats M e b c s

kam zu dem Urteil : Selbst wenn man die Angaben des Zeugen

Sch . als richtig unterstelle , so liege kein Grund zur frist »
losen Entlassung des Klägers vor , denn sein Verhalten oer -

stoße nicht gegen die guten Sitten . Auch wenn die Angabe des

Zeugen Sch . , seine Arbeiten sollten nach dem Willen des Betriebs -
rats von seinen Kollegen toirttolliert werden , zut reisend wäre , dann
würde eine solche Kontrolle nicht gegen die guten Sitten

verstoßen . Uebrsgens würde ja der Kläger , der Drucker sei , « m

der Kontrolle der Arbeiten des Setzers gar nicht beteiligt gewesen

sein . Aus diesen Gründen sei die Forderung des Klägers auf

Weiterzahlung seines Lohnes berechtigt . Demgemäß wurde

die Firma verurteilt , die geforderte Lohnsumme zu zahlen .
Der Antrag der Firma , das Gericht möge die Z u st i m m u n a

zur Kündigung des Klüvers erteilen , wurde abgewiesen , mit

der Begründung , gegen den Kläger sei nichts weiter erwiesen , als

daß er die Angelegenheit als Ouatsch bezeichnet Hab «, mit dem er

nichts zu tun haben wolle . Das sei kein Grund zur Kündigung .

Tarifkünüigung in öer Nheinsthiffahrt .
ZNobllmachung der Unternehmer .

Die Arbeit gebcrverbände und der Verband der Parftkulier -

schiffer in der Rheinschifsahrt haben die bestehenden Vereinbarungen

über Lohn - und Arbeitsbedingungen zum 31. März gekündigt . Nach

den wiederholten Versuchen der Arbeitgeberoerbände , die jetzt be -

stehenden Lohn - und Arbeitsbedingungen zu verschlechtern . Versuche ,

die bisher von den Organisationen des Rheinschifsohrtspersonals ,

dem Deutschen Vertehrsbund und dem Zentral -

verband der Maschini st en und Heizer , abgewehrt

werden konnten , kann mit Sicherheit auf einen General -

angriff der Unternehmer geschlossen werden . Das Rhein -

ichifjahrtspersonal ist aber nicht gewillt , eine weiter « Verschlcchtening

der Lohn - und Arbeitsbedingungen hinzunehmen . Es wird im

Gegenteil de » ihm aufgezwungenen Kampf aufnehmen .

In den nächsten Tagen werden die Vertreter der Schweizer ,

fronzösischen , belgischen , holländischen und

deutschen Arbeitnehmerorganisationen der Rhein -

schiffahrt zu einer Besprechung zusammentreten , um zu dem

aus jeden Fall größere Kreis « ziehenden notwendig werdenden

Kampf in der Rheinschiffahrt gegen die Rheinschifsahrt -

Unternehmer Stellung zu nehmen und entsprechende Beschlüsse zu

fassen . Das Arbeitgcbertum wird mit seinem Verlangen , Ver¬

schlechterungen der Lohn - und Arbeitsbedingungen in der Rhein -

schiffahrt unter allen Umständen herbeizuführen , diesmal wohl auf

den stärksten Widerstand stoßen .

Tarifkündigung im rheinischen Braunkohlenbergbau .

Köln , 1. März . lTll ) Die B- rgarbeiterverbände hoben doS

tohnabkpmmen im rheinischen Braunkohlenbergbau zum

1. April d. I . gekündigt .

Manrerstreit in Paris .

Paris , 1. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Auf gemeinsamen Be -

schluß der verschiedenen Gewerkschastsverbände des jranzöstichen Bau -

gewerbes haben die Maurer in Paris und Umgebung am Montag

morgen die Arbeit niedergelegt und am Nachmittag zahlreiche �er -

sammlungen abgehalten . Dies - Kundgebungen galten der Durch -

führung des Achtstundentages und der Angleichung der Lohne an

die Teuerung . Das erstemal seit der Spaltung haben die kam -

munistischen . die autonomen und die komöderolistilchen Organisa¬

tionen sich zu einem gemeinsamen Vorgehen geeinigt : die Kanal -

« rbener haben sich ihnen angeschlossen . Eine Enischeidung über den

Eintritt in den Generalslreik ist noch nicht gesällt worden .

öezirksverfammlungen öes Zö/k .
Mittwoch , den 3. März :

« « « l » - Zill - ontiN . . *<r «nr . 147. » NN NN * Uhr. flnst d«, n- »
rrflif nlri - pr » CffrtMTtf - rrfxu und ( Tdfetobltmr . Stefttfntin : Kollegin Errtri - b
ellrtt . - Bif . botf . »«Iil . bort Seftourant Vech . « a "l »d«rf . . Sö ' R? "
«ircfcr 5. »«irr , 8 Uhr. ffliritiboft — n m fr i( am irii. SPi r»' dvfi .
SUftrtnt : aoHigr Curt etroWn . - Rardastfn : Unian - Zesl ! <ile, Greisswalder
Straft « 5=2. VegiNn » Uftr . C: ilftf ! irrbMBeTtrfla: . . «>nc SBinlcrrcilc durch Sild -
flral jum iSardeife ". Referent ! ktolleq « Erich Bredoui .

SVD . - Klavlerarbeiier !
Zusammenkunft «Irr SP » , »lauierurieike und «nt,äu «er Nittmo » .

s Bau , abend , 8 Übt , Im Mittel , immer . Rcichrnberaer o- f R- ichr - ber «"
Strafte 147. »aqeao ' ! >»»»«: «bebt die «irtsthusditr ' se in der Slmnctiobuftt «
ihrem ende entgegen ?

y M- , l - kWll4Jimii r ». ! - ! . . I m THTTTJ - � - U 1 « M

Achtuniv «ergman » . «eefiraft »! Heut « nachmittag Zi4 Uhr bei
«rall . Utrrrfüer . Elte Henniaadoefer strafte , wichtig « «lersammlung aller

Parteigenoncn . Jeder Genosse M' ift erscheiiicn Der straNconanarflan ».
SPD . . - ie ° mayrl Heut « abend . Uhr bei S°�!«nstr - J

Der JfroWioncDOiftanb . 1-41 wichtig « Pcrfammlung .

Bw UM !. i Lfatü - mrlU i - j - . w 1 m '

Schein «. Zimmerer ? Rerhandakamereden . «richfint hrut « abend 7 Uhr
Mann für Mann mit «uren Zrauen in der allgrmeinen Mitslicderversammwnz
im Sewerklchastahau ». groftfr Saal ! Es gilt Protest ,u erheben gegen das
heutig « rUckstiindiae SNllem betr . Dobnungsbau und aeaen den Schwindet des
tzehlena an Danfacharbeitery . Arbeitslose iowie in Arbeit stehende liallcgen ,
aus vir Pratessversummlungl Mitgliedsbuch legitimiert .

Der vorsiand . Z. SL; 23. Zicppfchläzer .

? llsenüveranNaltungen .
Fuuttiouärrersammlung Mittwoch , den 8. d. M. , ollnktlich aben » Uhr «

In der Echulaula Nochstr. Ib. Thema : „ Aufgaden dar LAI . " Reserent iftf -
nass « Max West ? Hai.

Abteiluugsmiigliedcrvcrsammlungen heute abend 7� Uhr :
Ibesuudbruuoeu : Schule G«! henb »rg «r Str . 2. — Wedting - Rard : Schule

MUllarstr . 18. — Rordaft I; Jugendheim Reue Zdnigslr . 2. — Rorbaft IT:
Jugendheim Danciger Str . 62. — Rasenthaler »erNadt : Schule Elisabeth . Kirch»
Strafte . — Preaclauee Darstadt : Schule Danziger CIr . 22. — Seneselber . vicrtelt
Schule Ederswalder Str . 10. — Kaieahe ide: Bahra ». halt Biirwaldstr 61 —
Schinebre , l : Jugendheim Rubens . . Ecke Hauvtstrafte . — SchSnebera U:
Inarndhr . m Kaustitr . Ib. — Wilmeradsrs ! Jugendbeim Silhcgardstr . 4. -

«dleuhai : Jiwendbeim Roonssr . 16. — »einickeodoif . Oit ! Iuaendh ' im Rest .
den,str . 48. — Dachhalz : Lokal von Rossack: Hauptitr . 71. — R- cderlchdnhausr - :
Schule Plankeiiduraer Sir fifl. - Sa . nban : Jugendheim L. ndenufer 1. —
«eMohauscr »arsta « Schule Ibsenftr . 17. Portraq : . Seruclle Zrog - n».
4 Teil . - vsteu - iteaaksarler «iertel, : Juoendhnm Riaaer Str . 102. Zun? .
»ionllts . ftung . — Slldwrst : Jugendheim BrNe- Alliance - Plaft 1. Bartrag : „Dlchler
der Maurevolutlan 1848- - fläprnitf : Jugendheim Grünauer Str . b. Licht.
blldervartrag : . �Inset « ssahrten - .

Berantwartlich für Politik : «rast Üruter -�tBirtschait : Artar eakrnu, ;
Erwtrlkchaltsbrwrgung : 3. etcinrr ; Zsruillrton : Dr. Zadn Schikawsli : Lakairs

und Inniges : Zeig Karstadt ! Aagriara : Zd. Glocke: sämtlich in Serlln .
«tttaa : Lorwärts - Lerlaa G. m. b. S. . Berlin Druck- VorwLrls - Buckdnickerel
und Berwasanstult Vau ! Cinaer u. Co. verlin SW � LindenstraKe 2.

Aierzu 2 Beilagen und „Uaterhalrvna und BJifTcn' .
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Auch In BerNn gibt « diesen Werweltswinkel , allerdings nicht
so ausgeprägt wie in London , in dem Stadtviertel Whitechapel . In
jedem Detektivroman oder Abenteurersilm spielt Whitechapel die
Rolle des finstersten Lerbrecherwinkels der Welt . Vermummte <S«»

stalten sollen hier henimschleichen . und selbst am Tage soll man nur

gezückte Revolver und Dolch « sehen . Dos Whitechapel von vor un »

gefähr fünfzig Jahren , das Dickens schilderte und das heute noch
immer in der Phantasie derjenigen existiert , die da » moderne White -

chapel nicht kennen . Weyn man auch heut « noch hier und da frag -

würdige Gestalten trifft , so kann man von diesen wenigen keinen

Schluß auf das ganze Stadtviertel ziehen . Whitechapel ist heute Ge -

schäftsoiertel mit ausgesprochen osteuropäischem Charakter , «ine Zu -

flucht aller derer , die ihre Heimat im Osten au » politischen Gründen

verlassen mußten , es ist das Stadtviertel der Juden , und kaum eine
andere westeuropäische Stadt kann etwas Aehnliches aufweisen , nur
in amerikanischen Städten wie New Port trifft man gleich « Der -

Hältnisse . Auch in Berlin finden sich Vergleichsmöglichkeiten . Im

früheren Scheunenoiertel , in den Straßen um die Volksbühne sieht
man dieselben Typen im Kastan , man hört hier denselben

singenden Jargon wie in Warschau . Lodz oder Whitechapel . aber hier

ist die Zahl der Ostjuden verschwindend , oerglichen mit London , sie
bilden keine Kulhirgemeinschaft , sie besitzen nicht wie in Witechopel

eigene große Zeitungen , eigene große Theater .

Zwischen Ost und West .

WhileHopel ist die Scheide zwischen der Vankwelt und der Welt
des Kleinbürgertums und des Proletariats , ein Fremdkörper , der
sich hier an der Grenze «ingelagert hat , ein Allerweltswinkel . der mit

englischem Westn wenig zu tun Hot. Wenn man von der City in
diesen Stadtteil einfährt , findet man sich plötzlich in den Osten ver -

seht , eine fremde Atmosphäre lagert hier , wenn auch die Häuser
d»n>clben Charakter tragen wie in anderen Londoner Straßen .
WHitechapel - Road ist die Hauptstraße , hier und in den Seitenstraßen
leben die Ostjuden , bilden fast wie im Getto eine Gemeinschaft ,
ifoliert von ihrer Umgebung . Die Straße ist ziemlich breit , ungefähr
wie die Kantstraße und mit Holz belegt wie fast alle Londoner

Straßen . Selbst die Häuser sind groß und mordern . Whitechapel -
Road unterscheidet sich äußerlich nicht von den anderen Londoner

Straßen , nur hin und wieder findet man ein kleine », gichtbrüchige »

HSuschen . da « an die romantisch « Vergangenheit erinnert . Am An .
sang der Straße steht die Whitechapel - Church , eine neuere Kirche
mit einem Riesenturm . Das Charakteristische dieser Gegend ist aber
weniger die Hauptstraße als ihre Umgebung : Die kleinen Reben -
gössen . Die Geschäfte sind hier klein und unscheinbar , sie wirken ge -
drückt , als ob sie sich ihrer Existenz schämten . Der Eingang ist un -
wahrscheinlich schmal , und dos Schaufenster gibt ihn , hierin nicht »
noch . Bor allem weiß man hier aber nicht , daß auch Glasscheiben
gereinigt werden können . Die Schaufenster zeichnen sich durch Un -
durchsehbarkeit aus und hinter der Scheibe führen allerhand billig «
Sachen «in disharmonische » Dasein . Von Limonade , billigen
Bonbons . Knoblauchwurst bis Band , Knöpfe und Petroleum kann
man dort alles haben . Die Geschäfte rechnen nur mit kleinem Um-

NebenstraDea voa Whitechapel ,

saß , well die Verdienste hier sehr beschelden find . Kaust man für
einen Schilling , ist man ein hochangesehener Mann . Oft trifft man
in diesen Geschäften Derkäuser , — alte Männer mit Propheten »
bärten oder alle Frauen mit Perücken , die man nur in den kleinen
Gettostädten Polens findet , — die kein Wort englisch kennen . Der -
long « man etwa » in englischer Sprache , dann wird ein Kind geholt .
da » übersetzen muß . Neben diesen kleinen Geschäften sieht man ober
auch große Warenhäuser , modern eingerichtet und großzügig geführt .

Eine eigene weit .

Alle », wa « vor dem Kriege au » dem Osten emigrierte , Haupt »
sächlich nach den Pogromen in Rußland in den Jahren 1905/06 ,
und nicht noch Amerika ging , blieb in Whitechapel . Hier ist e» mög -
lich , zu leben , ohne die englische Sprache zu beherrschen , denn hier
hört man mehr Russisch . Polnisch und vor allem Jüdisch als Englisch ,
ver emigrier «« Ostjud « findet deshalb hier Arbeit . Unterkommen
und fühlt sich in seiner alten Gemeinschast gebunden . Im Lause
der Jahr « hat sich Whitechapel zu einer großen , jüdischen Kolonie
ausgebildet mit eigenen Zeitungen , Theatern . Verlagshäusern . Hotel ,
und Restaurant » . Ueberall über den Restaurants und Hotels fällt
die Ueberschrist „ Koscher * auf , überall sieht man die Firmenschilder
in hebräischen Buchstaben , ebenfalls die Auszeichnungen der Artikel
und die Inhobernomen . Eine Welt mit einer eigenen Kultur und
Gesetzlichkeit hat sich entwickelt . Merkwürdig , daß hier im Osten
Londons «ine ostjüdische Kultur , allerdings etwas englisch gefärbt ,
entstehen konnte . Was totsächlich Bedeutung gewonnen hat , ist die
Presie und da » Theater , das bis vor einem Jahr auf hoher , künst -
lerischer Stufe stand . Trotzdem Whitechapel «inen so schlechten Ruf in
der Welt besitzt , sind doch von hier einige Leute hervorgegangen ,
auf die die Bewohner stolz sind , unter anderen der bekannte eng -
»Ische Schriftsteller und Dramatiker Israel Zangwill . der Filmschau -
fpieler Charlie Chaplin und der Boxer Kid Lewis .

Eigentümliche Typen gibt es hier in Whitechapel , oft bereit » in
Novellen , Feuilletons und Romanen geschildert . Menschen , die vom
Osten gekommen sind und sich nicht akklimatlsieren wollen , die in
ihren allen Träumen und Idealen weller leben . Intellektuelle .
künsllernaiurea . Auch der Missionar gehört zu den Typen der Straße .
Meisten » sind es Juden , die au » sozialen Gründen Christen geworden
sind . Jetzt suchen sie ihre früheren Glaubensgenosien zum Christen .
tum zu bekehren , sie verteilen Propagandaschriften und bieten jedem
Geld an . der ihren Reden zuhören will . Auch der Tramp ist eine
bekannte Type Whitechapel » , aber er erscheint erst bei Anbruch der
Nacht .

Vie Nacht .
Mit Einbruch der Nacht ändert sich das Bild der Straße . Recht -

zeitig schließen die Warenhäuser und die kleinen Geschäfte . Ossea
bleiben nur die cebensmlltelhaadlungen . Restaurant » und Tabak .
geschäsle . voneben aber tritt ein fliegendes Slroßengeschäst in
Szene . Wagen mit Obst , Büchern . Seife , Parfüm » , Krawatten und
ähnlichen Dingen erscheinen aus der Bildfläche . Die meisten dieser
Händler haben keine Erlaubnis zu handeln . Wenn ein Schutzmann
kommt , läßt er den Kunden mit der War « in der Hand stehen und

Gnkel Moses .
Roman von Schalom Usch .

In diesem Jahre ist Manes auf der Höh « . Der ganze
Distrikt gehört ihm . Der Richter gehört seiner Partei an ,
der Distriktsanwalt ist sein Mann , alle „ Spitzen * sind feine
Leute : kurz , die ganze Stadt gehört zu ihm . Deshalb fühlt

seinen Landsleuten ist fein Ruhm in diesem Jahre besonder »
groß . Wenn einer von den Kusminern eine Unannehmlichkeit
mit der Polizei oder dem Gericht hat . so geht er zu Manes ,
und Manes bringt die Sache In Ordnung .

Manes besaß wirklich ein gewisses Gerechtigkeitsgefühl .
Von Natur aus konnte er kein Unrecht ertragen . Die Welt -

ordnung , in welcher er lebte , war so beschaffen , daß nicht
immer ihre Einrichtungen mit der Gerechtigkeit Hand in Hand

gingen . Nicht immer war es leicht , dem Gesetz zu entsprechen .
und nicht immer war das Gesetz gerecht . Deshalb hielt auch
Manes den Weg seiner Partei , guten Freunden zu helfen
imd sich ihrer anzunehmen , für viel naheliegender und der

Gerechtigkeit mehr entsprechend als den toten Buchstaben des

Gesetzes . Und Manes war auch ein wahrhaft treuer und er »

gebener Diener seiner Partei , weil er sie für die beste und

gerechteste hielt . Für den Richter , den Führer seiner Partei
— überdies ein Jude — , welcher Manes stets die Hand reichte ,

wenn er ihn auf der Straße traf und ihm „ Hallo , Agitator ! *

zurief — für diesen Richter hätte Manes sein Leben her -

gegeben In Ihm sah er die Verkörperung seines Ideals .

Richter Grünfeld war sein Mann . Wenn jemand etwas

brauchte ging Manes zum Richter in die Wohnung und be -

sprach chit ihm den Fall eingehend . Vor ihm hatte Manes

keine Geheimnisse Dem Richter sagte er die volle Wahrheit .
und der Richter belehrte ihn . wie er bei der Serichtsver »
handbmg aussagen sollte .

Richter Grünfeld war Manes ' Ideal , und da er überdies

ein Jude und noch da�u ein guter Jude war . welcher an

jedem Sabbat zum Gottesdienst ging , war Manes stolz auf

ihn . Obwohl Manes elbst nicht fromm war und sich um

Gott nicht kümmerte , gefiel es ihm doch , daß der Richter an

jedem Sabbat zum Gottesdienst ging und in jüdischen Ver »

einen eine große Rolle spielte . Und weil es In Amerika einen

jüdischen Richter gibt , weil es in Amerika eine Partei gibt .

yrie die , der Manes angehört , eine Partei , welche für einen

guten Freund alles tut — deshalb liebte Manes Amerika

mehr als fein Leben . America » my country " ' aatt

Manes stets mit Stolz zu seinen irischen Freunden . Manes
war ein großer amerikanischer Patriot und im besonderen
« in großer Anhänger des Richters Grünfeld , weil Richter
Grünfeld zum Symbol Amerikas geworden war . In seinem
Zimmer hing an einer li�and das Bild Washingtons , und an
der anderen das des Richters . Und am Freiheitstage ließ
Manes aus seinem Fenster ein großes amerikanisches Banner

wehen und stellte auf eine Seite das Bild Washingtons , auf
die andere das des Richters Grünfeld . . .

Infolgedessen haßte Manes die neu entstandene Partei .
die Sozialisten . Denn erstens sind sie keine Patrioten und

richten nur Verwirrung in den Köpfen an . und zweitens
agitieren sie gegen den Richter . Was sie eigentlich wollten ,

das verstand Manes nicht . Die Ziele der anderen Parteien
waren ihm klar . Die Republikaner wollen ihre Leute durch -

bringen , damit sie bei der Schüssel sitzen , aber das lassen wir .

die Demokraten , nicht zu . Doch was wollen die Sozialisten ?
Gerechtigkeit ? Wie weit komm « man denn mit der Gerechtig -
keit ? Und was wird schon daran sein , wenn die Wahlen ehr -

lich vor sich gehen werden , wer wird denn davon Nutzen
haben ? „ Wer wird etwas davon haben ? * — sprach er in den

Diskussionen und war überzeugt von seinen Worten . — „ Es

werden nicht die richtigen Leute hereinkommen , sondern
lauter Grobaine . Und wenn ein Jude einmal Unannehm -

lichkeiten hat , so wird er niemanden haben , an den er sich
wenden kann . Wer hat so etwas schon gehört — Gerechtigkeit
wollen sie haben ? — Wer braucht Gerechtigkeit , wenn die

Gerechtigkeit doch nicht helfen kann , in drei Teufels Namen ! "

An diesen guten Kameraden Manes wandte sich Sam

jetzt , da das Unglück mit dem Onkel hereingebrochen war .

Sam ging am Abend zu Manes : er traf ihn im Klub der

Antiprohibitionisten . in einer Ecke des Klubfaals , wo eben -

falls die Porträts von Washington und Richter Grünfeld

hingen . Manes war groß , hager , trug einen glatt gestriche »
nen Scheitel , seine Schläfen begannen schon zu ergrauen .
ebenso wie der kurzgeschnittene Schnurrbart . Manes begriff
sofort , daß etwas nicht in Ordnung war . Denn wenn Sam ,
eine so große Persönlichkeit , des Onkels rechte Hand plötzlich
zu ihm kam , mußte etwas Wichtiges vorgegangen sein . Und

obwohl Manes von Sam nicht viel hielt , weil Sam dem

Onkel so treu diente und gute Freunde nichts verdienen ließ ,
so war Sam doch eine viel zu wichtige Person , daß sich Manes

nicht über seinen Besuch gefreut hätte .
„ Was ist geschehen ? Unannebmlichkeiten ? " fragte Manes ,

obwohl er wußte , daß man zu ihm nur kam . wenn es Un -

annehmlichkeiten gab .

„ Komm mit mir hinaus , dann wollen wir davon

sprechen . "
„ Hier kannst du sprechen , als wenn du zu Haufe wärest .

Hier verkehren lauter gute Freunde von mir . Du kannst
ruhig sprechen . "

,T ) er Alte will heiraten, " platzte Sam heraus und schob
sich näher an Manes heran .

„ Wer , der Onkel ? " fragte Manes erregt .
„ Ja . Aaron Melniks kleines Mädel will er heiraten . "
„ Er wird Kinder haben , der Alte, " fiel Manes ein , indem

er erbleichte .
„ Warum nicht , Ist er denn krank , der Alte ? "
Am Onkel nahmen alle Landsleute Interesse , ob sie nun

zur Familie gehörten oder nicht — der Onkel war eine An -

gelegenheit der Gesamtheit , genau so wie ein König in seinem
Volke oder ein Vater für seine Kinder . Alle waren stolz auf
sein Vermögen , und alle hofften in irgendeiner Weise aus den
Onkel .

„ Da flejjst du ja schön drin : ich habe dir aber Immer ge »
sagt : Sehe jeder , wo er bleibe . Sag ' einmal , hast du dir
etwas geschafft ?"

„ Ich bin ihm immer treu gewesen , wie ein Hund , keinen

eigenen Groschen besitze ich , habe es nicht über mich gebracht ,
einen Nickel beiseite zu schaffen : wie ein treuer Hund habe
ich ihm gedient — und nun ? Sie wird mich noch wegjagen ,
was bin ich denn für sie . wer . bin ich ?" Der große starke
Sam brach vor Manes in Tränen aus .

Manes hatte ein weiches Herz . und . wie bereits erwähnt ,
ein Gefühl für Gerechtigkeit . Er hatte nicht bloß Mitleid mit
dem Burschen , sondern er sah auch ein , wie sehr das Recht
auf feiten Sams stand , der nicht wollte , daß der Onkel hei -
ratete , damit er feine Erbschaft nicht verliere . Deshalb war
er ja dem Onkel so treu gewesen und hatte ihm so ehrlich ge -
dient . Manes empfand das Bedürfnis . Sam zu helfen :

„ Wenn ich mich recht erinnere , hat er eine Geschichte mit
irgendeiner Frau gehabt ? "

„ Er hat mit ihr drei oder vier Kinder , die er alimentiert . "
„ Und da schweigst du . du Narr ? Führe mich nur zu dem

Weib . Er wird schon nicht mehr Hochzeit machen , der Alte . "
„ Manes , tu ihm nichts Böses , er muß einem ja leid tun ,

der Alte, " sprach Sam , während er hinausging .
„ Ach was , ich werde Ihm nichts Böses tun , er ist doch

auch mein Onkel und schließlich ein alter Mann ! " antwortete
Manes gekränkt .

( Fortsetzung folgt . )



fährt ab . Der Kunde wartet aber , weil er weiß , daß der Händler
wiederkommt , wenn der Schutzmann verschwunden ist . Dieser
Straßenhandel endet erst gegen ein Uhr , ober auch dann bleiben die

Straßen von Whitechapel belebt , hauptsächlich von obdachslosen
Männern und Frauen , die ruhelos die Straßen durchziehen . Wer noch
ein paar Pence in der Tasche hat , bleibt bei den Kafsce - oder Wurst -
wagen stehen und oerschlingt gierig , was er gekauft hat , und spricht
über die letzten Boxereignisse . Wer aber noch ein paar Schilling
besitzt , klopft an irgendeine Haustür , hinter der sich ein geheimer
Spielklub niedergelassen hat . Gegen drei Uhr nachts liegen auch die

Straßen von Whitechapel still da , nur hin und wieder begegnet
man einem Policeman , der langsam und unhörbar auf seinen
Gummisohlen durch die Straßen schreitet , eine stille , große Silhouette .
An den Wänden der Häuser stehlen sich ein paar Schalten entlang ,
suchen irgendwo in einer Haustür einen Unterschlupf für den Rest
der Nacht , Menschen , die keine drei Pence besitzen , um bei der Heilst
armee ein Bett für die Nacht zu mieten . Aber charakteristisch bleibt ,
daß Prostituierte in Whitechapel nachts nicht zu finden sind , diese
haben ihr Hauptquartier auf dem „ Strand * und Piccadilly *. Und
weit von Whitechapel , an der Themse , in den schmalen , engen
Gasten in der Nähe der Docks kann man noch zu dieser Stunde
Opium bekommen , wenn man die Verstecke kennt .

»

Jüdisches Proletariat lebt hier , mit ein paar Pfund gill man
bereits als reicher Mann ; man lebt in inniger Gemeinschaft , hilft

sich, wenn es die Not erfordert , man bildet eine große Familie von

beinahe patriarchalischem Charakter . Mancher verbringt hier sein

ganzes Leben , eingesponnen in eine jahrhunderte alte Tradition , aber

andere finden den Weg in die große Welt , sie wandeln sich zum
Westeuropäer , Whitechapel ist ihnen nur eine Station auf dem Wege

zum Auto uttd zur Villa , sie werden Engländer und oerlasten White -

chapel , wo sie begannen , sie sprechen dann ein korrektes Englisch
und werden vielleicht Herrscher in der Geschäfts - oder ffunstwelt .
Ueberall zeigt sich dasselbe . Auch in Berlin endet der Weg mancher ,
die im Scheunenoiertel ansingen , in einer der Straßen des Westens .

John Shaiak .

Die Großkrast von Rummelsburg .
Gleich hinter dem Rummelsburger See , am östlichen Ufer der

Spree , ist in wenigen Monaten eine Stadt aus Elsen und Beton

dem Wiesengrund entsprungen . Die Köpenicker Landstraße führt
mitten hindurch und ungeheure Transporte von Materialien treffen

auf den Schienen — und auf dem Wasserwege ein , damit dos

Riesenwerk des Großkraftwerkes Rummelsburg in kürzester Frist
beendet werden kann . Heute zerschneiden schon die Gerippe der

großen Hallen , der Maschinen - und der Kesselhäuser den Himmel .
Der Boden aber ist oufgeristen durch ttef eingelagerte Zement -
blöcke für die Fundamente und eine Unzahl Rammen bearbeiten
die Pfähle , die ttef in sein Inneres dringen .

Die Bauarbeiten , die zurzeit erheblich zur Linderung der Ar -
beitslosigkeit in Brlin beitragen , schreiten lebhaft vorwärts . Schon
jetzt hat man einen Eindruck von den gewaltigen Abmestungen
dieses Bauwerkes , das eines der größten Steinkohlen -
kraftwerke der Welt werden soll .

Der tägliche Bedarf an Kohle soll bei der Vollbelastung des
Werkes nach seiner Fertigstellung zirka 1S00 — 2000 Tonnen be¬
tragen . Durch einen Stichkanal von 40 Meter Brette urtb
400 Meter Länge soll die Kohle in Eintausend - Tonnen - Kähnen von
den verschiedenen Steinkohlenrevieren in Form billiger Abfall -
kohle herantransportiert werden : auch kommt der Antransport
tn Spezial - Großraumgüterzügen von ebenfalls 1000 Tonnen
Fastungsvermögen in Frage . Augenblicklich Ist man mit dem Bau
der Brücke beschäfttgt , mit der die Köpenicker Chaussee den
Stichkanal überschreiten soll . Durch einen Brückenkran mit einer
Spannwette von zirka 130 Meter wird die Kohle aus dem Kahn
gehoben , entweder nach dem Lagerplatz gebracht oder sofort durch
eine elektrische Lagerbahn und Hebevorrichtung In Kflbeln von se
10 Tonnen Inhalt in die Kohlenaufbereitungsanlage transportiert .
Hier soll die gesamte Kohle in rotierenden Trocknern durch den
Anzapfdamps der Turbinenanlage getrocknet und durch Kohlen -
wühlen von bisher größter Bauart in Deutschland zu Staub ge -
mahlen und in Rohrleitungssträngen mit Druckluft staubfrei In
die Kestelbunker übergeführt werden . In den beiden Kestelhäusern
von zirka 30 Metern Höhe — die Eisengerüste stehen bereits bis
20 Meter Höhe — wird in je 8 Kesteln von je 1700 Quadratmeter
Heizfläche durch Staubkohlenfeuerung bewährter Bauart unter Der -
wendung von Lufterhitzern Hochdruckdampf von zirka 35 Atmo -
Iphären bei 410 Grad Ueberhitzung erzeugt . 8 Schornsteine
mit natürli - �m und künstlichem Zug werden auf den Kestelhaus -
dächern montiert . In dem vorgelagerten Turbinenhaus wird
zurzeit bereits das Dach eingedeckt . Hier werden die 3 Haupt -
Turbo - Sätze aufgestellt werden , die bei einem Eintrittsdamvf von
32 Atmosphären 400 Grad Ueberhitzung und 1500 Umdrehunaen
pro Minute je 70 000 Kilowatt bei 6000 Doli elektrischer Spannung
erzeugen , einschließlich der Hilfsturbinen insgesamt eine Leistung
von 240 000 Kilowatt . In sc einem Doppeltransformator von eben -
falls 70 000 Kilowatt Leistung wird die elektrische Spannung auf
30 000 Volt umgeformt .

An diesem Riesenbau der Stadt Berlin ist bereit » jetzt schon die
Zahl der daran beteiligten Firmen auf zirka 90 angewachsen : die
Zahl der Neubauaibeiter auf dem Bauplatz beträgt zurzeit gegen
1600 Mann und wird sich voraussichtlich im Laufe der nächsten
Monate mehr als verdoppeln . Das augenblickliche Anrollen von
täglich 40 bis 50 Güterwagen vom benachbarten Bahnhof Stralau -
Rummelsburg , sowie ein starker Antransport per Kahn gibt Auf -
fchluß über den Umfang der erforderlichen Baumaterialien . Ins -
gesamt sind bis heut « etwa 2500 Güterwagen angerollt .

Zum Lützow - Prozest .
Der Lützow - Prozcß schleppt sich mühselig dahin . Der Vor -

spende fragt die kleinen und die großen Jungen immer wieder
über dieselben Dinge mit unendlicher Geduld aus . Und erhält stets
mehr oder weniger die gleichen Antworten . Die tausend kleiner
Leiden und Freuden , wie sie in jeder Schule , in jedem Erzichungs -
heim alltäglich sind , Knabensttten und - Unsitten — ein hervorragendes
pädagogisches Materiol — zieht an dem Zuhörer vorüber . Und
man fragt sich immer aufs neue : wann kommen nun endlich d i e
Belastungszeugen ? In den vielen Belastungsfällen , die vor -
läufig zur Sprache gebracht worden sind , war von sittlichen Ver -
fehlungen des Angeklagten nichts zu merken . Die Menge tut ' s ,
meinte neulich der Staatsanwall : im Lichte der noch zu erwartenden
Aussagen der eigentlichen Belastunoszeugen würden die harmlosen
Handlungen des Angekiagten eine ganz andere Bedeutung erhalten .
Mag sein . Das wäre noch ab zuwarten . Eins aber steht bereits
jetzt mit absolut� : Sicherheit fest : Die Verteidigung hatte allen
Grund , anzuregen , daß der Staatsanwalt von dem ihm durch den
8 154 2 der Strafprozeßordnung verliehenen Rechte Gebrauch
mache , das Verfahren in all den Fällen einzustellen , in denen
Strafen zu erwarten sind , die neben der Strafe , die für die schwersten
Fälle in Betracht kommt , nicht ins Gewicht fallen . Das geschah im
Fall des Apothekers Heiser , der an einer Unzahl von Frauen
Fruchtabtreibung vorgenommen hatte . Der Staatsanwalt ist aber
diesmal der Anregung der Verteidiguno nicht gefolgt . Weshalb ?
Es ist völlig ohne Belang , ob vor Gericht nachgewiesen wird , daß
Lützow in 20 oder 70 Fällen In der gleichen Weise für die eine oder
andere Kleinigkeit die Jungen geprügelt , gestreichelt, getröstet und
dergleichen mehr getan hat . Hier tut ' s die Menge nicht . Dem Steuer .
zahler kann es aber unter keinen Umständen einerlei sein , ob sein
Geld unnützerweise verpufft wird oder mcht . So muß „ oä , in diesem
Stadium des Prozesses mit oller Entschiedenheit von der Oessemlich -
keil die Forderung aufgestellt werden , daß , wenn irgendmöglich die

strafrechtlich überflüssigen Fälle aus der Ver -

Das Rundfunkprogramm .
Dienstag , den 2. Marz .

Anßer dem üblichen Tsgespro�ramm :
3. 45 Uhr nachm . : Stunde mit Büchern : Sene Lyrilr . F. W.

BischoS : „ Die Gezeiten ' . Ä. M. Renner : „ Einer unter euch " .
Franziska Martienssen : „ Landscbakt , Menschen , Ich ' . Gottfried
Benn : „ Spaltung ' . Franziska Mann : „ Wege hinauf . Gertrud
v. Wenckstern ; „ Feyn gtUden Zierrat ' . Herwarth Waiden : „ Im
Geschweig der Liebe ' . Karl Bröger : „ Die 14 Rothelker ' . 4 30 Uhr
nachm . : Quartett op . 96 von DvorAk . Allegro ms von troppo —
Lento — Molto vivace — Vivace manon troppo ( Barmas - Quartett :
Brök . Issay Barmas , 1. Violine ; Willi Petereins . 2. Violine ; Otto
Klust , Bratsche ; Fritz Dechert . Cello ) . S— 8 Uhr nachm . : Kach -
mittagskonzert der Berliner Funkkapelle . Leitung : Konzertmeister
Ferdy Kauffman . Unter Mitwirkung von Romans Hambrigk ,
Sopran . 6. 40 Uhr abends : Postrat Hermann Thum : „ Die Neu¬
organisation des Rundfunks * . 7 10 —S Uhr abends : Hans - Bredow -
Schule ( Bildungskurse ) 7. 10 Uhr abends : Abteilung Sprachunter¬
richt . Englisch ( R. Uerdman Pender ) . 7. 40 Uhr abends : Abteilung
Völkerkunde . Universitätsprofessor Dr . F. Babinger : „ Die Welt
des Islam . Die Türkei ' . 8 10 Uhr abends : Prof . Dr . Adolf Mar -
cuse : „ Der Sternenhimmel im Monat März ' . 8 . 30 —10 Uhr abends :
Bunte Reihe . 1. Jurek ; Deutschmeister Regiraentsmarsoh ( Dietrich -
Quartett ) . 2. a) Oh. Calaan : Alle Vögel sind schon wieder da ,
b) Fr . Kark : Champagnerlied , c) H. Nicholls ; Kleiner Marzipan¬
soldat ( Max Kuttner , Tenor ; am Flügel ; Ben GeyseU . 8. Rhyth¬
mische Verwandlungen : * « *. 4. a) R. J. Kreutz : Der Ehren¬
märtyrer , b) J. Nestroy : Gedankensplitter , c) A. Forschneritsch :
Aus meinem Schubladenkasten ( Dr . Erich Fortner , Rezitation ) .
5. a) 0. M. Ziehrer : Wiener Bürger , Walzer , b) R. H. Dietrich :
Wo trinkt man am liebsten den Wein ? Henrigenlied , c) R.
Kronneger ; Ausg ' steckt is , Heurigenmarsoh ( Dietrich - Quartett ) .
6. a) Königsberger : Im goldnen Löwen war ' s zu St . Goar .
b) Brausen : Anna Maria , e) O. Köser ; Frühling am Rhein ( Max
Kuttner ) . 7. Rhythmische Verwandlungen : 8. a) R. Stürtzor :
Aus dem Wiener Leben , b) F. Müller - Partenkirohen : Der Pips ,
o) F. Resl : Lustige G' schichten ( Dr . E. Fortner ) . 9. St . Dietrich :
Lustig und Adel , Potpourri ( Dietrich - Quartett ) . Anschließend :
Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagosnaohrichten , Zeitansage .
Wetterdienst . Sportnachrichten . Theater - und Film dienst . 10 . 30
bis 12 Uhr abends ; Tanzmusik ( FunktanzkapeUe . Leitung : Konzert¬
meister Franz y. Szpanowski ) .

KOnigswusterhausen , Dienstag , den 2. Marz .
S— 3. 30 Uhr nachm . : Universitätsprofessor Dr . Litt , Leipzig :

Fragen der Metbode . ( Ärbeitsschulgeoanke ) . 3. 30— 4 Uhr naonm . :
Schulrat Professor Dr . Thomae , Hamburg : Die beginnende Aus¬
gestaltung des Unterrichts auf beruflicher Grundlage . 4 —4 . 30 Uhr
nachm . : Ministerialrat Dr . Ziertmann : Allgemeine Bildung und
Berufsbildung . Der innere Betrieb der Bei uf » schule I. 4. 30 bis
5 Uhr nachm . : Univ . - Prof . Dr . Litt . Leipzig ; Fragen der Methode
( Arbeitsschulgedanke ) . 8. 30 Uhr abends : Uebertragung aus Berlin .

Handlung ausgeschaltet werden . Vielleicht verlangt dieses
auch die Würde des Gerichts , indem man sich augenblicklich mittinter
wie in einer öffentlichen Schulkonferenz vorkommt .

,was ist üas Ziel ! -
Das die HoHenzollern glauben machen wollen .

An den Litfaßsäulen Potsdams klebte am Sonntag ein

anonyme » Plakat , das unter dem Motto „ Was ist das Ziel ? "
gegen die Fürstenenteignung Stimmung zu machen suchte . So viel

Schamgefühl besaß der Versertiger dieses Witzblattes denn doch noch .
um seinen Namen nicht anzugeben . Es ist ein gar zu pein¬
liches Ding , für eine so schlechte Sache einstehen zu müsien . Mög -
lich , daß das sellsame Druckstück in den Dunkelkammern der Pots -
damer Hohenzollernfamttie fabriziert wurde , möglich , wahrschein -
lich sogar , daß es beauftragte Arbett honorierter Fürstenlakaien ist .
Drei Sätze seien festgehalten .

„ Die Wahrhett ist , daß der Staat vom Königshaus « Forst -
und Landbesitz , der nach amtlicher Schätzung 52 Millionen Mark
wert ist , für 30 Millionen , also wenig mehr al » die Hälfte kaufen
will . Der Staat macht hierbei noch einen Gewinn von 22 Mil -
lionen . "

Na also , die Fürsten also werden übervorteilt . Diese selben
Fürsten , die sich Güter , Schlösser und Sammlungen ( Flatow -
Krojanke , Oels , Schaksammlung usw . usw . ) widerrechtlich durch

Kabinettsordre " aneigneten , die bedenkenlos zusammenstahlen , was
ihnen unter die Finger kam , will man übers Ohr hauen .

Ist die Dummheit oder die Frechheit des profürstlichen Ana -
nymus eine größere ? Weiter :

„ Es ist nicht wahr , daß da » Königshaus irgend eine Auf -
wertung auch nur geringsten Maßes erhält . "

Tatsache ist , daß die fürstlichen Dolksausplünderer von 100 Proz .
aufwärts bis zu 1500 Proz . Aufwertung erfahren haben .

„ Der Antrag der vereinigten Sozialdemokraten und Kommu -
nisten auf entschädigungslose Enteignung auch der restlichen
17 Proz . ( ? ! ) durch Volksentscheid ist glatter Raub . "

Da haben wir ' «. Nicht der Mörder , nein der Ermordete ist
schuldig . Also ins Zuchthaus mit denjenigen , die den Fürsten den
Millionenbiebswhl verwehren wollen .

Die „ Spaziergangs der Donkosaken .

Russische Einbrecher . — Aus ehemaligen russischen Kriegsge -
fangenen setzte sich eine Einbrecherbande zusammen , die nach und
nach von der Kriminalpolizei unschädlich gemacht wurde . Vor
einigen Wochen wurden ein 37 Jahre alter Alexander Gautschow
und ein 35 Jahre aller Jakob Pankow festgenommen , als sie früh -
morgens mit gefüllten Rucksäcken von einem Einbruch in Buckow
nach Berlin zurückkamen . Gestern gelang es Beamten der Fahn -
dungsinspektion , am Schlesischen Bahnhof zwei weitere Mitglieder
der Bande , ehemalige Donkosaken , Iwan 5kulanzew und
Stafinowski , zu ergreifen , als sie ebensalls mit Paketen beladen von
einem „ Ausflug " zurückkehrten . In ihren Wohnungen in der
Müncheberger und Sophienstraße fanden die Beamten noch andere

Sachen , die von Einbrüchen herrühren , besonders Bett - und Tisch -
wüsche aus Damast . Die Ruhen blieben nach Kriegsend » in Deutsch -
land , arbeiteten zunächst aus dem Lande , kamen dann nach Berlin
und nutzten jetzt die Ortskenntnisse , die sie bei der Arbeit in
Pommern , Mecklenburg usw . erworben hatten , zu Einbrüchen aus .
Die gestohlenen Sachen können im Zimmer 79 des Polizeipräsidiums
von Bestohlenen besichtigt werden . Sie stammen zum Teil vielleicht
auch aus Berliner Vororten .

_

Keine Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten ?
Der Kampf der organisierten Berliner Aerztefchaft gegen die

Volksgesundheit nimmt immer groteskere Formen an . So wird

jetzt in Nr . 8 der „ Deutschen Medizinischen Wochenschrift " folgend «
Eingabe an den Berliner Magistrat veröffentlicht : „ Die Facharzt -
gruppe für Haut - und Geschlechtskrankheiten bei der wirtschaftlichen
Abteilung des Groß . Berliner Aerztebundes , zusanimen mit dem
Vorstand der Berliner dermatologischen Gesellschaft hat an den
Magistrat die Bitte gerichtet , die lediglich als Kriegsmaßnahme
errichteten Ambulatorien für Geschlechtskrankheiten
an den städtischen Krankenhäusern Moabit . Urban und
Friedrichshain aufzuheben , da setzt »Ine groß « Zahl von
Fachärzten für Kasienmitplieder und Unbemittelte In allen Stadt -
gegenden zur Verfügung steht . "

Dieses Verlangen aus rein materiellen Wünschen der Berliner
Aerztefchaft ist um so unverantwortlicher , als die Behandlung
Unbemittelter , d. h. Patienten , die kein Honorar zahlen
können , den standestreuen Aexzten auf Grund verschiedener Urteile
der berüchtigten Ehrengerichte verboten ist . Hoffentlich gibt die
linke Mehrheit der Berliner Stadtverordnetenversammlung auf
dieses unerhörte Verlangen der berühmten „Hüter der deutschen
Volksnesundbeit " eine solche Antwort , daß den Herrschaften sürder -
hin eine Bekämpfung sozialhygienisch wichtiger Behondlungsstellen .
die im Interesie der notleidenden Bevölkerung geschaffen worden
sind , oergeht .

Rentnernot !

Nicht jene Nichtstuer , die des Tages Last und Mühen nicht
kennen , die bis in den Mittag hineinschlajen , um ihren soft alltäg -
lichen Rausch loszuwerden und die den lieben Herrgott emen guten
Mann fein lasien , sind damit gemeint .

Für sie bedeutete dieses unscheinbare Wörtchen Lebensglück und

Ereude, weil andere für sie arbeiten und ihre Zinsen oder fetten
ividenden unaufhörlich fließen . Gemeint sind die Rente n-

e m p f ä n g e r, die allmonattich zu Millionen die Kassen des Staates
und der Gemeinden umlagern , um ihre paar Pfennige abzuheben .
Der „ Erste " ist noch lange nicht heran und das Geld fast restlos

ausgegeben . Jeder neue Tag wird sehnsüchtig erwartet und imnier
wieder gerechnet . Nein , wie man sich einrichten muß ! Ein Hunde -
leben , jahrein , jahraus , immer dasselbe , immer mit diesem Wenigen
einrichten . Margarine ! Zichorienkassee ! Tag für Tag , Jahr für

Jahr ! Sie möchten doch auch ein bißchen Butter essen , wenigstens
einmal richtigen Kaffee trinken . Es reicht nicht dazu ! Und doch

haben sie früher geschuftet von früh bis spät ! Aber geerntet hoben
andere ! .

Schon lange vor Anfang der Auszahlung sind sie erschienen .
Sie brauchen ihr Geld ! So mancher von ihnen hat heute noch

nichts im Magen . Männlein und Weiblein im zerschlissenen Rock ,

Invaliden - , Unfall - . Kleinrentner , Kriegsbeschädigte , Kriegshinter -
bliebene . Jung und alt ! Endlich geht ein Raunen , ein Stoßen

durch die Menge , es wird gezahlt ! Sie würden gerne verzichten ,
wenn sie nur arbeiten könnten . Ein immerwährendes Gehen un *

Kommen , ein Strom von Elendsmenschen . Heute strahlen ihre

Gesichter , sie haben Geld , ach . wenn auch noch so wenig !
Von neuem wird gerechnet! E » muß doch bald mehr geben :

Jawohl , es müßte , ihr Armen , aber Vater Staat hat andere

Schmerzen . Er müß zunächst für feine Könige und

Fürsten sorgen ! _

Der Tod im Waschfah .

Durch «in tragisches Geschick kam gestern nachmittag
das «in Jahr alle Kind Margot der Eheleute Kurt W.

in der Stettiner Straße 26 ums Leben . Die Mutter des kleinen

Kindes befand sich zum Wäscheaufhängen auf dem Boden . Während

ihrer Abwesenheit fiel das Kind aus seinem Bettcben in das Faß .
Der von der Rettungsstelle sofort hinzugezogene Arzt konnte nur

noch den Tod feststellen . _ _

Arbeikerbildungsschule . Kursus Paulsen : Die Teilnehmer

treffen sich am Dienstag , dem 2. März , abends 6 Uhr , vor dem

Eingang der Rlltli - Schule , Neukölln , Rütliftraße .

Die orgaaisierlen Zlachl - lvutslhändler . Zu unseren Aus -

führungen über den nächtlichen Berliner Handel teilt man uns nutz

daß sich ein beträchtlicher Teil dieser Händler neuerdings organisiert
und zur „ Vereinigung der Berliner Nacht - Wurst -

Händler " zusammengeschlossen hat .

„ Gyges und sein Ring " im Rundfunk . Das interesiant « Heb -

b « lsch e Stück , das am Sonntag abend im Rahmen des B e r l i n e r

Radioprogramm » zur Aufführung kam , trägt stärker als alle

anderen Werke seine » Dichters die Spuren de » ttefen Pesiimismus .

au » dem e » unter schweren Kämpfen geboren worden ist . Werner

Krauß sprach den Kandaule » im reinsten Hebbelschen Sinn : als

«inen zwischen Hemmung und Entschluß wankenden König , dem die

Fähigkeit zu eigen , sich rm klarsten Feuer seiner Idee zu hoher Be -

geisterung aufschwingen zu können . Lothar Müthel war als

Gyges edel im Wort . Fritto Brod gab der Königin Rhodope
«inen um eine Nuance zu ausgeprägten femininen Zug . aber sie

wirkte mtgenehm durch ihr « großen stimmlichen Qualitäten . Mein -

hart Mauer sKarna ) undRofeLichtenstein ( Hero ) stellten

Menschenleben ausgeprägten Charakters . Die zur Handlung gehörige

Musik schrieb Walter Brunsen , die aber vielleicht für Hebbel

zu romantisch , zu wagnerhast klang .
Eine Modenschau in Moabit . Da » KaufbauS Max G i e . se n.

Turmstr . 42 , bat am Montag in einer Modenschau im Uta -

Theater . Turmstraß « , seinen Kundinnen die neuesten Fruhsahrt -
kleidet gezeigt . Eingerahmt in künitlerische Gesang » - und Tanz -

darbietungen stellte sich eine Anzahl Mannequins de » Beiuchetiniieu

mit Kleidern , Kostümen und Mänteln vor , die das Bestreben d�k

Firma erkennen ließen , bei bester Qualität und kleidsamer Aus -

iührung wirklich Preiswerte « zu bieten . Der überwiegende
Teil de « Gezeigten bewegte sich auf einer Preisstufe , der für de »

Kundenkreis des KaushauieS erschwinglich sein dürfte . Ueüertricbene

Eleganz war ebenso ausgeschaltet , wie geschmacklose Modetorheiten .

vi « Abteilung der Aorten - and Dilonrenstennde der Deutschen Gartenbau -
G- fellichait vcranilaltel alS Eiulcttung sür die auch in dieicm Jahre wieder

vorzunehmende Balkonschmuckprämiicrung einen Ballonabend , in dcsieu
Rahmen die Herren Obergartenmeisler Böhme und K <8ei «Itr am Donnei siaq .
den 4. März , abends 7 Uhr , im Hörsaal 6 der Landwirtschaftlichen Hoch-
( dmle , Berlin « 4, «nvalibuiftr . 42, zwei inierefsante Vorträge über die

Pflege von Balkon - und Zierpflanzen halten werden . Der Eintritt ist sür
jedermann frei .

«enoflenschaltliche Kundgebung der Konsumgenossenschaft Berlin und

Umgegend am Sonnabend , den 8. Mär » , abend « S Uhr . in der
Schulaula in Schöneberg . «el,ig «r Straß «. Ecke Sisenacher Straße . Mit .
wirkende : Echöneberger Mönnerckior . Freundschaft ' . Mitglieder , Freund «
und Anhänger der Bewegung « erden um zahlreiche Beteiligung gebeten .

La » Schülerkonzert de » Bezirk » Prenzlauer Lerg , über das wir berichteten .
wurde , wie hier richtigstellend bemerkt sei, von dem Musillehrer K r c n g e l
nicht Prengel ) geübt .

Zubitln ». Am Montoa , den 1. Mär, , feiert « der Oogerm- rwalter Genosse
Adolf L i « d o l d , sein A>ildrig «s IudUilmn in der Sroheinkaufsaesellfchaft
Deutscher «onsumoerein in Svandau . Seiner «ordildlichen Pflichterfüllung in
der Senofsenschaftsbeweglung sei bei dieser Delegenheit besonders gedacht .

Fnnkbildübertraguug in München .
Der Münchener Rundfunksender wird demnächst

täglich im Änichiuß an den Wetterbericht die Wetterkarte der
Bayerischen Landeswetterwarte drabtblldlichübermitteln .
Die Teilnehmer können sich ohne Erhöhung der Rundfunkgebübreu
ein Blldemp ' angSqerät sSystem Dieckmann ) anschließen lasien .
Die ' « « setzt dann selbsttätig mit Hilfe eines Stiftes die Kart « auf
ein Blatt Papier um . München ist die erste Stadt , die eine droht -
lose Bildübermittlung einführt .

Die drahttose Verständigung mi » Amerika ist durch versuche .
die am vergangenen Sonntag zwischen Berlin und New Aork
« emacht wurden , wesentlich gefördert worden . Bei den üblichen
SonntagS - EmpiangSveriuchen der Berliner Funkstelle ist es ge -
lungen . den Duplez - Telephonie - Perkehr London —New Fori , der
auf Belle 4000 Mete ? statlfindet . mit erstaunlicher Klarheit
zu empfanden . New York war io laut , als wenn man in Berlin
ein Stadtgespräch führen würde . Da die Lautstärke nur mit
angeschalteter Erde , also ganz ohne Antenne , erreich ' wurde , ist
anzunehmen , daß jeder Amateur , der über einen Dreiröhren -
Empfänger verfügt , und einen Wellenbereich bis 6000 Meter be -
streicht , diele Versuche mit abhören kann .

Reunundzwanzlg Jahre Zuchthaus für Srandftiflung . Zu
einem außerordentlichen kriminalistischen Ereignis wurde die Schwur .
gerichtsperiode in Flensburg In der vergangenen Woche . Neun
Anklagen waren Insgesamt erhoben , davon lauteten s i « b e n a u f
Brandstiftung , die untereinander tn keinem Zusammenhang
stehen . Alle wegen Brandstiftung erhobenen Anklagen führte »
zur Verurteilung und e» wurden insgesamt 29 Jahr « Zuchthaus
oerhängt . Die Brandstistungs - Schwurgerichtspericde der vergange -
nen Woche In Flensburg ist ein Ereignis , wie es in der Kriminal -
geschicht « Deutschlands noch nicht vorgekommen fem dürfte .

Hesckästlicbe Mitteilunyen .
Zu b « « r «nn ! ,malch zaislbkn Susanne Lenglcn Und Kcttn Dills am

U>. Februar IKR in Cannes Ipietten Uelde Memerinnen wie Dunlap » Tennis¬
bällen . Der Dunlop . Tennisball stellt «ine neue tirfinbuna dar Er ist tM
©euenfai , zu den übrigen im bantcl bcfiniliditn Bällen okroofenlo » lo daß e«
weder im «viel nach ditrch IHnatr * Soaaruna rraendwelcher Beillnderuna l »
brju « auf Elastizität , Sprunghöhe . Durchmesser und Gewlitu unterworfen ift .



» Ited
Ein kommunistisches Sportmanöver . '

Die Stadt Berlin plant auch in diesem Jahre wieder eine

Sportwerbewoche . Im vorigen Jahre lehnten die Arbeiter .

spartler eine Beteiligung ab , weil ihnen zugemutet wurde , mit den

bürgerlichen Vereinen gemeinsam zu demonstrieren .
Nun erhebt die . Rote Fahne * ein gewaltigee Geschrei , die

Sportwerbewoche solle diesmal nur mit Arbeitersportlern
gemacht werden . Wir können begreisen , dah die Sportabteilung in
der KPD. - Zentrale ihre Existenzberechtigung nachweisen will , und
deshalb von allen möglichen Sportvereinen , die ihr nobestchen , dicke
Resolutionen in ihrem Sinne fassen läßt , die dann großspurig in dem
Bolschewistenorgan abgedruckt werden . Eine andere Frage ist aller -

dings , ob die Möglichkeit besteht , den Magistrat zu zwingen , die
Werbewoche nur mit Arbeitersportlern zu machen . Es dürste in der
. Roten Fahne * wenigstens einen Menschen geben , der den Geschäfts -
gang bei den Stadtverordneten und dem Magistrat kennt , er müßte
dann seinen Redaktionskollegen Austläruna geben können . Einem
Beschluß der Arbeitermehrheit im Roten chause müßt « sich nämlich
auch der Mapistrat anschließen , soll er zur Ausführung gelangen .
Wie aber , wenn der Magistrat es nicht tut ? Wollen die Sportver -
eine dann etwa mit ihren Boxabteilungen eine Demonstration beim
Lberbürgenneister veranstalten ?

Die Stadt Berlin unterstützt bürgerlich « Klub » ebenso wie

Arbeitersportoereine und deshalb braucht sich keine von beiden
Gattungen ausschalten lassen . Da » Einfachste wäre , wenn sich
Arbeitersportlcr und Bürgerliche in die Sportwoch « teilen
würden . Vielleicht könnten in der ersten Hülste die Arbetter -
vereine ihr « Absichten demonstrieren und in den letzten Tagen der
Woche die Bürgerlichen . Wenn dabei jede Gruppe dort wirbt ,
wo sie glaubt , die meisten Anhänger gewinnen zu können , wäre das
nur klug und praktisch . Die Arbeitersportler könnten ruhig im
Friedrichs - und Humboldthain ihre Vorführungen veranstalten ,
wohingegen die bürgerlichen RetordNubs unseretwegen vor dem
Eafö Wilhelms Pyramiden bauen können . So ängstlich wie die
. Rote Fahne * und die Kommunisten sind wir nicht . Di « Arbeiter »
sportler haben nach unserer Meinung nichts zu verstecken . Sie
lönnen sich gegen die bürgerlichen Vereine sehr gut behaupten , auch
an verschiedenen Tagen .

Das ganze Manöver der KPD. - Zentrale und das begleitende
Geschrei der . Roten Fahne * dient nur dem Zweck , die Sozial -
demokraten wieder einmal zu . entlarven * . Dazu gehören
allerdings zwei : einer der entlarven will und einer , der sich ent -
larven läßt . Den zweiten muß die KPD . erst noch finden .

Mehr Sicherheit für Wassersportler .
Wie lange noch , und auf allen Wasserläusen um verlin üben

die Wassersportler , Ruderer und Kanufahrer ihrer gesunden Sport
wieder aus . Neben den . wilden * Fahrern , die mit ihrem
meist kurslosen Umherplätschern die spart - und vernunstge . näß
fahrenden Wassersportler belästigen und sich und andere in Gefahr
bringen , sind es besonder » die Motorboote , die gleich ihren
Schwestern auf der Landstraße . Tod und Verderben * verbreiten .
Die schnellen Autoboote . mit starken Motorenanlagen ausge -
rüstet , rasen über das Wasser dahin , hinter sich einen Wellenwinkel
verbreitend , der den Ruder - und Paddelbooten oft sehr gefähr -
t i ch wird . Die Herrschaften machen sich noch einen bestmderen
Spaß daraus , möglichst dicht an den kleinen hondgetriebenen Fahr .
zeugen vorbeizurasen . Im Umsehen ist so ein Boot von den Wellm

vollgeschlagen und das Unglück ist geschehen . Eine F e st st e l l u n g
des Autvbootcs ist in den allermeisten Fällen unmöglich , da sie
schnell verschwunden sind . Auch dritte Personen vermögen au » dem
bleichen Grunde nichts zu unternehmen . Einen Namen führen dl -
Autoboote meist nur in kleiner Schrift am Bug , al » Flagg « weht die
nichts soder viel ) besagende schwarzweißrot « Monarchistensohn «
» m Heck.

Zu fordern ist , daß die Motorboote mit Nummer -
schildern versehen sein müssen , ebenso wie e» für die
Motorräder Vorschrift ist . Diese Schilder sollten am Bug in der
Längsachse des Bootes und am Heck ( Spiegel ) quer angebracht sein .
Dadurch wird eine Feststellung des Bootes und seines verantwort -
lichen Besitzers sehr erleichtert , vielleicht in den meisten Fällen über -
Haupt erst möglich . Eine derartige Anordnung zu treffen , bedarf
es nur einer Verfügung der Wasserpolizei . All « Wasiersportler
erwarten in dieser Angelegenheit noch für diesen Sommer ein Ein -
greifen der Polizei ! _

Aufruf an sämlsich « wasierfceunde des S. verwallungsbezirks .
Um auch In Wilmersdorf dem Wasierfport die gebührende Achtung
zu verschaffen , hat sich die „ F r e I e T u r n » r s ch a f t W i l m e r »-
d o r s* entschlossen , eine Schwimmabteilung ins Leben zu
rufen . Schwimmer und solche , die das Schwimmen erlernen wollen ,
sind jederzeit willkommen . Ueber alles nähere entscheidet die zum
Montag , den lZ . März , abends 8 Uhr , im Turnerheim , Wsimers -
dors , Würltembcroische Straße 54 , einberufene Versammlung . Jnter -
essenten , welche Lust und Liebe zur Sache haben , werden hiermit
zur Besprechung am genannten Tage herzlichst eingeladen . Aus -
kunft jederzeit bei obengenannter Adresse .

An die Aerzl «. und Sporllehrerschasi der Arbeiterbewegung
im l . Kreis des Arbeitertnrn - und Sportbunde » , Berlin - Branden -
bürg . An Svort interessiert « Aerzte , Sportlehrer und mit Sport
vertraute Masserire , die Leser dieser Zeitung sind , werden gebeten ,
ihr « Adresse an den Unterzeichneten zu senden . Wir bedürfen ihrer
Mitarbeit für unsere sich sehr stark ausbreitend « Bewegung .
Der « Portausschuß derLeichtathletitvereinlgung .
I . A. : Erich Lippert , Lerlin - Lichtenberg . Mozartstroße 7, v. lll l.

Interner Waldlaus de » Sportverein » TNoobit . Bei gutem
Wetter fand am Sonntag der interne W a l d l a u s des Sportvereins
Moabit in der Jungfernheids statt . Während die Sportlermnen
ihre Strecke ( 1000 Meter ) geschlossen durchliefen , wurde der Lauf
für Jugendliche und Männer als Dorgabelauf ausgetragen . Die
Malleute hotten dabei Vorgaben bis 1 M Minuten ( Jugend ) und

Minuten ( Männer ) aufzuholen . Für Schüler und Schülerinnen
fand eine Schnitzeljagd statt , wobei es der Meute gelang , oi « Füchse
zu fanaen . Nachstehend die Resultate : Jugend ( etwa Z Kilometer ) :
1. Bankmann ( Mal ) 12 : 25,4 Min : 2. Merttn ( 1 Minute Vorgabe )
Ili Meter zurück : 8. Schröder ( H Minute Vorgabe ) . Männer

( etwa 5 Kilometer ) : I . F. Blankenburg ( Mal ) 16 : 28,2 Min . :
?. Schal - ' ( Vi Min . Vorgabe ) 15 Meter zurück : 8 Bendin ( Germen .

dori » ( Mal ) ' 4. Knospe ( Mal ) : 5. Henschel ( ) 4 Min . Vorgabe ) :
6. W Blankenburg ( K Min . Vorgabe ) .

Judballresullake vom 28 . Aebruar .
WOiflte »ersidleden « tTTS»« ( »HTtinfmifl , s« txiB

M« h e » UU « Tn « Connt « de » « Mrlwein ats . nfv - It . r . i fltfyt mit
5 - 0 schk- p. n

"
ofcwn «rtritet�utno�el» « onlo » Udctt . *»

mit 0 : 2. m. -1io rtiflit - Pcfundtinittncn naä > >i,i «r - Non. ! em Tvi ' l .
« ' teuf mit « : 1. «orafite mitlitt « » »«" V- nt - w « mit > : « dt -
kennt ». S- Tnaftur « atw ' nn atncn «ItmtnsflaM ( Kbtr mit 7 ! , 9Jut knapp
(ifite Tta »k a» tiKtr stirfcnmccbR irif 8 • 2. — Cflcn temmt die Ziitdetlapt
«Morsbofa ÄKltel tennt « mit 2 - 1 JUflTtld, bltib, «. Mit
btm fllcidKn Scfutiat Milua ettaia » M« «II - ®Ilenitf «t . «fT «in fttt Samtauna «.
spiele muste vom Tp,ptowtt »>IIsvI «I - llub «In « «mpsinbNch « z ! «. Ritberteoe
«iniitcktn . Trott teilrotifn Utbtrltacnbell unlfrte « Wtld - nstr «tgtn Xasmanla
mit o : 8. Srticftnbovf mutzt » IW) von »randenbur , 02 Mit l ! « «tschlagtn
bekennt », Lichttndt - a in konnte Ms geiedtickiiba - ener tnii 8 : 1 selchl - aen
»trlafTcn . SewariunaBp . n ' «» sidliia «patia bie veltzenseer töermania mit 5 : k.
? kr Äunbt - N- Ulina emttcd . ! . a «ulban »eia e im Spiel geaen «ctttm 22. batz et
f»bt «irte » Steteclat btflii » Ztz t 8 - 8 tternitn 5 ® bi » ®«qntt . Sabomo und
fciittcnbn « tt trennten sl » ' unentschieden 1 : 1 lasmania i ataen Adler - Mai, ! ».
darf t S : - SSSmeste »: Berolina könnt « «eS ' n «owtno «- mit , : 0 streich

bleiben . Echiinebera feiori « seit lanoer zeit wieder eine » Sita . SebUnborf «
Bailsvicl - TIub mutzte sich mit 4 : 1 geschlagen dekennen . Teltow siegt « über
Neuköllner Kallspicl - KIub mit 2 : 0. Mit 5 : 2 schlug Rüstig - Borwärt » die
äBilmeradorfcr . Lbarloiienbueg zog mit 3 : 5 gegen Wacker- Lankwitz den
kürzeren . Echmargenborf verlor gegen Jüterbog mit 0 : 3.

«. - r . ». «v. - ». Pankow . Dienstag . 2. Mär, . 8 Uhr, findet im » min » .
lokal «ine Sitzung sämtlicher Pereinsfunklionör « statt .

»jiheisberger Ruder- Isesellichaft ISitz. Dienstag . 2. Mär� 84» Uhr , bei
Sohne , Tharlottenburg , Echlotzstratzc , Mitaliederversainmlung .

?reie Schwimmer Thatlottenliurg . Monaisuersammlung Dienstag , 2. März .
8 Uhr . hei gippel . Erün - , ikcke Nirchstratze .

Zonristenaerci » „Die Natursrenbe " , Zentrale «ien . Vrtsgrnpve Petlin :
Mittwoch , 3. Mär, , Kunklionäroerlammlung in b « Schule Weimneisterstr . 18(17.
Cinlatz nur gegen Vorzeigung beo Funktionärausweises . — Abt. Webding i
Dienstag , 2. März , im Seim Llltticher Str . 48. Bartrag de» Senosien Dr. Max
Schsttto : „ Ferbinand Lassallc ". Anfang 8 Uhr. «Säfte willkommen . Freilag ,
5. März , 8 Uhr , im Schiller . Lyzeum , gemeinsame Sprechchorprod « mit «desunb -
bninnen . Alle Genossen müssen erscheinen . — Abt . Norde »: Dienstag , 2. März ,
im Heim Sonnenburger Sir . 20, Schul «, „ Etwas für alle *. Gäste sind herz »
lichst «ingelaben . — Abi. Prenzlauer Per «: Donneistag , 4. Marz , IVt Uhr,
im Jugendheim Danziger Sit . 23, Vortrag de» Genossen «Sanswindt Übet „ Da »
Denken , feme Sn' . stchung und Entwicklung " . Freund « unserer Bawegung sind
derzÜchst eingeladen . — Musikgemeiuschast de, Berdebezirk » Norden : Mittwoch ,
3. März , 7H Uhr, Uehungsstund « beim «Senossen Lehmann in der «Saudystr . 21.

Berliner Arbeiter . Schall , ilud , Abt . Mitte . Unser Eviellokal befinde , sich ab
Mittwoch , 3. März , bei Polzin . Gormgnnstr . 1«. ©öfl « sind uns immer will .
kommen .

Ausschreibung zum Zin - Z' tsn - Tnrnier im Mittelgewicht ! Die Sportliche
Vereinigung Nord - Dst veronstaliet am Sanntag , 7. Mikrz , ein Zi » » Jitsu -
Turnier im Mittelgewicht ( bis 14S Pfund ) in der Sporthalle Ehrisidurger
Stratz « 7. Abwiegen der Teüu . ehmer vormittag » 1810 Uhr . Beginn der Vor -
kämpfe um 10 Uhr. Di« Endkampfe finden abend » 8 Uhr dortselbst statt . Au »
der ttonkurren , scheidet an », wer erlitten hat : zwei Niederlagen oder ein «
Niederlage und zwei Unentschieden oder drei Unentschieden . Kampfdauer Smal
5 Minuten mit 2 Minuten Pause . Meldungen von Brudervminen «rbeien an
die Geschäftsstelle , Restaurant Woiiek . 31C. 65, Ehrtstburgor Str . 42. An»
schlietzenb finden sieben Einladungskampfe im Boren statt . — Ii »- Ziis »- lede .
gang ! Am Montag , 16. Mär, , beginnt wieder «in Anfängerkursu » illr Jugend¬
liche und Erwachsene in der Turnhall « «lchristchnrger Str . 7. Da wir nur «ine
beschränkte Anzahl zulassen , bitten wir um zeitige Ainnelbungen .

7. Bezirk . Pezirkskaettllgeneralpersamnttnug Mittwoch , 3. März , TW Uhr ,
I » der Aula bcr «öemeinde' ll ' ule Oranienstratze . 1» Werksport . Neferent Paul
Zobel . 2. Berichte . 3. Verschiedenes .

Damen - Sihwimm - ercin Bceli , 1923. Uebnngsstund « lebe » Mittwoch von
IHS —7 Uhr in der Slädkischen Badeanstalt Oderdeoger Stratz «. Sitzungen lebe «
Fveitag noch dem 1, b. Mouais . 8 Uhr. im . �kastanienwäldchen *. «astanienallee .

«udeeoerein „Borwärt » ' , «. P „ Dberlchöueweid «, «Ubelmste »»». Nächste
befchlietzenb « Monatsoersatnmlnng Sonntag , 7. März , 4 Uhr , im Bootshaus «.

Fori « Tnrneeschafi Wilmersdorf . Berelnsheim : Turn - und Sportplatz
ZSÜrttemhergisch « Stt . 64. Hockey: Jeden Freitag 8 Uhr Sitzung . Leichtathleten :
Jeden 1, Dienstaa im Menai Sitzung . 8 Uhr : autzerdem Mittwoch » ad 8 Uhr
Hallenttaining . Musik : Jeden Dienstag ad 8 Uhr Svielabend . Futzball :
Männer iedcn Donnerstag ad 8 Uhr Sitzung . Iuaend leben Freitag ah 8 Uhr
Sitzung . Schüler jeden Eonnabend oon 8 —7 Uhr Sitzung . Schach : Jeden
Donnerstag ab 3 Uhr. Tambourkorps : Jeden Mittwoch ab 8 Uhr . Alkes Im
Vereinoheim . — Die Turnab ! «ttung «n turnen : Abt . 1: Turnhalle Gieselrrsttatze ,
Gemeindelchul « 1. untereTurnhall « . Männer jeden Dienstag und Frei »
tag ad 8 —10 Uhr . Jugend vorläufig mit den Männern »usammeu . Knaben
feden Dienstag unb Freitag von 8 —8 Uhr , Mädchen jeden Montag und
Donnerstag von 8 —8 Uhr. Abt . 2: Turnhall « Joachim - ffriedrieH - Stt . 86 88,
ober « Turnboll « . Männer unb Jugend jeden Dienstag unb Freitag
oon 8 —10 Ubr , Knaben jeden Dienstag und Freitag von 8 —8 Uhr , Mädchen
jeden Rontag und Donnerstag von 8 —8 Uhr , Fräuenabteikung nnd Jung »
mädchen jeden Montag ab 8 Ubr Turnhalle Dieselersttatze , Gemeinbeschule ,
jeden Donnersiaa ab 8 Uhr Turnhalle Joachim - Friedrich - Stratze .

Arbeiter - Svort - und Kultue - Karttll Weitzenle «. Mittwoch . 8. Rärz , H8 Uhr ,
bei Galla ». Weitzensec , Lehberstratze 122, Kartellvollsitzung . Bortrag über Leibe ».
Übungen usw.

Athlettk - Svori - Elnb . Dienstag , 2. März , nach dam Baden Borstandssitzung .
Freitag , 6. März . Monatsversammluna bei Lchiiigk . Mllhlenstratz «. Echt
Brommybrücke . Die Trainingsiaoe de» ASE . sind im März folgende : Männer
Montag » 8— 10 Uhr Ziaihausallee , Neue Kruaalle «: Donnerstag » 188 Uhr
Fichtevlatz , Baumschulenweg . Waldlauf . Jugend Donnerstag 8 —10 Uhr Nieder -
wallstr . 12. Frauen Donnerstags 8 —10 Uhr Kiefholzsir . 46. Schüler Donners¬
tags 5 —8 Uhr Kiefholzsir . 40. Dienstag , 188 Uhr Badeabend Schillingsbrücke .
Sonntw ? » 10 Uhr Waldlauf , Fichtevlatz . Baumschulenwe «.

Zin . ZItiu - Lchrknrle . Die Iiu - JÜsu Abteilung des SporMuk , . Liberia , X'
beginnt wieder «inen Lehrgana für Anfänaer . Anmeldungen Dienstag , Donner «,
tag und - Frcltug non 8 —10 Ubr in der Turnballe Eharlottenburg . Soreestr . 2»,
sowie im Voreinslokal Hippel , Erünstr . 10, Ecke Kirchstratz «. Als Kursustag
kommt nur Donnerstaa In Frag «. Donnerstag . 4. März , beginnt i » Wikmers »
barf auf dem Sportplatz der Ferien Turnerschaft , Dürttembergisch «, Eck« ZSb-
ringer Stratz «. ebenfalls «in Kursus . Anmeldungen an den Platzwart erbeten .
Knrfustag : Donnerolag » von 8—10 Uhr abend ». Ferner haben wir «nf viel -
fachen Wunsch «in « Borabieilung eröffnet . Uebunasabend « Dienstag , Donners -
tag und Freitag von 8 —10 Ubr in obiger Turnhalle .

Freie Turnerschaft Grotz . Perlln . In der Jahres�Seneralverfammbrna
wurden gewählt : 1. Bovsitzenderr Fritz SiÜhm . Neukölln , Pannierstt . 18: 2. Vor -
sitzender : Karl Kosel. N. 31, Namlerstt . 29. Alle Anschriften der
Brudervercine sowie der Arheltcrorganllattonen dett . Mitwirkung usw. sind
in Zukunft an den z. Vorsitzenden Karl Kofel zu richten , der all «
Innenangelegenheilen des Sttsins bearbeitet .

parteinachrichten
Einfendungen kstr diele Nnbrik sind
Berl « » e W. 48, Liudenitt atz» X

für Groß - öerlin
stet » au da » Bezirtsietrerariet .
X Hol, 8 Ire », recht », zu richten

I. Frei « Mitte . Mittwoch , den 8. März , abend » 8 Uhr , im Rosenthaler Hof.
Rvlentbaler Str . 11—12, Versammlung aller Parteimitglieder au » den
Bahlfahrls - und Iugendkommissionen der Bezirksvorsteher , Schiedsmänner ,
Mielcrbeisitzer , Bllrgerdeputiertcn , Bezirks - und Stadtverordneten . Referent
Stadttat Dr. Trettel .

5. Kreis Friedrichshain . Mittwoch , den 8. März , abend » 8 >8 Uhr, Bezirks -
Versammlung im SRalhati », Königsttatze . Siadtvervrdne4ensitzungssaal .
Einlasil . rrten ab 8 Uhr beim Grnossen Fischer , Eingang Spandauer Sttatze .
Mttgiirdobuch dient als Legiiimation .

8. Kreis Krcuzberg . Mittwoch , den 8. Mlttx abend » 818 Uhr . Fonwns -
vronienode . Am Urban , Abmarsch zum Propagandaumzug . — Arbeiter -
fänarr des 8. Kreise » melden sich bei der Kreisleitung zwecks Einreibung
in den Demertslrationszug . Gelungen wird : „Ich warft Dein ' .

7. Keel » Ehorlsttenbueg . Mittwoch , den 3. März , abend » 718 Uhr. Maifeier -
ausschutzsitzung im Jugendheim Nosinenstr . 4. Jede Abteilung mutz »er -
treten sein . — Abieilungsleilcr Material abholen am Dien»t <>g. 2. März .
im Jugeudbeim Rosinenstt . 4. Bei Bunge melden .

IX Keei » Schäncberg - Feiedenau . Dienstag , de » 2. Mörz , abend » 8 Uhr,
Zeitungskommissionssitzuna in der Spedition Belziger Sioatz «. Abteilungs¬
leiter , Handzettel und Plakat « abholen am Dienstag , de » 2. März , nach-
mittag » bis um 8 Uhr in der Spedition Beiziger Stratz «.

14. «fti » Neukölln . Heute , Dienstag . 2. März , abend » pünktlich 714 Uhr ,
beginnt in bfr Mädchenmittelschule , Neutölln , Donaustt . 120. der Kursus
de » Genoisen Krautz Uber . . Wittsämftsgelchichft ' . Teilnehmerkarten sind
a»l Eingang de» Schullokal » zu haben . Hörgebühr 1 « .

heule . Dienstag , den 2. ZNärz :
»bt . 7 Uhr Beziekessihfte Handzettel unb Maieriol abhole » bei Dohevh -
law, Ewinemüder Str . lt .
Abt . Handzettelverbreilung zur öffentlichen Versammlung abend » »vn
8 —7 Ubr bei Hlibner , Wilsnacker Str . 84.
»bt . 7 Uhr hei Wienzier «, üleiehenberger Stt . 104, Müllen sämtlich « Ge¬
nossen sich einfinden zur Matreialverbreitung .
Kreis Pankow . Am Mittwoch , den 8. März , abend « 186 Uhr , Kreitdal «.
giertinversammhina in, Nestauran » Türkische » Zelt sMeyer ) . Bretts Stratz «.
Abt . Neukölln . 711 Uhr Funkliouärsitzung bei Schröder , Steinmetzftr . 62.
Erscheinen ist Pflicht .
Abt . cbeelchöoeweibe . 718 Uhr tri Imberg , Wilhelminenhofste . 84, Mit .
glicdcrucrsaiiunlung . Thema : »Volksbegehren ' .

ZNorgen . ZNillwoch . den 3. März :
Abt . Di« Kommunale Kommission sowie alle ehrenamtlich tätigen Ge-
nossinncn und Genosseu beteiligen sich am Mittwoch , den 3. März , 6 Uhr .
an der Versammlung Im Rosenthaler Hos, Rosenthaler Str . 1112 .

8.

».

45.

1«.

»4.

103.

8.

11.

28.

33,

Abt . 714 Uhr bei Berger , Levetzowstr . 21, außerorbentlich « MitgNebee .
- ersammlung . Vortrag : »Da« Hcideldeegee Programm ' . Referent Erich
Fraenkcl . All « Mitglieder müssen unbedingt erscheinen .
Ab». 8 Ubr antzerordenllichcr Zahlabend silr die Agitation » um Volke »
beaehren . Peziek 23? und 239 bei Krause , Besforler S! r . 19, Bezirk 238,
210 und 24i bei Parte », WLrthcr Str . 19. Siezirk 249b bei Richter ,
Hagenaner Str . ,1, Bezirk 248» unb b bei Rubi , ffhoriner Str . 49, Be¬
zirk 244 bei Zundel , Kastanienallec 29 30, Bezirk 246 bei Meyer . Oder -
beeaer Str . 89.
Abt . 714 Uhr Funktionärsitzung bei Lojack, Beymesir . 8. Sämillch « Funiii ».
näre . Betrieb «, ertraucnsleuft und Eliernbeirät « mllsien erscheinen .
Eaninicliisten und kassierte Beiträge mit dem Kassierer abrechnen .
Abt . Teessonukt 8' 1 Uhr mit Banner Foutanepromenade . Ecke Urbanstratze .
Adt . >1 Uhr plinttliäi Trelfpunkt zur Demonstration Fontaneprvmenode .
Kein Miialicb da. f fehlen . Ctdiur tiembinben mitbringen .
Abt . 6 Uhr Tresspmk ! . Abmarsch 814 Uhr. Die Gruppen Hohlstein ,
Richter . Stephan , Krüger , marschieren gemeinsam zur Fonianepronftnodr .
Nachzügler reihen sich »nbedingt in die Abteilung ein.
«dt . Alle Genoisimien und Genossen beteiligen sich abend » 8 Uhr zum
Propagandannizug . Trefspuuki : Foniaurpromenade .

47. Abk. SllnttNche Genossinnen >md «enoffen nehmen abend « 614 Uhr an
der Demonstration teil . Sammelpunkt Foutanepromenade . Die Ordner
pünktlich S>" Uhr mit Armbinden .

Eharlottenburg . 88. «bt . 718 Uhr bei Liersch, «anistr . 62, ssunktionärsttzung .
e - 58. Abt . 718 Uhr in der Rankestr . 4, vorn 4 Treppen , wichtige Funktio .
närfltzung .

47. Abt . «rnnewalb . 8 Uhr Ertrazahlabend bei Gtocza , Hubertusbader Str . 8.
Alle Genossen müssen bestimmt und pünktlich erscheinen .

88. Abt . Haiensee . 8 Uhr bei Sandmann , Westfälisch « Stt . 42. gahlabend .
Borirog : . Wie führen wir da » Volksbegehren durch ?' Referent Waldemar
von Puttkamer .

Wilmcrsdoes . 89. Abt . 8 Uhr bei Andreas , Pfalzburgcr Sir . 56, Miigliedec »
Versammlung . Borftag : „ Der Völkerbund ' . Referent : Otto Räch. —
70. Abt. 3 Uhr bei Kroihs , Holiieinische Stt . 60, ausserordentliche Mit
glieberverlammlung . Borliag : „ Wie führen wi das Bollsbegehre » durch ?"
Referent Dr. Posner . — 72. Abt. 7>s Uhr bei Schaefer , Auaustastr . 3l ,
Mitglieberversammlung . Referent Richard Krille , Stadtverordneier . Ober :
„Volksbegehren unb Volksentscheid ".

Schöneberg . 78. Abt. 8 Uhr Zahladend . 1. Bezirk : Wanbike , Bahnstr . 26.
2. Bezirk : Killmer , Hauptstt . 8. 3. Bezirk : König , Feurig - , Ecke Prinz ,
Georg . Strotze . 4. Bezirk : Rosenthal , Ebersstr . 60. — 79. Abt . 7Vj Uhr
Sonderzahlabende . 1. Bezirk : Grunow , Getzlerstr . 13. Referent Genosse
Echwersenz . 4. bis 8. Bezirk : Grotz, Sedanstr . 17. Referent Genosse Mendt .
7. Bezirk : Podszu », Sachsendamm . Ecke Reichardistratze . Refervni Wilhelm
Richter . 8. Bezirk : Siedlung Lindenhof im Lokal von Achtenhagen . Röd -
lingstratze . Referent Bernhard Krüger . Thema : «Die politische Lage und
das Volksbegehren " .

82. Abt. Steglitz . 714 Uhr bei Thiele . Ringstratze , Ecke Albrechistratze , Bor .
stand », und Funktionärsitzung . Die Gewerkschastsfunkiionäre müssen eben .
falls erscheinen .

»4. Abi. Neukölln . 714 Uhr gahlabend « in den bekannten Lokalen . Alle Mit -

S
lieber müssen erscheine ».
Ibt Niederschöneweide . 8 Uhr bei Thiele , Berliner Sir . 38. wichtige

Kandzettelvcrbreitting . Alle Genossen und die Ingendgmwssen müssen sich .
beteiiigen .

III . Abt . Bohnsdorf . 8 Uhr -bei Hcimann , Waliersdorser Straße , erweiterte
Barstanbssitzung mit Teilnahm « sämtlicher Unlcrbezirksfllhrer .

123. Abt . Kaulsbors . Alle Genossen , die Zeit haben , und asse Arbeitslosen
treffen sich nachmittag » 2 Uhr bei Hübener , Bahnhofstratze .

141. Abtt Nasenthai . 714 Uhr Mitgliederversammlung bei Möller , am Bahnhof .
Tagesordnung : Besprechung des Volksbegehrens . Außerdem Lortrag :
»Wirtschaftspolittsche Fragen ' . Referent Paul Iudrian .

-tz
87. Abt . Flugdlattverdreiwng am Sonnabend , den 8. März , nachmittag » ad

6 Uhr, bei Pfeiffer , Hansburgstr . 2. Die Bczirksführer werben ersucht ,
einzuladen .

42. Abt . Achtung , Bczirkefllhrer ! Handzettel zur öffentlichen Versammlung
am Freitag , den 6. März , liegen bereit zur Abholung bei Wiersbarff ,
llrbanstr . 6.

06. Abt . Neukölln . Donnerstag , den 4. Mörz , 714 Uhr . hei Teich, Knesebeck,
slratze 136, wichtige Funliianarsttzung . Die Bezirkssührer laden ein.

Frauenveranstaltungen .
7. Krel « Ehaelottenburg . Mittwoch , den 3. März , abend » 714 Uhr , bei Bogel .

Spreeftratze . Borttag : . Die Geschichte der Frauenbewegung " . Rcsertniin
Hedwig Wachenheim . Di« ffunkiionärinnen werden gebeten , eine holde
Stunde früher zu erscheinen zwecks Besprechung über die Werbewoche .

*
Bereinigung sozialdemolraiijcher Studenten . Dienstag , de » 2. März , 814 Übe,

im sozialwissenschafilichen Klub , Wilhelmstr . 48, Schluß der Ardeitsgemeiu .
schalt über : „ Renner » Wirtschaft als Sctemtprozetz und Sozialisicrung ' .
Anschließend gemütliche » Beisammensein .

Aebcitsgemeiuschast der «indeeseennde , Reusölln . Der Kursus über Basteln
und Bauen fällt am Mittwoch , den 3. Mörz , aus und findet dafür am
Mittwoch , den 19. März , pünktlich 7tz4 Uhr , statt .

Jungs - , ialisten . Gruppe Tempelhos . Marlendorf . Gemeinsame Beftilignng an
der öffentlichen Versammlung in Tcmpelhof .

Gruppe Süden . Dienstag , den 2. März , 8 Uhr , in der Juristischen Sprech .
stunde , Lindensft . 3, Literarischer Abend . Genosse Sschilewski spricht über :
. Frauen lyrik ".

16. Keei » Pankow . Außerordentlicher Frauenabend Mittwoch , den 8. März .
D4 Uhr , bei Mee», Pankow , Berliner Straße , Ecke Lindenpromenade .
Wichtige Tagesordnung . _ _ _

Sport .
Deutsche Eishockey ZNeisterfchaften .

Am Sonntag nachmittag nahmen die Tishockeikämpfe
um dl « Meisterschaft von Deutschland ihren Ansane, .
Die Königsberger Städtemamischaft trat gegen den Münchener Eis -
laufoerein an . Die Königsberger gefielen durch ihr fwttes Zu -
sammenfpiel und konnten mit 2 : 0 Toren in die Halbzeit g«h <m.
Königsberg blieb mit 2 ; 0 Toren Sieger . Dann erschienen
der . Leipziger Sport - Club * und der . . Spott - Club Charlottenburg *
in der Cisarenx Geschickt vermochten die SEE . gleich zu Beginn
des Spieles das Kamnifcld vor das Leipziger Tor zu verlegen . Der
Leipziger Torwächter Ist sehr gut , kann jedoch nicht verhindern , daß
die SEE . er bis zur Halbzeit zweimal ins Tor landen . Nach der
Pause schießen die Berliner noch dreimal erfolgreich . Deirßaipzigfltt
bleibt da » Ehrentor versagt . Resultat : 5 : 0 Tore für SEE ! - BMn .
— 3rt den Abendkämpfen trat der „ Berliner Schlittschuh - Elub *
( BSC . ) gegen die . . Königsberger Städtemannfchaft * an . Mit
5 : 1 Tor für BSE . wird bei Halbzeit abgepfiffen . Nach der Paule
entwickeln die BSC . ein geradezu mörderisches Tempo . Mit der
außergewöhnlich hohen Torzahl von 13 : 1 gehen die Berliner unter
Beifall aus dem Spiel . Den Schluß des Abends bildete der Kampf
des Spott - Clubs Rießerfee . Das Resultat des Spiels 4 : 1 für
SCC . - Berlin kann immerhin als U4berr «schllNßssteg bezeichnet
werden .

Europameisterschaft im MMelWplcht .
Am 10. März wird im Berliner SportpchöJt die Europa . -

mei st erschuft im Mitte lg ewicht zwischen dem belgischen
Meister Rene D ev o s und dem deutschen Mittelgcwichtsmoicher
Hein Domgörgen ausgetraien . Den weiteren Kämpfen des
Abends wird u. a. der deutsche Schwergswlchtler H a ß m a n n
gegen den au st raiischen Schwergewstyismeister B l a ck-i e
Miller in den Ring steigen .

Eine Wassersportausstellung in Potsdam .
Wie im Vorjahre wird vom Magistrat der Stadt Potsdam l >»ch

in diesem Jahre wieder eine Al « ( ei * . ein « Wassersport -
auastellung verpnftaltet . B? teMgt stxd der » « rein der Fluß -
schiffswersten Deutschlands , der Refchs » e ? b » » d der >dlt »inobilindustrir .
der Verband Deutscher Luftsahrzeugindimtzietler « ch die Aafier -
sportverbäude . Die Ausstellung fimdet me im Bwyahrc aui dein
der Stadt gehörten , etwa 100 Margen groß « Sani - und Master¬
sportplatz „Luftschiffhafen * statt . OT: iii umafia &ar aui fünf Kilo¬
meter langen und ein Kilometer breiten Tenipltner See suit 1000
Meter Wosserfront gelegen . Ms Termin fft wiederum die Pfingft -
zeit gewählt worden , so daß in die Zeitspanne vom 8. bis 25. Mai
außer den üblichen Sonntagen der Himmelsiahrtstaa und die beiden

eiertage fallen . Als Ausstcllungsgege
Wasserfahrzeuge aller An , vom kleinsten
Kreuzer , Schisssmodelle . Zeichnungen und
die Zubehörindustrie in westcstem
motoren , Segel , Zelte . Beschläge ust
gerate , Bekleidung , Optik uf «. D »
festgesetzt . Frühzeitige Anmekdu » j
sichtigung von Sonderwitnschen n!
stelle der Ausstelluesg bcfmdet
2 Treppen , Zimmer 304, %, ■
können auch etwa fehlende
werden . Ebenso weichen «eitere

nd zugelassen :
zum größte »

euge : daneben
öndxre Boots -

» tm - und Ailgcl -'
den 25. Marz
sanft Berück -

Die Geschäft »-
Aufgang ll ,
4201 . Hier
eingefordert

Ist .

Schnupfen
entwickelt sich oft zu einem Hals - und Bronchial -
katarrh , wenn man nichts dagegen tut . Machen
Sie ihm ein schnelles Ende mit Form an . Die

Nase bekommt sofort Lust- , Anschwellung . Brennen ,

Kopfschmerzen und die lästige Schleimabsonderung
hören auf . Forman erhalten Sie in allen Apo -
theken und Drogerien . Verlangen Sie nicht
Mittel gegen Schnupfen " , sondern verlangen Sie klar

und deutlich „ Forman " , eine Dose für 60 Pfennig .



Der ElettnAltatstampf in Preußen .
Die Hintermänner des Ansturms der Kommunen .

Seit einigen Wochen wir » in den Blättern der Rechtsparteien
ein wahrer Höllenlärm aufgeführt wegen angeblicher S o z i a l t »

sierungs - oder Monopolifierungsb « strebungen
der preußischen Regierung auf dem Gebiet « der E l e k t r i z i t S t s
Wirtschaft . Schwerlich werden die Leser dieser Presse ein klares
Bild oon dem gewinnen können , um was es sich eigentlich handelt .
Ein Wirrwarr von Nachrichten , die einander widersprechen , wird
mit großem Getöse in die Welt gesandt . Es heißt zum Beispiel , die
Prioatindustrie müsse gegen die Sozialisierungsbestrebungen des
Staates aus dem Elektrizitätsgebiete Front machen . Solche Aeuhe -
rungen hat man aus dem Kreise der sogenannten „ Wirtschaft " schon
oft gehört . Wer aber vertritt in diesem Falle die Prioatindustrie ?
Das Rheinisch - We st sälische Elektrizitätswerk ,
oder , wie es abgekürzt genannt wird , da » RWE . in Essen .
Dabei ist das RWE . gar kein privates Unternehmen . Rund drei
Viertel seines Aktienkapitals von 140 Millionen Mark befinden sich
in den Händen oon rheinischen und westfälischen Kom »
munen und Kommunaloerbänden . Die Abneigung des
RWE . gegen Preußen hat zu sonderbaren Erscheinungen geführt .
Mitte vorigen Jahre » kaufte der preußisch « Staat aus der

Stinnesschen Liquidationsmasse ein Paket RWE . »
Aktien von 12 Millionen Mark . Nach dem Uebergang des Aktien -

paketes machte der Vertreter des preußischen Handelsministeriums
Anspruch aus Sitz und Stimme im A u f s i ch t s r a t , wie e » der

nunmehrigen großen Altienbeteiligung des Staates entsprach . Di «

Aufnahme in den Aufsichtsrat wurde abgelehnt . Die General -

Versammlung , die in ihrer überwiegenden Mehrheit au » den Bürger -
meistern und Landräten der beteiligten Kommunen und Kommunal -
verbände besteht , machte gegen das Eindringen des Staates in da »
RWE . demonstratio Front . Dieselben Kommunen und Kommunal -
verbände erließen sogar vor einigen Tagen einen scharfen P r o t e st
gegen die oon der preußischen Regierung beabsichtigte Elektrizität ».
Politik . Warum wenden sich die Vertreter der öffentlichen Körper -
schaften gegen den Eintritt des Staates In das RWE . , also gegen die
weitere Stärkung des öffentlichen Einflusies ?

RWE . und Eleklrowerke .

Eine andere Seite des Wirrwarr » liegt darin , daß die Rechts -
Parteien plötzlich entdeckt haben , daß die Reichselektrizitäts »
verwoltung , die die Elektrizitätswerke betreibt ,
gegen Beeinträchtigungen durch den preußischen Staat geschützt
werden müßte . Die Rechtsparteien , sonst stets partikularistisch einge -
chellt , sind mit einem Male durchaus reichstreu geworden . Im
Jahre 1910 , als da , Reichsgesetz über die Sozialtsierung der
Elektrizitätswirtschaft zur Beratung stand , waren die
Rechtsparteien die entschiedensten Gegner des Gesetzes . Sie haben
dann auch , in Verbindung mit der elektrotechnischen Großindustrie ,
die Durchführung des Gesetzes sabotiert . Jetzt setzen sich dieselben
Parteien für die ehedem so scharf bekämpfte Reichselektrizität ein ,
gegen Preußen . Zwischen dem RWE . , das die Privatinteressen ver -
tritt und den Clektrowerken , deren Aktien vollständig in den Händen
des Reiches sich befinden , herrscht seit langem Innige Freundjchast .
Beide Unternehmungen hoben zusammen in der Mitte de » vorigen
Jahre » da » groß « Helmstedter Braunkohlenlager in
Braunschweig gekauft . Dieser Kauf hat seine Spitze direkt
gegen Preußen gerichtet ; denn das Helmstedter Lager ist am nächsten
dem Dersorgungsgebiet belegen , das schon jetzt dem preußischen
Staate gehört . Weder da » RWE . noch die Elektrowerte können mit
dem Helmstedter Lager etwa » Rechte » ansangen .

Der Ruf » ach der preuhlscheu Eteftrizifafe - M. - ®.
Eine dreitte Seite des Wirrwarr » liegt in der von der „ Wirt -

fchaft * erhobenen Forderung , daß die preußischen staatlichen Elektrizi -
tätsunternehmungen der Kompetenz der Regierung entzogen und in
die Form einer besonderen Aktiengesellschaft gebracht
werden müßten In der Sprache der Rechtsparteien heißt das , die
Wirtschaftsunternehmungen des Staate » müßten von
den staatlichen Hoheitsverwaltungen getrennt werden
Nun verlangen auch wir Sozialdemokraten daß die staatlichen
Elektrizitätsunternehmungen in die Form einer besonderen Aktien -
gesellschast nach dem Muster der P r e u ß a g umgewandelt werden
sollen Aber schon die alten Römer sagten ? Wenn zwei dasselbe tun ,
ist es nicht dasselbe . Was wallen wir , und was wollen die anderen ?
Woher koaunt der seltsame Widerspruch , daß das überwiegend kom -
munale RWE . st» stark privatkapitalistisch eingestellt ist ? Woher
kommt die Freundschaft Zwilchen dem RWE . und den sonst so scharf
bekämpften Reichselettrizitätswerten ? Warum will man die preußi -
schen staatlichen Elektrizitätsunternehmungen in eine Slktiengesellschaft
zul . ammensassen . sie also organisatorisch fördern , während man st «
gleichzeftig bitter befehdet ? Woher dies « Widersprüche ?

Die prioalindustrie la den kommunalen werke » .
W « diese Widersprüche sind in Wirklichkeit gar kein « Wider -

sprüche . Sie sind unbegreiflich nur für den nicht in die Zusammen -

hänge Eingewechten . Di « Lösung de » Rätsels liegt in der Tat -
sache , daß im Falle de » RWE . ebenso wie in dem
der Elektrowerke die Besitzer de » Aktienkapilal » nicht die
talsächlichen Beherrscher der Unternehmungen sind . Vielmehr werden
diese Gesellschaften oon ihren Aufsichtsräten dirigiert . Man
nehme einmal die Aufsichtsräte des RWE . und der Elektrowerke
unter die Lupe . Der Ausiichlsrat des RWE . wird beherrscht von der
rheinlsch - westsälischen Schwerindustrie . Natürlich hat die Schwer -
industri « nicht ' hre Vertreter direkt in dem Aussichtsrat zu sitzen , sie
dirigiert aber den Aussichtsrot durch die Bürgermeister und Landräte
der rheinisch - westsälischen Städte und Kreise , die von ihrem politischen
und wirtschaftlichen Diktat abhängig sind . Noch schlimmer liegen die
Verhältnisse bei den Eleklrowerken . Dessen Aussichtsrat wird be -
herrscht von den ihm angehörenden Direktoren von Banken . Eleklrl .
zilätsgesellschasten und Bergwerken , also von unmittelbaren Ver -
tretern de » Privatkapital » .

Jetzt wird auch dem Außenstehenden vieles klar werden . Die
preußische Regierung , an der die Sozialdemokratie einen so großen
Anteil hat , ist dem privaten Großkapital äußerst unbequem .
Daher der heftig « Widerstand gegen da » Eindringen de « preußischen
Staates in das RWE . Es könnten doch vielleicht gegen die unein -
geschränkte Herrschaft der Schwerindustrie ernstliche Störungsoersuche
unternommen werden . Deshalb werden die Elektrowerke von ihnen
geschützt ; denn , nachdem das Prioatkopftal einmal die Mochtposition
der Elektrowerke besetzt hat , verteidigt e » sie auch gegen all « An -

griff «. Deshalb die Freundschaft zwischen RWE . und Elektrowerken .

«» ist dl « Freundschaft gleichgesinnt « kapitalistisch « Gruppe » .

die an demselben Strange ziehen . Deshalb auch der Ruf nach der
selbständigen Aktiengesellschaft der preußischen staatlichen Elektrizi -
tätsunternehmungen . Denn , sind diest Unternehmungen erst dem
Machtbereich des Staates entzogen , so wird man schon Mittel und
Wege finden , den Aussichtsrat auch dieser neuen Gesellschaft mit den
eigenen Leuten zu besetzen .

Wir werden uns durch einen noch so große » Lärm der Hugen -
berg - Blätter und ähnlich eingestellt « Zeitungen nicht oon
dem für richtig erkannten Wege abbringen lassen , vi « Elektrizi .
lät ist eine der Grundlagen der modernen Wirtschaft . Da , deutsche
Elektrizllätswesen befindet sich augenblicklich in dem Zustande einer

gerade zu anarchistischen Zersplitterung . Au » technischen wie au »

wirtschaftlichen Gründen muß die Elektrizitätsversorgung
zusammengefaßt und vereinheitlicht werden . Die

Zusammenfassung und Vereinheitlichung kann aber nur Sache de »
Staate » sein . Auch in England hat die konservativ « Regierung
B a l d w i n ein große » Elektrizitätsprograinm zum Zwecke der

Organisierung de » Etektrizitätswesens ausgearbeitet . Li « preußische
Sozialdemokratie wird darüber wachen , daß das preußische Elektrizi -
tätswesen nicht den Privatinteressen privater Gruppen überlassen
wird . Die Sozialdemokratie wird sich bemühen , die Elektrizitäts ».
Wirtschaft zum Nutze » der Allgemeinheit auszubauen .

»

Anläßlich de » Kampfe » gegen die Eingriffe Preußen » in die

Elektrizitätswirtschaft ist als interessante Einzelheit noch festzustellen ,
daß da » Rheinisch - We st fSllfche Elektrizitätswerk
in seinem Bericht für 1924/25 die Praktiken mancher kommunaler

Elektrizitätswerke in interessant « Weif « gekennzeichnet hat . Ver -

brauchersreundlick im Sinn « de » Kleinverbraucher , war dieses Werk

kemeswegs . Lei einem Lichlprei » oon 33 ! 4 Pf . im vorigen Jahr
<in Perlin 18, zuletzt sogar 16 Pf . ) betrug der Zvetnkrastprei » diese »
Werke » wenig « al » 16 Pf . die Kilowattstunde . Diese Preispolittk
wurde damit begründet , daß man den Großabnehmern bei

langer Benutzungsdauer die Verkaufspreise außerordentlich ver¬

ringert hat mit dem an sich erstrebenswerten Ziel , den Dett -

bewerd zu erleichtern und Etgenanlagen der einzelnen Unter -

nehmungen auszufchallen . Das Ziel ist — wie erwähnt — an sich zu
billigen . Erreicht wurde e» aber nur durch eine im Verhältnis

zur Größe und zu dem Ausbau de » Werkes geradezu unver -

ständliche Belastung de » kleinen Verbrauche » ,
die natürlich auch auf den Bedarf an elektrischen Installationen und
Elektrvartlkeln zurückwirken mußte . Dagegen hat man der Groß -
I n d u st r I e den Strom sehr billig geliefert . Diese Praxi » macht
da » sonst Unbegreisliche verständlich , daß die Prioatindustrie heute
dem kommunalen Rheinisch - Westsälischen Elektrizitätswerk im

Kampf gegen Preußen zur Seit « steht . Sie zeigt aber auch , daß
für eine gemeinwirtschaftliche Elektrizitätspolitik selbst gegenüber
so hochstehenden Unternehmungen , wie da » RWE . noch breiter
Raum ist . E » wäre daher nur zu wünschen , wenn die vom

preußischen Handelsministerium angebahnten und in diesen Tagen
stattfindenden Verständigungsverhandlunge » mit dem

RWE . nicht nur den vorläufig abgeschlossenen Burgfrieden besiegeln .

sondern einer wirklichen Gemeinwirtschaftspolitik in

der Elektrizitätsindustrie den Weg ebnen würden .

Preisabbau und kohlenkreülte .
Die geringfügigen Prel » herabsetzu » gen . die da »

rheinisch - westfälisch « Kohlensyndikat für Kok » vorgenommen hat .
stehen in keinem Einklang zu der Schilderung der Lag « , die es dieser
Maßnahm « anfügt . Im Januar und Februar ist der Absatz weiter
zurückgegangen , wobei die schlechte Beschästigung der Eisenindustrie
natürlich eine gewichtige Rolle spielt . Sowohl Eisenbahnen wie
Hausbrand zeigten eine geringere Aufnahmefähigkeit . E » ist unter

diesen Umständen kein Wunder , wenn die Konkurrenz mit
der Braunkohle stärk « geworden ist . Der geringen Ausfuhr -
steigerung mißt da « Kohlensyndikat keine wesenlliche Bedeutung bei .
E » fürchtet sogar , daß der tiefste Stand de » Absätze » noch nicht « -

reicht ist . Wenn nun da » Kohlensyndikat weiter erklärt , daß e» auf
staatliche Zuwendungen nach englischem Muster » nicht rechne , sondern
nur auf eine Hilfeleistung mittel » Kredit » , so muß
da » mit Genugtuung verzeichnet werden . Tatsächlich ist die S u b-

ventionspolitik . wie sie in England getrieben wurde , von

schwerster Gefahr für die Volkswirtschaft und Welt -

Wirtschaft . Sie fordert geradezu zu Gegenmaßnahmen heraus , und

wenn wirklich andere Völker mit einer gleichartigen Staatshilfe vor -

gehen , so sind d « Preisschleuderei am Wellmarkt keine Grenzen

mehr gesetzt .

Aber auch die Forderung »ach Etaatskrediten bedarf gründlich -
st « Prüfung . Roch imm « ist es so. daß die gewalligen Steinkohlen .

mengen in Westdeutschland infolge d « hohen Preise ihre Abnehm «

nicht «reichen . Eine wesentliche Senkung dieser Stein -

kohlenpreis « wird von Sachkennern für möglich gehalten .
Sie ist um so mehr möglich , als die monaleiang « Lagerung oon

Kohlenvorräten ganz bedeutende Zinsen beansprucht , die an der

gesamten Volkswirtschaft zehren und die der KohlenwiNschost das

dringend nötige Betriebskapital entziehen . Unter diesen Umständen
kommt e » daraus an , daß die Kohlenhalden erst einmal geräumt
werden : eine Vergebung von Krediten würde , solange die Halden

so voll sind wie augenblicklich , nur ein längeres Durchholten
der Bestände gestatten , die mit der übrigen Preisabbau -
Politik — wenn man davon noch reden darf — in krassem

Widerspruch stehen müßten . Daher sollte man , anstatt neuer Kredit -

inanspruchnahme das Won zu reden , zunächst einmal nach Mitteln

sinnen , wie man die Halden frei bekommt , d. h. wie man durch ein «

entsprechende Preispolitik die Kohl « an die Berarbeiter

und Derbraucher heranbringt . Hier liegt das Hauptproblem der

Kohlenwirtschaft Deutschlands . Man muß sich darüber klar sein ,

daß die Produktionsfähigteft des deutschen Bergbau » weit über den

Bedarf hinausgeht , wenn es nicht gelingt , durch Verflüssigung der

Kohle und durch Ausbau der Elektrizitätswirtschaft neu « Absatz .
quellen zu erschließen . Diesem Ziele ab « dienen nicht Durchhalte -
kredit « für den Bergbau , sondern Aufbaukredite für diejenigen In -

dustrien , die bei rationeller Wirtschaft «in « erhöht « Adaahme
von Sohle gewährleisten .

die zwekte Großbantbklaaz .
Mitteldeutsche Kreditbant .

Die Schwierigkeiten „ zwischen den mit d « Geschäftsführung
verbundenen Gefahren und der Notwendigkeit , Verdienst .

Möglichkeiten wahrzunehmen " , wie der Geschäftsbericht sich
ausdrückt , hat die Mftteldeutsche Kreditbank trotz ihrer Stinnes -

Engagements und trotz d « Attacke des Michel - Konzerns offenbar

überwunden . Sie oerteilt aus einem Reingewinn von

1. 45 Millionen <1924 1,49 ) wie im Vorjahre 8 Proz . Dividende . Die
Gewinn - und Verlustrechnung zeigt einen Rückgang der Ein -

» ahmen von 19,25 auf 8,89 Millionen Mark , dem aber

ein noch stärkerer Rückgang der Ausgaben entspricht : Gehälter
und Geschäftsunkosten von 7,54 auf 6,37 Millionen ( Abbau von
399 Angestellten ) . Steuern ( ! ) von 1,28 auf 9,98 Millionen .

Gegenüber dem Höchststand der Angestelltenzifs « mft 4399 im Ot .

tober 1923 ist bis zum 1. Januar 19A ein Abbau auf 1959 Ange -

stellte oder um 75 Proz . erfolgt .

Daß die Umstellungskosten auf stabile Verhältnisse einseitig

durch Personalabbau auf die Angestellten und durch Hochhallung
der Zinsspanne aus die Industrie - und Handelskundschaft abgewälzt
worden sind , zeigt der Vergleich der heutigen Abschlußzissern mit

1913 . Trotz beträchtlicher Ausdehnung fett 1913 liegt
die heutige Angestelltenziffer nur 29 Proz . über der

von 1913 . Obwohl die Bilanzsumme Ende 1925 noch nicht halb

so hoch ist wie 1913 <125,45 gegen 258 . 71 Mill . ) , sind die Ge -

schästsunkosten einschließlich der Gehäller noch fast dop -

p e l t so hoch <6,37 gegen 3,59 Mill . ) . Wenn auch Geldentwer »

tung und Verschiebung de » Durchschnittsollers de » Personals zu

berücksichtigen sind , ist der Aufwand für Angestelltenpersonal bedeu -

tend schärfer gesenkt als die Losten für den höheren Verwal -

tung » . und den Betriebsapparat . Auf der anderen

Seite hat die Industrie - und Handelskundschaft die Umstellungskosten

getrogen . Während die eigenen und fremden Mittel , mit denen die

Bant arbeitet . Ende 1925 gegenüber 1913 knapp die Hälfte betragen

<133 gegen 254 Mill . ) , sind die von der Kundschaft erhobenen Zinsen

und Provisionen noch um 494 999 M. höher als 1913 <7,95 gegen

7,52 Mill . ) . Die Dividende , die die Mitteldeutsch « Kreditanstalt

oerteilt , ist also höchsten , vom Standpunkt der Attienäre ,

nicht ober vom sozialen und allgemeinen kreditwirtschaftlichen Stand »

punkt zu rechtfertigen . Sie bestätigt nur . daß die prioattopitalistische

Gesundheit der Privatbanken mit der sortdau « nden Sozial - und

Wirtschaftskrise bezahlt wird , die in den imm « noch unoerhältni ».

mäßig verteuerten Zins - und Provisionssätzen eine chrer entscheiden .

den Ursachen hat .

Ein Abbau oon Filialen ist 1925 nicht erfolgt . In d « Lila n z

fällt gegenüber 1913 noch mancherlei aus . Einmal der Luxus , die

Konsortial - und dauernden DeteUigungen mit Merkposten von je

1 M. auszuweisen <1913 mft 11,26 bzw . 2,46 Mill . ) . Denn der

Wunsch nach stillen Reserven auch begreiflich ist . heut «

haben die Privatbanken , solange sie ihre Volkswirtschaft .

lichen Funktionen so unzulänglich erfüllen , kein Recht dazu .

Bankgebäude und sonstige Grundstücke sind mit 19,79 gegenüber

8,66 Mill . ausgewiesen ; der Wert dürfte aber noch bedeutend höher

liegen . Di « Vermehrung de » Hau » , und Grundbesitzes in der In .

flationszeit ist erklärlich : heute aber schränkt der Gebäude - und

Grundbesitz die Geschäfte «in und erhöhl die Kosten . Die Liqui .

d i t ä t ist mit über 69 Proz . gegenüber 45 Proz . in der Dorkrieg » .

zeit noch sehr hoch . Sie ist zwar heute ein sehr notwendige »

Sicherungsmittel , gleichzeitig aber auch der Ausdruck der Unfähig .

keit . die reichlich vorhandenen Gelder zu produktiver

Wirksamkeit zu bringen : e» läßt sich kaum etwa » Unge -

sund « « , denken al » die Tatsache , daß bei halbiertem Seschast

gegen 1913 die Sassenbe stände und Guthaben mit 28 . 19

gegen 15 . 65 Mill . noch um 13 Mill . höher si ' ndal » 1913 .

Der Umsatz betrug 9,3 Milliarden gegen 6,9 Milliarden im

Vorjahre und 12 . 4 Milliarden 1913 . Die BeteUigung an der Bank

von Thüringen wurde anläßlich der Fusion dieser Bank mit der

Diskontogesellschast abgegeben . _

cebenshalkungslndex .
Di « vom Statistischen Reichsamt « rechnete Reichsindex .

ziffer für die Lebenshaltungskosten ( Ernährung .

Wohnung , Heizung , Beleuchtung , Bekleidung und « rEonsnger De -

darf " ) ist für den Durchschnitt de » Monats Februar m i t 138L

gegenüber dem Bormonat ( 139,8 ) u m 9,7 Proz . zurück¬

gegangen . Die Preise für Gemüse . Milch und Butt « hoben an -

gezogen . Di « Preis « sür Fleisch und Fleischwaren und in besonderem

Maße für Eier haben nachgegeben . Such die Bekleidungsausgaben

weisen einen Rückgang aus . _ _ _

Abbau l « Messewesen . D « Sufsschttrat der Nordisch e «

Messe hat . in Hmstchl auf d>e Wirt ' ckiaflSlage . den «eickiluß ge -
faßt , die für den 13. bi « 16. März 1926 geplante Frühjabremesso

abzusagen . Di « Absage der Landmaichinenverbändo

bat dabei die aus die Landwirtschaft besonder « eingestellte Rorbi ' che

Messe ftart berührt . Die Nordische Messe wird im Frühjahr 1927

ihre nächste Beranstaliung mit einem veränderten Programm ab -

halten , da « den besonderen wirtschaftlichen Vedürsnissen der Pro »
vin , Schle » w' g >Holstein und der angrev , enden deutschen und au » .
ländiichen Gebiete und den verändertea Zeilverhältnissen ange¬
paßt ist .

ver Schiffs - und warenv « kehr in den deutschen Höfen 1975 .
Im vergangenen Jahre 0 b « r st i e g der Schiffsverkehr in den beut -
schen Häfen zum ersten Male wieder die Vorkriegshöhe . Während
er sich 1924 aus 95 Proz . des Standes von 1913 bezifsert «, steigerte
er sich 1925 aus 196 Proz . Die deutsche Flagge war mit 48 Proz .
<1913 : 69 Proz . , 1924 : 46 Proz . ) am gesamten Schisssverkehr beteiligt .
Der Güterverkehr in den deutschen Häsen blieb dagegen noch stark
hinter seinem Vorkriegsumsang zurück . Er betrug rm letzten Jahr «
erst 41 Proz . vom Jahre 1913 ( 1924 : 38 Proz . ) .

Zur Frage d « Exportversicherunq . Die Industrie - und Handel » .
kammer Berlin hat durch eine Kommission da » Projekt der E x p o r t >

Versicherung prüsen lassen , die zu dem Ergebnis kam . daß man
den Plan nicht ablehnen solle , sondern vielmehr unter Beructsich »

ttgung der geäußerten Bedenken den Regierungsentwurf aus -

gestalten müsse . Es handelt sich dabei bekanntlich um ein « der

Maßnahmen , die die Belebung der deutschen Warenausfuhr und
damit die Stützung des Arbeitsmarktes anstreben .

Die Deutsche üonllnentale Gasgesellschaft , die zu den ältesten

Gaserzeugern Deutschland » mft einem wett verzweigten Interessen »
gebiet auch in Berlin gehört , hat da » ihr gehörige Elettrizitäts » und
Gaswert Sörnewitz an den Elektrizttätsverband Gröba ab »
gestoßen .

HAG der Kaffee der Gesellschaft
Kaffee Hag - Probierstube

Berlin , Kurfllrstendamm 26a von Feinschmeckern bevorzugt
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Sozialpolitifthe Reichstagsöebatte .
Sozialdemokratische Forderungen .

Die SiKung d « Reichstags wird um 3� Uhr vom Prösidcntcu
Lobe eröffnet �

Der von longer Krankheit genesen « Genosse Eduard Bern »
stein ist im Saal erschienen und wird viclsach herzlich begrüßt .

Ein Seseftentwurf zur Aenderung des Reichspostfinonz -
q e s « st e s , der die Mitgliederzahl des Verwaltungsrots von 31 auf
37 erhöht , und die Vorschriften der Verwendung der Ucbcrschüssc
neu regelt , wird in erster Beratung ohne Aussprache dem Haupt -
ausschust überwiesen .

In der weiteren Beratung de »

Haushalts Oes Neichsarbeltsmiaisteriums
oerlangt beim Titel Internationale » Arbeitsamt�

?U>g. Graßmana ( £03 . )
die baldige Vorlag « de » Arbeit , zeitgesetze » .
Die Stellung der Sozialdemokratie und der Gewerkschas -
len zum Internationalen Arbeitsamt wird diktiert von
dem Wunsche nach dem Ausbau der wirtschaftlichen Zusammenarbeit
der Völker . Wir sind der Auffassung daß überall dort , wo die wirt -
schaftlichen Verhältnisse der Länder sich einander anpasien können ,
da » auch geschehen muß . Da » Internationale Arbeits -
amt hat schon sehr nützlich « Arbeit geleistet , es
wird jedoch in seiner ' Tätigkeit gehemmt , dadurch , daß es feine

Srekuttvgewalt besitzt . Wir begrüßen es . daß der englische
Premier sich für die Zusammenarbeit der Völker in der Frage
der Arbeitszeitverkürzung ausgesprochen hat . Mitte dieses Monats
wollen nun die Arbeltsmtnister der großen Industrieländer in
London zusammenkommen , wir hoffen , daß dann endlich die Rati -
fizierung des Washingtoner Abkommens erfolgt . Belgien hat
sich bereits für die bedingungslose Ratifizierung ausgesprochen .
Frankreich will es unter der Bedingung tun , daß auch
Deutschland ratifiziert . Wir bedauern es außerordenllich , daß
die deutsche Sprache beim Internationalen Arbeitsamt noch
nicht als dritte Amtssorache zugelasien ist . Wir bedauern dies deshalb .
weil nicht nur Deutschland ein außerordentlicher wichtiger Kultur -
faktor ist . sondern weil auch viele nichtromanische Länder , wie
Skandinavien , Holland , Polen usw . sich bei der Zulasiung der
deutschen Sprache nach dem Original der Veröffentlichungen de »
Arbeitsamts orientieren können . Es muß aber anerkannt werden .
daß viele Publikationen schon in deutscher Sprache erscheinen , und
daß auch die amtliche Korrespondenz mit uns in deutscher
Sprache erfolgt . Das Internationale Arbeitsamt ist uns bisher
schon zweifellos weit entgegengekommen , aber wir wünschen , einen
ständigen Einfluß dentschsprechender und deutschdenkender Beamten
beim Internationalen Arbeitsamt ( Sehr richtig ! bei den Soz . ) . Wir

müsien uns bemühen , daß bei der weiteren planmäßigen Besetzung
von Stellen un « der Anteil zugesprochen wird , der un » zukommt .
Es ist dem deutschen Ansehen allerdings

nicht zuträglich , wenn wir unsere finanziellen Verpflichtungen
gegenüber dem Znteraationolen Arbeitsamt nicht erfüllen .

Wir wisien , daß wir infolge der Inflatton verhindert waren .
unseren Anteil ' zu zahlen , aber wir müsien da » jetzt tun . wie « »
der Größe und der Würde Deutschland » entspricht .
( Sehr wahr ! bei den Soz . ) . Wir wollen oll « Maßnahmen de »
Amt » unterstützen , weil wir der Ueberzeugung sind , daß sie dem
Wohle der Arbeiterschaft aller Länder dienen . Der Redner wendet
sich dann gegen eine vom Ausschuß angenommene Entschließung .
wonach bei den Wahlen zum Derwaltungsrat des Internationalen
Arbeitsamt die Minderhettsgruppen der Gewerkschaften
lchrlstlich - nationaler oder neutraler Richtung ) angemesien berück -
sichtiqt werden . Die freien Gewerkschaften stellen die
maßgebende Gruppe der deutschen Arbeiterschaft dar . Ihr
Vertreter im Verwaltungsrat hat bisher schon dafür gesorgt , daß
auch die Minderheitsgruppen im Internationalen Arbeitsamt zur
Gettung kommen . Ueberall dort , wo S p « z i a l f r a g e n zu be -

handeln und Fachmänner heranzuziehen waren , ist auf die Minder -
heitsgruppen Rücksicht genommen worden , man hat Ihnen auch die

Möglichkeit gegeben , an Stelle des deutschen Mitglieds des Der -
waltungsrats über Anträge abzustimmen . Deshalb ersuchen wir .
den vorliegenden Antrag abzulehnen . Zusammenfasiend stelle ich
fest : Unsere Stellungnahme zum Internationalen Arbeitsamt
gipfelt darin , daß

alle Verluste an Gütern , die wir ersitten haben , sich ersetzen
lasten , nicht ersetzen läßt sich aber der Mensch und die mensch¬
liche Arbeitskraft . Daher holten wir fest am Achtstundentag .

der eine soziale und wirtschaftliche Notwendigkeit ist .

Wir wollen die menschliche Arbeitskraft stützen , daher wollen wir
das Internationale Arbeitsamt fordern , von dem wir wünschen ,
daß es weiter segensreiche Arbeit leistet . ( Lebh . Beifall bei den Soz . )

Abg . Thiel ( D. Lp . ) behauptet , daß da » Internationale Arbeit »-
amt von einer gerechten Berücksichtigung Deutschland » noch weit
entfernt sei . Bon 339 Beamten seien nur S deutsch , überaus zahl¬
reich sei dagegen da » französische Element vertreten . Es dürfe keine
Ratifizierung erfolgen , wenn nicht eine Aenderung dieser
skandalösen Zustände erfolge .

Abg . Rädel ( Komm . ) wendet sich gegen die Sozialdemokratie
und behauptet , das International « Arbeitsamt leiste nichts für die
Arbeiter , es diene nur zur Unterdrückung der Arbeiterschaft .

Abg . Schneider . Berlin ( Dem. ) wünscht eine stärkere Berückstchti -
gung der A n g e st e l l t e n f r a g « n durch das Internattonale Ar »
beitsamt . Wenn auch der deutsch « Einfluß auf das Internationale
Arbeitsamt gering erscheinen mag , so hat e » durch seine sachlich «
Arbeit sich bereits eine führende Stellung errungen .

Beim Titel Jahresberichte der Gewerbeaufsicht » ,
b e a m t e n erklärt

Jrou Senüer ( £03 . )
daß die Reichiverfasiung die Arbettskrost unter den Schutz de »

Reich » gestellt habe , ober die Organisation de » Arbeiter .

schütze » ist bisher noch immer höchst unvollkommen durch .
geführt worden Das beweisen auch die Berichte der Gewerbeaus -

fichtsbeamten Bisher ist noch immer nicht erreicht worden , daß
die Betriebe wenigstens einmal un Jahre revidiert werden . In
einzelnen Landern ist nur eine Minderheit der Betrieb «
revidiert worden . Don einer durchgreifenden Organisation der Ge -

Werbeaufsicht kann nicht die Red « sein . C « wäre zu wünschen , daß
die Berichte in einem Anhang auch über die Tätigkest in den

Handelsbetrieben Autkunit gäben . Für den Schutz der Arbettskraft
der Angestellten müßte eine brsonderc Stelle im Arbeitsminislcrium
errichtet werden Die Länderregierungen haben die Rot -
wendigteit «ine Erwetterung des Angestelltenschutzes anerkannt .
Warum wird nicht dem Reichstag ein « «ntsprechende Borlage
unterbreitet ? In verschiedenen Berichten wird festgestellt , daß nach
der Einführung der neuen Arbeitszeltreaelung eine erhebliche steige .

ivng der Unfälle eingetreten ist . Eine Verkürzung d e r A r .

b c i t s z e i t ist notwendig , um dos Leben der Arbeiter zu schützen .
Es sind wohl Arbeiterschutzvorilchtungen vorhanden , aber die Frage
wird nicht beantwortet , ob sie aurh benutzt und überwacht werden .

Es besteht ein enger Zusammenbang zwischen Arbeitsrecht und

Arbeiterschult es müssen solch « Bedingungen im Arbeitsrecht ge -

schaffen « erden , daß . der Arbetersch - tz auch wirksam werden bann . »

In den Betrieben mit weniger als w Arbeitern entbehren wir
noch des

Schuhes der jugendliche » Arbeiter und der Zrauen .
Die Betriebsräte sollten nicht nur zu den Revisionen zuge -
zogen werden , ihnen müsien auch die Auszüge aus den Berichten
der Reoisionsbeomten rechtzeitig übergeben werden . Die Berichte
der Gewerbeaufsichtsbeamtcn erkennen durchweg an , wie frucht -
bar die Mitarbeit der Arbeiterräie ist . Trotzdem
stnden wir noch eine unerträglich Erschwerung ihrer Arbeit durch
die Unternehmer . Selbst bei den Stellen , wo man das nicht er -
warten sollt «, wird die Tätigkeit der Arbeiterräte sabotiert , so bei den

Kraftfahrzeugwerken in Spandau . Wenn Reichsbetriebe mit solchem
Beispiel der Privatwirtschaft vorangehen , dann kann man sich über

di « Sabotage der Privatunternehmer nicht wundern . Ein besonders
dunkles Kapitel ist der Arbeiterschutz in den Heil - und Pflegean¬

stalten . Das Anstaltspersonal soll keine Regelung der Arbeitszeit in

Anspruch nehmen , weil es dem beamteten Personal , dos keinen

Arbeiterschug hat , gleichgestellt wird . Wir finden infolgedessen in

manchen Anstalten noch Arbeitszeiten von 80 bis 90

Stunden wöchentlich bei überaus schwerer Arbeit . Solche

Zustände sind unhaltbar sowohl für das Pflegepersonal selbst , wie

auch für die Kranken . Wir wünschen ferner «ine verstärkte Heran -

ziehung der Arbeiter zu den Revisionen . Den aus der Ar -

betterschaft hervorgegangenen Beanuen der Gewerbeaufsicht ist ent -

sprechend ihrer Befähigung der Aufstieg in höhere Bcamtenstellen zu
ermöglichen . Wir müsien uns immer bewußt sein , daß eine wirk -

some Durchführung des Arbeiterschuhes dem Arbeitsrecht erst Leben
und Geltung verschasst . ( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . Spuler ( Dnat . ) erörtert Fragen der Sozialversiche -

rung . Es müßte möglich fein , an die Stelle der Invalidenrenten
auf Antrag des Versicherten eine Kapitalabfindung zu setzen .
Die Hausangestellten sollten nicht in die allgemeinen Orts »

krankenkasien ausgenommen werden . Don größter Bedeutung sei
der Umstand , daß die Arbeitsteilung sich immer mehr entwickelt ,

daß der Arbeiter nicht mehr Freude an seiner Tätigkeit hat . Diese

psychische Seite des Arbeitsprozesies werde zu wenig beachtet . Die

Crwerbslosenverficherung müßte zu einem Teil der

Krankenversicherung gemacht werden . Für Jugendliche soll -
ten Zwangss parkassen eingerichtet werden . Die Arbeiter

könnten deshalb nicht mehr aufsteigen , well sie vielfach schon mit

21 Iahren den höchsten Lohn erhallen , dann heiraten und Kinder

zeugen . Unter solchen Umständen ' reiche der Verdienst de » Arbeiter »

allerdings nicht für das Existenzminimum aus .

Abg . vierath ( Komm . ) begründet einen Antrag auf Borlage
eines Geletzentwurss , wonach der Betriebsrat das Recht habe ,
di « Durchführung aller von ihm zum Schutze gegen Unfälle und

gesundheitliche Schädigungen für erforderlich erachteten Maßnahmen

zu verlangen und deren Durchführung zu kontrollieren und im Fall «
der Weigerung des Unternehmers die Durchführung von sich au » auf

Kosten de , Unternehmer » anzuordnen . Der Arbeiterschutz müsse
weiter ausgebaut werden , dann werde die Liebe und Freude de »

Arbeiter « zur Arbett wiederkehren . Den sozialdemokratischen An -

trag auf Einschränkung der Kinderarbeit in der Landwirtschost wür -

den die Kommunisten nicht unterstützen .

flbg . £chröSer - £chlef . ( £03 . )
gibt dem Abg . Spuler den Rat . sich in den Sozialpolitischen
Ausschuß w ä hlen zu lossen , dann werde er sehen , wie wett

ihn seine Fraktion mit der Vertretung seiner Anschauungen kommen

lasien werde . Die sozialdemokratische Frakl - an haM chon vor Mo¬

naten einen Antrag gestellt zum Schutz « der Bergarbetter . Er

hat bereit » die einmütige Zustimmung des Ausschusies gefunden .
Wir hoffen , daß er auch hier angenommen wird , damit alles

getan wird , um weitere Katastrophen im Bergbau zu vermeiden . Di «

Rednerin begründet dann ein « sozialdemokratisch « Entschließung .
wonach die Reichsregierung ersucht werden soll , dem Reichstag « inen

Gesetzentwurs zur

Regelung der Kinderarbeit in der Landwirtschast

vorzulegen . Den Protest der Kommunisten gegen diese Entschließung
kann ich mir nur daraus erklären , daß sie sie g a r nicht g e -

lesen haben und daß siekeine Ahnung von den Zuständen

auf dem Land « haben . Ich möchte Sie ( zu den Kommunisten )
wie alle übrigen Parteien bitten , das sehr gut « Buch von der

Helene Simon darüber zu lesen . Sie werden daraus ent -

nehmen , daß im Jahre 1904 in der Landwirtschost 1770000 Kinder

arbeiteten , im Jahre 1921 hatten wir wiederum ganz ungeheure
Zahlen von arbeitenden Kindern in der Landwirtschaft . Sie haben
keine geregelte Arbeitszeit , sie haben auch keinerlei Schutzbestim -

munge « . Diese Kinder arbeiten vor der Schulzeit und nach der

Schulzeit , die Schule wird noch der Arbeit der Kinder «ingerichtet .
Sie werden mit den schwersten Arbeiten beschäftigt , besonder » bei

der Ernte . Die Folge ist Derkrüppeluna von Kindern . Ausbreitung
der Tuberkulose . Ich hatte erwartet , daß bürgerlich « Frak -

tioneredner sich gegen unseren Antrag wenden würden , aber daß die

kommunistische Fraktion diesen Antrag ablehnen würde , da » hatte

ich nicht erwartet . Wir sagen in unserem Antrag , daß den Kindern

aus dem Lande mindestens der Schutz zuteil werden muß . der heute

für die gewerbliche Kinderarbeit besteht . Wir wollen keine graue

Theorie treiben , sondern wir wollen für die Kinder auf dem Lande

etwas erreichen . Es ist schon viel erreich «, wenn wir die Sicher -

stellung einer elfstündigen ununterbrochenen Nachtruhe durchsetzen.
wir wollen weiter die unbedingte Sicherung de » ständigen schul -

besuch ? Heute kommen die Kinder müde in die Schule , weil si «

für den Schulbesuch Zeit in den Pausen zwischen den Arbeiten haben .

Wenn unser Antrag angenommen und durchgeführt wird , dann

haben wir einen gewaltigen Fortschritt erreicht . Wir

werden uns natürlich damit nicht zufrieden geben , sondern darüber

hinaus für «in Perbot jeder Kinderarbeit sowohl Im Gewerbe wie

in der Landwirtschaft kämpfen . Wenn Sie ( zu den Kammunisten )

diesen Antrag ablehnen würden , dann würden Sie die Zustimmung

der schlimmen Reaktton finden . Den bürgerlichen Frakttonen will

ich ober sagen , daß si « mit der Kinderarbeit auf dem Lande nicht

die Liebe zur Arbeit erzielen . Es wird in ihnen geradezu di « Lieb «

zur Arbeit und die Freud « an der Arbeit zerstört . Wenn wir «in «

Rationalisierung der Wirtschaft wollen , so ist dazu notwendig , daß

auch den landwirtschaftlichen Arbeitern das notwendige Wissen ge-

geben wird und daß vor allen Dingen di , Möglichkeit eines

geregellen Schulbesuch » der Kinder sichergestellt wird . Wenn wir die

Gesundheit des Volke » heben wollen , dann ist die erste Bedingung

dazu , daß wir die Gesundheit unserer Kinder schützen . ( Lebhafter

Beifall bei den Sozialdemokraten . )
Abg . Rädel ( Kam. ) behauptet , daß die Kommunisten deswegen

gegen diesen Antrag seien , weil er sich mit der Kinderarbeit

aus dem Lande abfind « .
Beim Titel Sonstige Ausgaben wünscht .

Lrau �bg . Juchay ( £05 . )
die Ausrechterhaltung desArchivefürWohlfahrtspflege .
das in langer Arbeit ausgebaut worden ist . Die Ausfülzrung der

Pilichtfürforgeverordnung ist von der Erfüllung der berechtigten

Wünsche noch weit entfernt . Ich Hab « in vielen Fällen feststellen
können , daß non einer Indioiduotisierung der Wohlsahrl » pflege noch
« cht die Rede sein bmn . So gibt <* im Otxrj cht este�n bei den

Gemeindebehörden nvckz viele Leute , die die Fürsorgeverordnung ab -
lehnen , die von ihr überhaupt nichts wissen . Es bedarf noch de ,
größten Nachdrucks der in der Wohlfahrtspflege tättgen Männer und
Frauen ,

um die Gemeindebehörden zur veachtuug der Verordnung
zu veraulassen .

Darunter leiden die Kleinrentner , die Sozialrentner , die Wöchne -
rinnen und die Hilfsbedürfttgen oller Art . Das Reichsarbeitsmirn -
sterium wollt « mit den Spitzenorganisationen der Wohlfahrtspflege
zusammenkommen , um mit ihnen zu beraten , wie sie wieder auf die
Füße kommen könnten . Haben die Beratungen stattgesunden , wie ist
ihr Ergebnis gewesen ? Womit begründet das Reichsarbeitsmini -
sterium die Bewilligung der Mittel sllr sie ? Wie werden diese Mittel
oerwaltet ? Wie werden die Mittel verwaltet , die der Wohl¬
fahrtspflege aus den Zöllen zur Verfügung gestellt werden . Ich
bitte darum im Reichsarbeitsministerium einen Ueberblick über die
Verteilung der Mittel zu geben . Ich frage weiter da » Arbeitsmini -
sterium , ob die Absicht besteht , für die Ausstellung in Düsseldorf
die G « f 0 l e i Mittel zur Verfügung zu stellen . Wenn wir überall
die W 0 h l s a h r t s e t a t s beschneiden , dann rechtfertigt es sich
nicht , für diese Ausstellung Mittel zur Verfügung zu stellen . Es gibt
doch auch Motive des Taktes , um uns zu zwingen , m der jetzigen Zeit
auf derarttge Ausstellungen zu verzichten . Wir sind nicht der Ansicht ,
daß der weitaus größte Teil der Mittel an die Anstalten der ge -
fchlosienen Fürsorge gehen muß . Ich würbe es für richtiger halten .
wenn für die praktische Arbeit der Wohlfahrtspflege der größte Teil
dieser Mittel zugeführt werde . Den Gemein de n darf nicht die
Möglichkeit genommen werden , Anstalten zu errichten , wenn zu
gleicher Zeit den geschwsienen Organisationen das Recht zugestanden
wird , die Zahl der Angestellten zu vermehren . Wir müssen die Ge -
meinden nicht nur durch materielle Mittel unterstützen , son -
dem wir müssen sie auch moralisch unterstützen . Wir müssen
die össenttiche Wohlfahrtspflege so ausgestalten , daß sie sich nicht
einer Ammosität der Bevölkerung gegenübersieht . ( Beisoll bei den
Sozialdemokraten . )

Ein Regierungsverlreter erklärt , daß die S e l b st v e r -
w a l t u n g der Wohlsahrtsorganisationen nicht eingeschränkt werden
solle . Für die G e s o l e i in Düsseldorf seien weder direkt noch
indirekt Mittel zur Bersügung gestellt worden . Die Reichsregie -
rung habe nicht die Absicht , die freie Wohtsahrtspflege gegenüber
der ö f s e n t l i ch e n zu bevorzugen , beide müßten zusammen .
arbeiten .

Darauf werden die Beratungen abgebrochen . Präsident Löbe

schlägt vor , die nächste Sitzung abzuhalten am Dienstag , den
2. März , nachmittags 1 Uhr , mtt der Tagesordnung : Zweite und
dritte Beratung des sozialdemokratischen Antrags aus Aenderung
de » Gesetzes über den Finanzausgleich . Fortsetzung der heutigen
Beratung .

Abg . Graese - Mecklmburg beantragte , auf die morgige Tages -
ordnung den Haushalt de » Auswärtigen Amtes zu
setzen .

Abg , Schulz - Bromberg ( Dnat . ) schließt sich dem Antrag an , da
es notwendig sei , bevor die Vertreter der Regierung nach Genf
reisen , noch einmal über die Locamo - Politik zu sprechen .

Abg . Sloecker ( Komm . ) wünscht gleichfalls eine auswärtige
Debatte . Seine Fraktion habe einen Antrag eingebracht , wonach der

Reichstag vor dem Eintritt Deutschlands in den Dälkc�bund noch
einmal eine Aussprache über die auswärtigen Angelegenheiten fikhre .

Präsident Löbe schlägt vor , dem morgen zusammentretenden
Aellestmausschuß es zu überlassen , in welcher Reihe die Etats des
Arbeitsministeriums , der Reichswehr upd des Auswärtigen Amts
beraten werden sollen .

Abg . Vrelkscheld ( Soz . ) : Wir schließen un » dem Lorschlag des

Präsidenten an . Wir haben bereits vor 14 Tagen verlangt , daß die

Beratung de » Auswärtigen Amts im Ausschuß vorgenommen
werde . Es ist aber auf die Anregung gerade des Abg .
St o eck er zurückzuführen , daß dieser Etat zurückgestellt
worden ist . ( Hört , hört ! bei den Sozialdemokraten . )

Bei der Abstimmung wird der Antrag der Deutschnationalen
und der Völkischen , den Haushalt des Auswärtigen
Amts an zweiter Stelle der morgigen Tagesordnung z » setzen ,
gegen die Stimmen der Deutschnationalen . Völkischen und Komm » -
nisten abgelehnt . Um 714 Uhr vertagt sich das Haus auf
Dienstag mit der vom Präsidenten vorgeschlagenen Tages -
ordnung . _

Kampf um Severins .
Deutschnationale Hetzangriffe im Landtag .

vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt Abg . Pieck ( Kamm . )
unter Hinweis auf die Berhastung de » Landgerichtsdiret -
t o r » Jürgens , daß auf die Reichsregierung dahin eingewirkt
werde , daß sämtliche Aerfahren vor dem Staats -

gerichtshof zum Schutze der Republik , an denen

Jürgens mitgewirkt hat , wieder ausgenommen
und einer Nachprüfung unterzogen werden . Der
Redner verlangt , daß sein Antrag als erster Punkt aus die heutig «
Tagesordnung gesetzt wird . Dieser Antrag sei besonders dringlich ,
denn es handele sich darum , Leuten zu Helsen , die durch die v e r »

brecherische Tätigkeit des Jürgens ins Zuchthaus ge ,
kommen seien .

Widerspruch gegen den kommunistischen Antrag wird nicht er -
hoben .

Abg . Vochem £Dnat . ) beantragt hierauf , die Kroße Anfrage der
Deutschnationalen über die Rückwirtunavon Locarno gleich -
falls heute noch auf die Tagesordnung zu fetzen . Nach den neueste »
Pressenachrichten sollen auf der ersten Tagung des Völkerbundrats ,
bevor also über den Eintritt Deutschlands entschieden ist , die wich -
tigsten Fragen des Saargebiete » bebandelt werden . Das ist
offenbar «ine gewollte Brüskierung Deutschlands . �

Präsident öarlel » erklärt , das sei nur möglich , wenn niemand
widerspreche . Da Widerspruch erhoben wird , kann die Große
deutschnationale Anfrage heute nicht behandelt werden . Es folgt die

Beratung des kommunistischen Antrages .
Abg . Pieck ( Komm . ) erklärt . Jürgens habe sich zu einer dema -

gogischen und verbrecherischen Hetze gegen die Kommunisten miß -
brauchen lassen . Zn Hannover seien ihm während des Krieges bereit »
vo Falle von Betrug . Foeiheilsberoubung und Mißbrouch der Amts -
gewalt durch die Staatsanwaltschasl vorgeworfen . Als Untersuchungs¬
richter im Staatsgerichtshof in Leipzig kabe sich Jürgen , der
Zeugenbeeinsluisung nnd Einschüchterung der An¬

geklagten schuldig gemacht . Ob Jürgen » ein deutschnationales
oder Zentrumspartei - Mitgliedsbuch in der Tasche trage , sei

«. �g. Letnert ( Soz . ) hält den kommunistischen Antrag für nicht
weitgehend genug und beantraat Ueberweisung an den Rechts -
ousschuß . Dort müsse geklärt werden , ob auch die außen -
polt tische Tätigtest Jürgens und namentlich die seiner Ver -
gangcnheit nachzuprüfen ist .

Abg . vaecker ( Dnat . ) spricht sich auch für Ueberweisung des
kommunistischen Antrage » an den Rechtsousschuß aus und erklärt ,
daß Jürgen » nlemols Beziehungen zu deutschnationalen Kreisen
gehabt habe .

Das Hau » überweist dann den kommunistischen Antrag . ,3ür -
gens ' dem Rechtsousschuß und beginnt die zweite Beratung des

Stats des Innenministeriums .
Die allgemein « Besprechung erössnct
Abg . Kleinweyer ( Soz . ) . der sich zunächst gegen die Auffaiiung

menhet , ol » könnten ans Ersparnisgründen s ch e m a t i s ch 10 Pro¬

zent beim Etat abgestrichen werden . Dann beschäftigt sich der Redney



ausführlich mit der Lsrwaltunysrefor « , die , wie für ih »
aus Beispielen in der Vergangenheit hervorgeht , von der Rechten
des Hauses nicht ernsthaft gewünscht werde , trotz oller Widerstände
aber kommen müsse . Dezentralisation und Dekonzentration sollten
dabei leitende Gesichtspunkte sein .

Abg . vaecker lDnat . ) wendet sich gegen die Absicht , durch Er -
mächtigungsgeseh 50 Landkreise zusammenzulegen . Dadurch würden
keine Ersparnisse gemacht und niir die wirtschastlichen Interessen
schwer geschädigt . Das Personalsystem des Ministers Severins for -
dere noch immer die schärfste Kritik heraus . Unser Kampf gegen
Seoerina läßt an Schärfe nicht nach . Wir machen Severing zum
Vorwurf , daß er die kommunistische Gefahr unter .

schätzt . Den größten Vorwurf erheben wir ober deshalb , weil er
die Verdienste der nationalen Organisationen und

den gefunden Geist , der in der großen Masse der Schwarze »
Reichswehr geherrscht hat .

verkannte . ( Andauernde Zurufe der Sozialdemokraten . ) Der Redner
kommt hieraus auf den Ruhrkampf zu sprechen . Als er dem Minister
vorwirft , wir hätten den Ruhrkomps in erster Linie durch die
Haltung des schärfsten Exponenten in der preußischen Politik , des
Ministers seoerina , verloren , setzt ein nicht endenwollender
Entrüstungssturm auf der L i n k c n , insbesondere bei der S o z i a l -
demokrotie , ein .

Im R u h r k a m p f sei ein Großes jämmerlich vertan worden .
Severins Hobe die Reichspolitik durchkreuzt . Während
früher das Reich von Preußen getragen wurde , werde es jetzt
von Preußen beschädigt . Unter minutenlangen stürmischen
Gegenkundgebiingcn aus der Linken und anhaltendem Beifall der
Deutjchnationalen schließt der Redner : Weil wir wollen , daß Preußen
seiner Ausgabe Deutschland gegenüber zurückgegeben wird , weil wir
den Widerausstieg wollen , der nur durch ein starkes Preußen möglich
ist , bekämpfen wir den Minister Severing !

Abg . Dr . peucker ( Ztr . l erklärt , daß die Kritik aa der Personal -
Politik des Ministers aus Mangel an Stoff immer mehr abnehme .
Allerdings habe auch das Zentrum , wenn es sich um paritätische
Mitarbeit besonders im höheren Verwaltungsdienst handelt , noch
besondere Wünsche . Es sei besonders heute notwendig , die Per -
sönlichkeit des höheren Beamten zu werten und sein politisches
fsingcrspitzengefühl zu würdigen . Der Innen mini st er habe
dankenswerterweise diese Richtlinien auch gegenüber seinen eigenen
Parteifreunden befolgt . Der Redner tritt für die Farben
Schwarz - Rot - Gold ein und wendet sich cnstchieden gegen die
deutschnatiormle WahUaktik in Oberschlcsien . Die Deutsch -
nationalen in Ricderschlesien hätten eine derartige abwegige
Wahlagitation , wie die Deutschnationalen in Oberschlesien sie trieben ,
abgelehnt und damit bessere Erfolge erzielt . Es sei zu bedauern , daß
die verschiedenen Organisationen in Deutschland nicht einmal für
einige Jahre ihre Tätigkeit einstellten , damit wir zur Ruhe kämen .

Nach Vif) Uhr vertagt das fiaus die Wciterberotung auf Diens -
tag 12 Uhr mittags .

Oer Arbeitsplan öes Landtags .
Der Aeltestenrat des Landtags beriet am Montag über die Ge -

sthäftslage . In dem weiteren Tagungsabschnitt biszum 8. März
oll außer dem Ministerium des Innern noch der Wohl -

fahrtshausholt in zweiter Beratung erledigt werden . Am
kommenden Mittwoch sollen die Abstimmungen stattfinden über
die Vorlage wegen der Bestellung von Reichsratsmit »
gliedern und die restierenden Abstimmungen zur Slädteordnung .
Reben einer Reihe kleinerer Vorlagen ist noch das neue Gewerbe -
fteuergcsetz zu erledigen . Die Schlußobstimmung zur Hauszinssteuer
fall erst am lS . Mörz stattfinden . Im übrigen beriet der Aeltesten -
ausschuß Sparmaßnahmen , ohne dabei zu einem endgültigen Be -
schluh zu kommen . Beschlosien wurde , den Völkischen zur Be -
Handlung des Falles Grütte - Lehder einen Sitz im Feme . Aus -
fchuß mit beratender Stimme zu geben . Ferner sollen die Frak -
tionen die Mitglieder benennen für den Interfraktionellen Ausschuß
für Leibesübungen . Am 8. März joll die Vertagung bis zum 17. März
eintreten . Dann will der Landtag vom 17. bis zum 27. März wieder

Vollsitzungen abhalten . Die Ofterferien sollen am 28. März beginnen
und bis zum 19 . April anhalten . Der Hauptausfchnß soll schon eine
Woche vorher zusammenberufen werden .

Kurs öer deutschen Innenpolitik .
Ter Haushalt des Innenministeriums vor dem Reichs -

haushaltsausschust .
Den diesjährigen Beratungen des Etats des Reichsinnenministe -

riums im Ausschuß für den Rcichshaushalt kommt besondere Be¬
deutung tu . Das R e i ch s m i n i st e r i u m des Innern ist das
für die Innenpolitik Deutschlands maßgebende Ministerium . Im
Lauf der Verhandlungen wird es sich zeigen , ob und wieweit der
Rechtskurs , den der frühere Leiter dieses Ministeriums , Herr
Schiele , zehn Monate lang gesteuert hat , von dem neuen demo -
kratischen Minister , Herrn Dr . Külz , geändert werden wird .

Vor Beginn der sachlichen Beratung fragte der Vorsitzende ,
aus welchen Gründen die bisher stets im Etat des Reichsinnen -
Ministeriums ausgebrachten 190 Millionen Mark Zuschuß an die
Länder „ für Zwecke polizeilichen Schutzes " ohne eine Wort der
Begründung jetzt im Etat der Finanzoerwaltung erscheinen , und
regte unter Zustimmung des Ausschusses an , die Aussprache über
diese Position unter ollen Umständen beim Etat des Jnnenminifte -
riums vorzunehmen . Die Regieruno erklärte , daß für die Umstellung
nur Gründe der „ Äonten - Rcinheit maßgebend gewesen seien , um
nämlich alle Ueberweisungen an die Länder in dem einen Etat der

allgemeinen Finanzoerwaltung zufammenzufafsen .
Der Referent . Abg. Dr . Schreiber (Ztr . ) . sprach eine Reihe von

Wünschen aus und richtete Fragen an den Minister , die dann alle

in einer von ihm eingebrachten Resolution zusammengezogen wurden .

Diese Resolution oerlangt vom Minister :
1. die im Reichsministerium des Innern eingeleiteten Ar -

beiten auf dem Gebiet der Verwaltungsreform mit größter Be -
schleunigung zu Ende zu führen ;

2. um eine klare Arbeitsteilung auf den Gebieten der Ver -
einfachung der Verwaltung zwischen den Ministerien besorgt zu
sein , dabei aber die schleunige Beendigung der Einzelarbeiten und

' die Durchführung ihrer Ergebnisse zu betreiben und zu überwachen ;
3. in Streitfällen erforderlich werdende Entscheidungen des

Kabinetts auf dem Gebiete der Verwalwngsreform mit größter
Beschleunigung herbeizuführen ;

4. soweit eine Zusammenfasiung der Arbeiten notwendig ist ,
die Zuständigkeit des Reichsministeriums des Innern für die grund -
sätzlichen Fragm der Verwaltungsresorm und des Verhältnisses
von Reich, Ländern und Kommunen zu wahren , um die sachliche
Einheitlichkeit der Arbeiten auf diesem Gebiete zu sichern .

Der Minist » antwortet « sofort und gab zunächst seine Nicht -
linieu zur Beamtenpolitik bekannt , die in unserem gestn »
gen Abendbloct bereits mitgeteilt wurden .

Sodann wies er daraus hin , daß die Zusammensetzung
und die Zuständigkeit der einzelnen Reichsbehör -
den in eine Zeit unübersichtlicher , sich oft jäh überstürzender Ent -
Wicklung gefallen sei und daß dadurch naturgemäß nicht immer or -
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heute , Dienstag , den 2 . März :
Friedrichshoin : Abends 7' / , Uhr m den Andreas - Festsälen ,

Andreasstr . 21 .

Redner : Otto Meier , M. d. L.

Eharloltenburg : Abends 7' / , Uhr im Leibniz - Gymnasium ,
Schillerstr . 127 , am Knie .

Redner : Dr . Leber - Lübeck , M. d. R.

Tempelhof : Abends 7V2Uhr in der Aula des Realgymnasiums ,
Kaiferin - Augusta - Str .

Redner : Otto Landsberg , M. d. R.

Britz : Abends 7' / , Uhr in Beckers Gesellschastshau «, Chausiee -
straße 96 .

Redner : Eduard Zachert , M. d. 2 .

Morgen , Mittwoch , den 3 . März :

Spandau : AbendS 8' / , Uhr in der JubiläumS - Turnhalle , Ecke

Moritz - und Moltkestraße
Redner : ReichSinnenminister a . D. S o l l m a n n . M. d. R.

Um 7 Uhr ab Metzer Platz : Demonstrationsfackelzug .

Prenzlauer Berg ( 27. Abt . ) : Abends 7>/ , Uhr in den Schön -
hauser Festsälen . Schönhauser Allee 129 .

Redner : Staatssekretär Heinrich Schulz .
Lichtenrade : Abends 7' / , Uhr im Lokal von Rohrmann ,

Hilbertftraße .
Rodner : Dr . Julius M o f e S , M. d. R.

Neukölln ( SS. Abt . ) : Abends 7' / , Uhr bei Lausch , Hermann -
straße 199 ( Glashalle ) .

Rechtsanwalt Dr . Siegsried Weinberg . Mitglied des

Preußischen Staatsrats .

Aarlshorsi : Abends 71/ , Uhr im Restaurant » Zum Fürsten -
haus " . Treskowallee 92 .

Redner : Franz K ü n st l e r , M. d. R.

Buchhoh : Abends 7' / , Uhr bei Rossack , Hauptstraße 71 .
Redner : Eduard Zachert , M. d. L.

Buch : Abends 7>/ , Uhr im Lokal von Göpfert , am Bahnhof .
Redner : Stadtverordneter Robert R o h d e.

ganischer Aufbau sich ergeben habe . Es müsie dahin gestrebt wer -
den , daß eine

klare Abgrenzung der ZoflöndlgteUen zwischen den einzelnen
Reichsressorts und zwischen den verwaltungsmäßigen Ausgaben

de » Reichs , der Länder and der Gemeinden eintrete .

Eine planmäßige Arbeitstellung und «in « Zusammenfasiung der ein -
zelncn Verwaltungsgebiete in nur eine Stelle sei eine unbedingte
Notwendigkeit .

Zur Schaffung des R « ich « v e r w a ltu n g sg « r i cht s und
zum Gesetz über die Reichseinheit auf dem Gebiet des
öffentlichen Rechts habe er beim Reichstabinctt beantragt ,
daß es die beiden Entwürfe in einer der nächster� Sitzungen verab -
schiede . Es muß endlich eine einheitliche « stelle geschaffen
werden , welcher die einheilliche Entscheidung in allen für das ösfcnt -
lich - rechtliche Leben des Reichs besonders wichtigen Fragen über -
tragen werden kann . Das zweite Gesetz soll die Wahrung der
Reichseinheit zwischen Reichsgericht , Rcichsfinanzhof und den ober -
ften Berwaltungsgerichten der Länder durch ein paritätisches
Spruchgericht vorschlagen .

Zur Prüfung der

verfaffungsmäßiglelt von Reichsgesehen

müsse gleichfalls ein einheitlicher Weg gesunden werden . Einen
diesbezüglichen Gesetzentwurf habe er soeben dem Reichskabinett
vorgelegt und er hoffe von ihm , daß er zur Entlastung der Ver¬
waltung und Politik von strittigen Verfassungsfrogen beitragen
werde .

Nach seiner Auffassung fei ferner für Behörden und Wirtschaft
eine einfache und übersichtliche Gesetzgebung eine der wichtigsten
Reformen . Di « Vorarbeiten für eine

Sammlung de » Reichsrechts .

in der die große Zahl gegenstandslos gewordener oder aufgehobener
Gesetze ausgsscholtet wird , sind beendiät . Ich Hab « dem Kabinett in
diesen Togen den Entwurf eines Gesetzes orrgelegt , der ihm für
die weitere Arbeit die nötige Ermächtigung der gesetzgebenden Kör -
perschasten bringen solle . Das Ziel fei , die noch geltenden Beftim -
mungen aus 5 8 Bänden des Reichsgesetzblattes in etwa fünf
Bände für die einzelnen Sachgebiete übersichtlich zufammenzu -
fassen und dabei unter Kontrolle des Reichsrats und des Reichstags
die Anpassung der Gesetze an die staatsrechtlichen Berhältniffe und
einige andere notwendige Bereinigungen vorzunehmen . Von den
insgesamt 10 732 Berösfentlichungen auf dem Gebiete
des Reichsrechtes sind zweifellos bereits 7488 gegen -
st a n d s l o s geworden , ober auch von dem Rest wird bei näherer
Prüfung noch ein großer Teil wegfallen können .

Was die Ausarbeitung des neuen

Reichsfchulgefehenlnmrfs

betreffe , so behalte er sich diese selber vor . Auf Grund 2l1jährigtr
Tätigkeit auf diesem Gebiet « glaube er dazu befähigt zu sein .

Unmittelbar nach dem Minister kam Gen . Sollmann zum Wort :
Er begrüße die Programmrede , die der Minister zur Republikanisie -
rung des Beamtentums gehalten hat und wünsche ihm die Energie
und die Amtsdauer , feine Worte in Taten umzusetzen . Für das
deutsche Kulturministerium betragen die gesamten fort -
laufenden Ausgaben 2l Millionen Mark . Ziehen wir die

Summ « für Technische Nothvfe und für den Reich skominkssar zur
Ueberwochung der öffentlichen Ordnung ab , so sind noch 18 M c l -
l i o n e n übrig . Das ist kaum mehr , als das Reich für das Sanitäts -
wefen , Veterinärwesen und den Pferdeersatz im Reichsheer auf
wendet . Dos deutsche Kulwrministerium ist , wie dieser Vergleich
zeigt , noch immer sehr dürftig ausgestattet . Die Regierungszeit der
Deutschnationalen hat innenpolitisch keinerlei Spuren hinterlassen .
Wir erwarten von dem Reichsinnenminister , daß er sich zu Experi -
menten gegen die Reichsoersassung nicht hergibt . Den deutsch
nationalen Versuchen , ein Oberhaus zu schassen , werden wir

parlamentarisch und außerparlamentarisch Widerstand leisten . Viele

groß « Gesetzgebunqsplöne sind noch unerledigt . Sehr dringend ist
die Borlage eines Ausführungsgesetzes zum Artikel 48
der Reichsverfossung . Wir verlangen , daß dieser Gesetz -
entwurf schleunigst vorgeleM wird . Hinsichtlich der B e r w a l -
t u n g s r e f o r m hat der Minister nur die allgemeinen Angaben
wiederholt , die schon von seinen Vorgängern gemacht worden sind .
Wir sind gespannt , ob diese schwierige " Materie nun wirklich bald in

Form von Gesetzentwürfen vor das Parlament kommen wird . Wo
bleibt das im Februar vorigen Jahres durch einen Reichstags -
beschluh verlangte Schankftättengesetz ? Wir werden hier für
das Gemeindebestimmungsrecht eintreten und bedauern
den Mangel der Reichsregierung an Initiative gegen den Alkoholis¬
mus . Ueber die geplante Reform des Reichstagswahlrechts
hat der Minister leider lein Wort gesagt . Wir bitten um Auskunft .

welchen Inhalt der angeblich bevorstehende Gesegentwurf haben soll .
Man foll sich von einer Verkleinerung der Wahlkreise und anderen

technischen Aenderungen nicht viel versprechen . Die Heraufsetzung des

Wahlalters , selbst wenn sie nur a u f 2 1 Ja h r e geplant ist , werden
wir bekämpfen . Das Reichsministerium des Innern , dos die republi -
kanische Staatsgesinnung im Volke vertiefen soll , muß bei der

Auswahl seiner Beamtenschaft besonders vor

f i ch t i g I e i n.

Zu diesem Ministerium sind nicht nur aa der Spitze , sondern
auch auf allen wichtigen Posten Beamte aolwendig , denen der

neue Staat mehr ist als ein Lippeabekeantui » .

Das Ministerium muß auch mehr tun als bisher , um den S y m -

boten der Republik Geltung zu verschaffen . Die Reichsfarben

schwarzrot gold , chre Geschichte und ihre Bedeutung müsten

unserer Jugend nahegebracht werden . Im Verhältnis zu den Ländern

fordern wir . daß bei aller Rücksicht aus deren Eigenart die Reichs -

Verfassung beachtet wird . Wenn in Thüringen und in Bayern die

Kommunisten als außerhalb der Gesetze stehend behandelt werden .

wie dies der bayerische Minister des Innern im Landtag aus

gesprochen hat . so sind das Verstöße gegen den Geist der

Reichsverfassung , und widersprechen der polftischen Kultur .

Die Arbeit des Ministers wird von uns danach beurteilt werden .

mit welchem Erfolg er der republikanischen Verfassung im ganzen
Reiche Geltung verschafft . .

Der ooltsparteiliche Abgeordnete o. kardorsf erklärt «, einem Ten

der Bemerkungen des Ministers über die Pflichten und Rechte der

Beamten könne er zustimmen . Andererseits Halle er es für zu weit -

gehend , wenn man verlange , daß die Beamten überzeugte Republi -

kaner sein müssen .
Der deutschnationale Abgeordnete Berndl wies auf den allge -

meinen Unmut hin . der dem parlamentarisch - demokratischen System
im deutschen Volke begegne . Die Alleinherrschaft des Reichstags und

der Parteien sei m Deutschland in höchstem Grade verhaßt .

Die Erklärungen des ReichSinnenminister » über die pflickle »
der Beamten stellen eine Kampfansage gegen olle Beamten dar .

die nicht überzeugte Republikaner seien .

Außerdem s « die Erklärung des Ministers verfaffungs -

widrig , da die Verfassung die freie politische U- berzeugung schütz - -
Redner erklärte es für unerhört , daß die Schupo in Uniform an Ver¬

sammlungen für die Fürstenenischädigung teilgenommen habe . Das

sei die unselige Folge der politischen Verhetzung , die in der Polizei

getrieben werde . Das Reich müsse eine straffer « Auf -
ficht über dl « Schupo in Preußen führen . Ganz beson¬
ders erregt war der deutschnationalc Schönebcrger Bürgermeisier
über den Beschluß der Berliner Stadtverordnetenversammlung , den

Königsplotz in „ Platz der Republik " umzubenennen . Dieser

Beschluß bedeute geradezu ein „ pathologisches Wüten gegen jede
Tradition " .

Der demokratisch « Abgeordnete Koch hielt den im deutschnatio -
nalcn Antrag seinerzeit ausgesprochenen Gedanken , eine vom Reichs -

tag unabhängige Rcichsregierung zu bilden , für unmöglich . Eine

Herauffetzung des Wahlalters auf 21 Jahre er -

schien dem Redner für annehmbar , aber für nebensächlich im

großen Rahmen der Wahlreform . Dem Reich « müsse eine gewisse

Möglichkeit gegeben sein , in den Ländern wichtige Fragen gebührend

zu beeinftussen . Das sei Unitarismus .

Die republikanische Gesinnung müsse bei allen Sffeollichen Amts -

Handlungen vorausgefetzl werden .

Wenn der Abgeordnete B- rndt eine straffere Aufficht über die Poll -

zei in Preußen verlange , so habe dasselbe natürlich auch gegenüber
der Polizei in Bayern zu geschehen .

Der kommunistische Abgeordnete Berh erklärte , nicht an die Aus¬

führungen des Ministers glauben zu können , daß nun endlich einmal
mit den republikseindlichen Beamten aufgeräumt werden solle . Gerade
die jüngste Zeit zeige die reaktionären Umtriebe der Beamten bei der

versuchten Sabotage des Volksbegehrens .

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

» « sasktsstell . : Berlin E. l «. SedaiNanftr . 37�3, Jof 5 Tr .
Ritt «: flnin . 6 Di „ b. 2. , abends « Uhr . Bonentir . 19. — Marie ».
darf : Mi. , b. 8. , odcnb » 8 Uhr , MitflI . - Vers. hei Maah , Thausi «- .

Ccke ftittfOtttenftroft «. Bartro « des ftarn , Arno Scholz . — Abler�is : ftr . . b 5. ,
abends fi . 10 Uhr. Bhf . Adler - Hof. zur �- Krt noch Treptow . — «ildau : Mi. .
b. 8. . Mitql . . z>rrs . gall , nichts weiter deionntseseben , hleibz «osino «er -
somniluaaslokal . Wichtige Tageeorbnun ».

»er „Boltschar Weste »- . Mi toi . b. DASB. , HIN feint Uebungsstunbtn
Dienstags von 8 —19 Uhr in ber Schuloula Aohtdstlnifcnstr . 49 od. Reuauf -
nahmen erfolgen bastldst . Elfte willkommen .

grtido »l «r . B,lt »h«hsch »lt . Dienstag , ZZ. MZrz . 7 % Uhr . A- k- nische «
Enninasium . SaBefcht Str . 26 ( cm AnHolter Bahnhofs . Dr »note : „Slemente
b«, Seelenlebens " .

«rbrite r - S- rtl «. «! . », vrtsarup ». sthaelott - nb»?- . Dienstag . 2. MSrz .
8 Uhr Zusammenkunft oller werktätigcu Siabiofreunb « und Mitglieder bei
Thunock . Sharlotteicburg , Bi- l - ndstr . 4. Thema : . Der Low- Loos - Koppler " .
Anschliehenb Basteln . Säfte willkommen .
- Übn ft0n * Dentlchlanb . ». D. Mtttw - ch . 8. Mär, .
8 Uhr . Rollenborf . «as »! o. «leislftr . 41. Monatsversammluna . Säst « willkommen .

Bnab ber »riegsierlehten Witwen unb Wailcn brr tschechotlowatisch «»
»" " blik , «. »' . . ' . leiw - g Sroh . Berlin .

'
om 2 Märzen

ben Hohenstaufen - Salen , ttottduffer Damm 76 » Uhr Thema : „ Die devar -
stehenden Abbau , und die regiofen Diai , lahmen in der aligemeinen Bellten .
verforgung " . vet « « » » » « Berlin . Sorbe »: 8. Wijrz bei Lindenlhal . Maxstr . 3,
Milgliederversammlung . Thema wie das angegebene .

RASIER CREME
Sie können 5 Minuten länger frühstücken !

Denn soviel sparen Sie an Zeit wenn Sie " Peri - Rasiercritne " benutzen . Ihr Bart mag noch so wider -
spenstig sein , durch " Peri - Rasierertme " und vor allem durch den wunderbar ? ahmßcn Sc�rrT liEter
sich schneller bequemer und angenehmer entfernen als bei Verwendung von Stangenrasierseile oder
anderer veralteter Rasiermittel . Sehr mild , verursacht kein Brennen der Haut . Die Klingen werden ge¬
schont und kftnnen doppelt solange gebraucht werden . Angenehm parfümiert . " Sparsam im Gebrauch

Tube M 1 . 40 * Überall erhältlich !

Hautcreme Pen M—. 45 . — 75 , 1 . —/ Pen Talkpuder M — . 90 / Creme Pen - Seife Ml . "

_ _ _
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Unterhaltung unö �ßiffcn jsx

der Zremöe .
Don P . Franke .

Die Gollerin wohnte ganz allein in dem Häusl am Seee .
Strich kein Wind über das Wasser , so stachen die am jenseitigen
User aufsteigenden Berge mit chren spitzen Gipfeln bis auf den
Grund , und kam ein Mensch vorbei , einer von der gewissenhasten
Sorte , sc blieb er einen Slugenblick stehen und oerglich dos Spiegel -
bild der Berge mit der Wirklichkeit . Fand er . daß im Wasser kein
Zacken fehlte , so ging er befriedigt weiter . Stand man drüben am
Berguser , so sah man zuerst das Häusl , und war es gerade Montag ,
so sah man die Gollerin auf dem Waschplatz bei eifrigster Arbeit .
Der Woschplatz war ein kleines viereckiges cholzpodium , das vom
Ufer ins Wasser hineinragte .

In mondhellen Nächten konnte einer , dem die weife Frau am
Sonntag zum Eintritt in die Welt verholfen hatte , ein anderes Bild
sehen . Da saß die Seenixe auf dem Podium und seufzte und schwach -
tele nach dem anderen User hinüber . Dort saß der Nix und seufzte
und schmachtete herüber , stürzte sich dann ins Wasser und schoß wie
ein 5) echt , der nach dem Köder schnappt , nach der Nixe . Die ließ
sich rasch ins Wasser zurückfallen , und wenn der Nix einen Augen .
blick auftauchte , um zu sehen , ob er das Ziel seiner Sehnsucht auch
aus dem kürzesten Wege erreichte , sah er den leeren Platz . Aber
noch ehe Enttäuschung sich seiner bemächtigen konnte , war fjero an
der Seite ihres Leanders , und ein glückliches Paar mehr bevölkerte
den See . Kniete dann die Gollerin am anderen Morgen auf der
Stell «, so mochte es wohl sein , daß sich auch ihrer Brust ein Seufzer
entrang . Ein Seufzer , der aus dem gleichen Quell floß , wie die

Seufzer der Nixe . Ja , solch ' ein Wassergeschöps hatte es leichter
als die Menschen ! Denn soviel die Gollerin ihrer Lebtage auch aus -

geschaut hatte nach einem , der sie ins Brautgemach führen sollte .
es hatte sich keiner gestinden . Im Dorfe nicht , auf den Nachbarsied -
langen nicht und draußen in der Welt schon gar nicht . Schön war

sie ja gewiß nicht , ob o Liebesgott , es gibt doch so viele Abstufungen
zwischen schön und dem Gegenteil , und die Gollerin war eben eine

Abstufung .
Eines Tages , im Mai , als Nixe und Nix wieder nächtlich ihr

unterhaltsames Spiel getrieben hatten und die Gollerin seufzend
auf den , Waschplatze kniete , kam auf der Seestraße ein fremder
Herr daher . Herr ' ? Nun ja , wer Sinn für Romantik hatte , tonnt «
den Fremden wohl so nennen . Wer ihn vom Gesellschaftsstandpunkt
aus betrachtete , reihte ihn ohne Gewissensbisse in die Klasse der

Landstreicher ein . Kleine Kinder und furchtsame Leute machten
einen weiten Bogen um ihn . Aber dieser Umweg hätte unter -

bleiben können . Der Hut — es war doch einer ? — faß ihm mehr
keck als wild auf dem Haar , und wenn dieses auch nicht aussah ,
als ob ihm fein Besitzer regelmäßig jeden Morgen mit Kamm und

Bürste zu Leibe ging , so machte es in seiner , urwäldlichen Fülle

doch einen anziehenderen Eindruck als die dürftige Mähne manche »
Salonlöwen . Der Herr — wir sind der Romantik zugeneigt —

blieb vor dem Häusl der Gollerin stehen , maß es wie ein König

seinen Hofnarren , hatte dabei die Borstellung von der allerkleinsten

Scheidemünze , ging aber doch hinein . Es kam ihm etwas wunder -

lich vor . daß er nicht so empfangen wurde wie gewöhnlich aus dem

Fechtgange . Die Gollerin fragt « ihn nach Heimat und woher er

heut ' schon käme . Buch nach dem Beruf — er habe doch « inen ? �

fragte sie. » Jawoll , Madame , i betreib ab und zu das honette

Schusterhandwerk .
" Das ab und zu betonte er , nicht das Handwerk .

Das letzte . ab und zu " läge wohl schon weit zurück , fragte die

Gollerin weiter , indem sie die Stiefel des Wanderers eingehend be -

trachtete . Der verstand den Blick und erkundigte sich sogleich , ob

wohl hier im Dorf zurzest ein Schemel für ihn frei sei . Die Gollerin

öffnete eine Tür . Der Fremde erschrak , denn man sah hinter der

Tür alles , was ein Schusterherz in Bewegung setzen kann . Brach

läge der ganze Kram , seit der . Porige " immer mehr die Büchse
mit der Ahle oerwechsest habe , aber das Gericht lasse nun einmal

nicht mit sich spaßen , wenn man auch noch so treuherzig versichere ,
die Rehkeule sei auf dem gesetzlich zulässigen Wege erworben .

Der Fremde sah sehnsüchtig einem dahinziehenden Bogel nach ,
drehte sich um und betrachtete das letzte Stück Wegs , das er ge<
kommen war . Ein Gefühl , das nichts mit vier Wänden zu tun hatte ,

stieg in chm hoch , schon wollte er den Urwaldkopf in den Nacken

werfen , da gab im entscheidenden Moment der Magen einen Laut

von sich, und dieser Laut wurde zum Triumphgeschrei , zum Triumph -

geschrei der bürgerlichen Wohlonständigkeit über das Ruhelose und

Ungebundene .
Und so faß nun der Geselle am anderen Morgen auf dem

Schemel und hämmerte , was das Zeug halten wollte . Tagtäglich
von früh bis spät . Er sah nicht aus bei der Arbeit , um keine ziehen -
den Wolken zu sehen und kein Stück der blauen Ferne . Diese Ge -

mütsversassung kam den zerrissenen Stieseln des Dorfes zugute ; je

mehr aber die Wunden der Schuhe geflickt wurden , um so zerrissener
wurde des Flickers Seele .

So war der Fremde nun schon lange Wochen seßhaft geworden .
Er war auch äußerlich ein neuer Mensch , und es kam nicht mehr vor

wie in dbn ersten Tagen , daß er im . Krug " allein am Tische saß .

Die Gäste hörten ihm aufmerksam zu, wenn er von seinen Wander -

fahrten erzählte , und mancher rückte ganz nahe zu ihm hin , um

kein Wort zu verlieren . So war der Winter gekommen . Und wenn

die Gollerin Scheit aus Scheck in den Ofen steckte und das Feuer

lustig emporschlug , so dachte der Geselle wohl , daß eine regelmäßig

wiederkehrende Mahlzeck doch auch etwa » sei , das man nicht un -

dedingt zu verachten brauchte . Aber dergleichen schwache Augen -

blicke hatte er doch nur secken .

Ja wenn ihm die Gollerin nur mit den Scheiten warm gemachl

hätte , so hätte er wohl ruhig auf seinem Schemel sitzen bleiben können .

Aber da sah der Bogel in der Pechpfanne . Die Gollerin hatte außer

den Scheiten noch eine Leimrute ausgesteckt . . Wenn a Mann im

Haus is schlaft sich' s doch ruhiger ! " das war chr ständiger Morgen -

« ruß geworden . Der Geselle dachte : ruhiger ? . . Ist das Ruhe .

wenn ich nachts vom Krug heimkomme , und aus ihrer Kammer

schwirren Seufzer durch da » Schlüsselloch ? Und warum wurde sein

Frühstück von Tag zu Tag reichlicher ? Warum erzählte sie ihm
immer wieder , daß da droben am Berge eine alle Base von ihr

wohne , steinall' — und eine schöne . Sach " habe sie , und es sei weiter

niemand da als die Gollerin . die dereinst den nächsten Anspruch

daraus habe . Warum erzählte sie chm das . ihm . dem Hias Grund -

holzner aus dem Dolomitengebiet ? Da wurde ihm auf einmal ängst -

lich zumute . Er sah einen Käfig aus Eisenstaiigcn . und darin faß

der Matchias aus der Nähe der . Drei Zinnen " , und die drei Berg¬

gipfel grinsten chn an , und jeder schien zu sagen : „ Bist

V also glücklich picko bliebn ? ! " Und es machte die gedachte Lage

nicht besser , daß die Gollerin vor dem Käfig stand und ein großes
Stück Zucker durch die Lücke schob . — Bon da ab seufzten nachts
regelmäßig zwei in dem Häusl . Einer auf der Ostseit « und einer
auf der Westsecke . Die Eisenstöbe des Käfigs schienen immer dicker
zu werden . Er halle fürchterliche Gesichte , der arme Hias . Eine
ganz schreckliche Laufbahn sah er vor sich : Obmann des Berschöne -
rungsoerems . Beigeordneter und schließlich gar noch Ortsvorsteher .
Und dann halle er mck der Behörde zu tun . Gewiß , Behörden
mußten sein , aber er . der Hias , ging von jeher der Behörde gern
aus dem Weg . Das charakteristischste Gesicht aber war sein Leichen .
stein : . Hier ruht der ehrengeachtete Matthias Grundbolzner aus
Hintertux , gestorben im 88. Jahre seines Lebens . Auf Wiedersehn ! "
Das auch noch — nein !

Eines Nachts , im März — der Schnee war schon ziemlich g«.
schmolzen — schlich eine dunkle Gestall durch die Tür des Goller -
Häusls . „ Er bleibt doch net pickn ! " schallte es von der kleinen An -
höhe vor dem Dorfe zurück . Dann lief der Fremde , was die Beine
nur hergeben wollten , denn er halle die schreckliche Borstellung , daß
das ganze Dorf hinter ihm her fei , chn einhole und der Gollerin

zu Füßen lege . . . .

So Hanken sie der Republik , die sie erhält !

Chinefljche Zeitungen .
Seit einiger Zeit erscheint eine chinesische Zeitung in Berlin .

Gelbe Studenten , die in der Reichshouptstadt Borlesungen hören ,
hallen sich zu diesem Unternehmen entschlossen , weil es nach den
Worten des Tqctius am Hoangho und Jangtsekiang infolge der poti -
tischen Wirren unmöglich geworden ist , . zu denken , was nian will ,
und zu sagen , was man denkt ! " Dieses in der Bilderschrift des

Konfutse abgefaßte Berliner Journal lenkt die Aufmerksamkeit der

Oessenllichkeit auf die chinesische Presse überhaupt . Erst seit zwei
Jahrhunderten , das ist bei der Vergangenheit der Gelben eine lächer «
lich kurze Spanne Zeit , existiert eine einzige Zeitung in China :
. Kinn - Dao " , wenn man den Namen übersetzen soll , dann bedeutet
das ungefähr : Blatt der Hauptstadt . Dieses ist für unendliche Zeiten
die einzige periodische Schrift des Reiches der Mttte gewesen und
noch heute marschiert dos Vicrhundertmil ' ionenvolk aus journali -
stischem Gebiete durchaus im Hintertreffen . Sechs Tageszeitungen
und eine illustrierte Wochenschrift , das ist alles . Peking beschränkt
sich auch heute noch auf seinen . Kinn - Bao " . Ein offizielles Publi -
tationsorgon , das die kaiserlichen Edikte verbreitet und auch heute
noch auf handgefertigtem Papier mck in Holz geschnillenen Buch -
stoben hergestellt wird .

Der niemals zu unterschätzende Einfluß Englands im fernen
Orient ist ober nicht zum mindesten aus den Umstand zurückzuführen ,
daß sich die englische Kolonie in Schanghai vor SO Iahren zuerst
der Presse angenommen hat . Sie gründete damals die . North

China Daily News " , die zunächst zwar nur englischen Text aufzu -

weisen hatte , gar bald aber summarisch die wichtigsten Ereignisse
auch in chinesischer Uebersetzung gab . Zwei Jahre später begann
der „ Theunn Bao " ( Schanghaier Journal ) zu erscheinen , das erste

Blatt , das ausschließlich in chinesischer Sprache geschrieben war . Ihm

sind der . . Chin Wann Bao " ( Chinesische Notizen ) und der . Tschung
Wai y Bao " ( Tägliche Allgemeine Zeitung ) und schließlich die

weiteren aus dem Fuße gefolgt .

Alle chinesischen Zeitungen sind Morgenbläller , und ereignet sich
im Lause des Tages etwas Außergewöhnliches , dann kommt ein

Extrablatt heraus . Gewöhnlich bedient sich der chinesische Zeitungs -
oerleger eines sehr feinen Seidenpapicrs , das wegen seiner Durch -
sichtigkeit nur aus einer Seite bedruckt werden kann . Aber schon
gibt es auch in China widerstandsfähigeres Papier , das den Druck

ouf beiden Seiten , wie in Europa und Amerika , zuläßt . Format
und Anordnung des Stosses sind aber bei allen Blättern die gleiche .

Beschreibt man also eine einzig « chinesische Zeitung , dann hat man

von allen das Bild . Diese Einförmigkeit liegt nicht nur in dem

Charakter des chinesischen Lölkes begründet , sie ergibt sich vielmehr

folgerichtig aus den Eigentümlichkeiten der chinesischen Sprache

selbst . Chinesisch schreibt man bekanntlich von oben nach unten

und von rechts nach links . Darum wird oben aus dem Blatte

möglichst mit dem Raum gespart und die vertikale » Zeilen sind von

beschränkter Ausdehnung . Infolgedessen ist die Breite der chinesischen
Zeitungen bei weitem größer als deren Länge und�das unterscheidet

sie schon äußerlich von jedem europäischen Blatt . Sie bestehen samt
und sonders nur aus einem einzigen Blatt , das in der Mitte

horizontal zusammengefaltet ist . Jede dieser beiden großen Seiten

wird in acht kleine Spotten eingeteilt , die von rechts anfangend ,
numeriert sind . Der Zeitungskops wird horizontal geschrieben über
der ersten Seite . Das chinesische Alphabet kennt bekanntlich keine

Buchstaden . Jedes einzelne Zeichen bedeutet ein ganzes Wort . Da -

her die ungeheure Schwierigkeit , Lesen und Schreibe » in dieser kom -

plizierten Sprache zu lernen , daher die Masse der Analphabeten in

dem ungeheuren Land ! Kein Wunder , wirkt doch eine chinesische
Druckerei geradezu verwirrend auf den Außenstehenden . Wie findet

nun der unglückliche chinesische Setzer , der die Zeckung herzustellen

hat , die Bilder für die hunderte von Worte heraus , während doch

unser Buchdrucker nur unter 25 Typen zu wählen hat ? Die Sache

ist so einfach nicht . Die einzelnen Worte werden in der Druckerei

in Ideengruppen klassifiziert , für die ein Mutterwort " maßgebend

ist . Auf diese Art und Weise hat sich der chinesische Setzer nicht

weniger als 214 Wortklassen geschaffen , aus denen er seine Bilder

herauszusuchen hat . Ei » Beispiel : Das Mutterwort Hand ! Unter

diesem findet er in seinem Kasten die Bilder für Finger , Daumen .
Nagel usw . oder „ Gold " , dos ihm alle anderen Metalle birgt ! Will
er die Bilder für Fluß , Regen , See usw . suchen , dann hat er in
dem Kasten mit der Aufschrist „ Wasser " nachzusehen .

Darum hat auch ein chinesischer Setzersaal mit seineu Typen »
fächern an den Wänden eine schier unheimliche Ausdehnung und er
wirkt auf den abendländischen Jünger der schwarzen Kunst , wenn
man sich einmal so ausdrücken darf , entwaffnend . Ein Labyrinth ,
in dem sich kein weißer Kollege zurechtfinden kann .

Daß in der chinesischen Setzerei einmal das Bild für einen
Begriff fehlt , gehört natürlich unter diesen Umständen zu den All -
tägllchkcitcn . Für diesen Fall oerfügt man über weiche Blei -
klümpchen , in die das Bild dann in aller Ecke und mit erstaunlicher
Geschicklichkeit mit Hilfe eines Messers geritzt wird .

_ Dr . Ed . St .

Waffen pflanzen sich täuflhen !
Daß wir uns durch Pflanzen täuschen lassen , wenn wir sie mcht

ordentlich kennen , weiß jeder Pilzsammler und jede Müller , deren
Kind einmal Tollkirschen oder andere giftige Beeren gegessen hat .
Aber können wir auch Pflanzen täuschen ? Wer ein wenig Biologie
studiert hat . wird di Frage bejahen müssen , wenn er etwas nach -
denkt . Er wird vor allem an unsere hübsche insektenfressende Moor -
pflanze , den Sonnentau , denken . Die runden oder länglichen .
rosettensörmig angeordneten Blätter sind dicht mtt gestielten Drüsen
besetzt , die einen klebrigen Tropfen ausscheiden , der in der <5önn «
wie ein Tautropfen glänzt . Setzt sich nun ein kleines Insekt auf dos
Blatt , so ist es um sein Leben geschehen . Wegen des klebrigen Saftes
kann das Insekt nicht davonfliegen und die Drüsen legen sich dicht um
dos Tier herum . Es oerhunart aber nicht zwecklos , sondern das
Sonentaublall saugt alles Verdauliche an ihm aus und verwendet
den verdauten� Saft als Nahrung . Dann öffnet sich das Blall
wieder , die Drüsen nehmen ihre alte Stellung wieder ein und zurück
bleibt nur die unverdauliche Haut des Insekts . „ Der Rest ist nicht
mehr zu gebrauchen, " um mit WUhelm Busch zu sprechen .

Bringt nun der boshafte Mensch anstatt eines Insekts oder eines
verdaulichen Stückes Eiweiß eine unverdauliche Substanz aus das
SonnentaublaU , so arbeitet das Blatt ganz so, wie wenn ein Insekt
oerzehrt werden soll . Aber die Täuschung dauert nicht lange , denn
sehr bald sehen wir sich die Drüsenstiele wieder erheben , aber immer -
hin , wir haben die Pflanze getäuscht . — Eine Täuschung der Pflanze
ist es auch , wenn wir eine Ranke , z. B. die einer Erbse , „kitzeln " . Wir
sehen dann , wie sich die Ranke krümmt und einrollt , genau wie
wenn sie die gesuchte Stütze berührt hätte . Wir wollen nicht wetter
nach bekannten Beispielen dieser Art suchen , sondern einen ganz
neuartigen Täuschungsversuch mitteilen , den die Berliner Botanikerm
Gerda Raydt kürzlich verösfentlicht hat . Dieser Versuch wirkt außer -
ordentlich humoristisch , und sollte jemand einmal ein Buch über den
Humor im Pflanzenreich schreiben , so wird er sich dieses Versuchs
mtt Vergnügen erinnern . Natürlich wollte die Verfasserin keine
Humoreske schreiben , das hat sie auch nicht getan , aber eine Bc -
merkung in ihrer Arbeit läßt doch den Schluß zu, daß sie die Komik
der Situation ersaßt hat . — Es ist ein Schlemihlproblem , ein
Echottenproblem , das uns hier entgegentritt . Peter Schlemihl lief
ohne seinen eigenen Schatten in der Welt herum und wich der Sonne
aus . Die Dersuchspflanzen unserer Forscherin laufen hingegen mit
einem fremden Schatten herum and suchen die Sonne , in der Hofs -
nung , den lästigen Schatten loszuwerden .

Schon der berühmte Pslanzenphysiologe Dutrochet hatte beob¬
achtet . daß die Blätter der Bohne , wenn aus sie ein Schatten fällt ,
sich diesem durch seitliche Bewegungen entziehen können . Diese Be -
obachtung wurde später auch von einem anderen Forscher an der
bekannten Zimmrlinde gemacht . Frl . Raydt bestätigt zunächst
die Beobachtungen ihrer Vorgänger , aber da sie die Blattbewe -
gungen genauer untersuchen wollte , mußte sie aus ein Mittel sinnen ,
das bequemer und zuverlässiger war als die Anwendung eines
wirklichen Schattens . Sie oerfiel darauf , die Blattslächen mit
schwarzem Papier zu bedecken . Auf diese Weise war es möglich ,
den „ Schatten " beliebig groß zu machen und sie war uimbhängig . von
dem direkten Sonnenlicht . Es fragte sich nur , ob die Pflanze nichts
von der Täuschung merkte . Nun , das tat sie nicht , sie verhielt sich
ganz so, wie wenn sie einem wirklichen Schatten aus dem Wege
gehen wollte . Eine an sich also zweckmäßige Bewegung wird hier
zur Posse und das empfinden wir als komisch .

Man darf der Pflanze es nicht verargen , daß sie sich in dieser
Weise täuschen läßt : machen es doch selbst hochstehende Tiere nicht
viel besser . Jeder kennt die Geschichte von dem Esel , dem man da- '

durch seine Störrigkeit abgewöhnte , daß man in einiger Entfernung
von seinem Kopfe ein Büschel Heu so anbrachte , daß er es nicht er -
reichen konnte . Das merkte der Esel ober nicht ; er glaubte durch
schnelles Laufen das Heu doch zu erwischen , und weiter wollte der
Kutscher des Eselgespanns nichts . Dr . W. W ä ch t e x.

Die Jahresringe der Bäume . Jedermann weiß , daß ein Baum
Iohresririge ansetzt . Aber einige Einzelheiten darüber , die Dr . E.
Förster im „ Kosmos " hervorhebt , dürften weniger bekannt sein : Je
schneller der Baum wächst , je kleiner sein Stammdurchmessex ist ,
um so stärker müssen die Jahresringe sein . Dies ist also in den

ersten Iahren und in günstigen Iahren bei schnellem Wachstum der

Fall , und die Betrachtung des Querschnittes eines Nadelbaumes

zeigt dies deutlich . Daraus erklärt es sich auch , warum ein Baum
in geschlossenem Bestand des Flachlandes atz der » wächst , als die

Einzelbäume im Gebirge an der Grenze des Baumwuchses in Höhen
von etwa 900 bis 1109 Metern . Im geschlossenen Bestand schützt
ein Baum den andern , sie können schneller wachsen , sie werden

schlanker . Der Durchmesser wird nach oben für jeden Meter Länge
rund um 1 Zentimeter klemer . Wird aber ein Teil des Woldes

niedergeschlagen , so daß der gegenseitige Schutz wegfällt , und tritt
dann ein starker Sturm auf , so ergibt sich, daß die Bäume „ zu
schlank " gewachsen sind ; der Sturm bricht sie sn der Mitte ab .
Anders wachsen die Bäume im Gebirge an der Baumgrenze , wo sie
einzeln stehen . Da ergeben sich die gedrungenen Formen , die

Wetterfichten . Sie können nicht so schlank wachsen , weil die viel

größeren Biegungsmomente eine viel schnellere Zunahme des Durch -

messers bedingen . Sie werden auch viel mehr Aussicht� auf Er -

Haltung haben , wenn sie gruppenweise — etwa 4 bis 5 «tück dickt

zusammengedrängt — wachsen . Besonders gut kann man dies be -

obachten , wo der Geblrgskamm ungefähr mck der Baumgrenze zu¬
sammenfällt . z. B. im Isergebirge und in den anderen schlesischen
Randgebirgen .

Der Rückgang der Schmetterlinge . In den entomoloqifchen
Fachblättern wird öfter » festgestellt , daß die Zahl der Schmetter -
linge in den letzten Iahren sehr zurückgegangen ist . Solche Beob -

achlungen werden u. a. aus der näheren und weiteren Umgebung
Berlins , aus Pommern , Schlesien usw . berichtet . Es gibt z. B.

Arten , von denen man früher mit Leichtigkeit 1000 Raupen
sammeln konnte , die aber jetzt kaum noch anzutreffen sind . Die

Ursache des Rückgangs wird nun im allgemeinen nicht auf die

Schmetterlingssammler zurückgeführt , wenn auch einzelne Selten -

heiten stark durch sie beeinträchtigt sein mögen . In der Haupt -
fache schreibt man die Ursache natürlichen Erscheinungen zu , so der
Ueberhandnahme von Schlupfwespen , und auch Witieruugseinilüssen .
Außerdem dürste der Rückgang gewisser wildwachsender Pflanzen ,
die bestimmten Raupen zur ausschließlichen Nahrung dienen , mit . zu
der Abnahme der Falter beigetragen habe » .
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Am 26. Februar verstarb unser
Mitarbeiter , der

ttrantenkossenbeamte i. E.

( Zustav Kern
im 67. Lebensjahre .

Der Verstorbene Hai unserer Der»
waitung ein Menschenalter lang in
strengster Pstichterfällung gcblent
Di« selbstlose Hingabe , verbunden mit
großem Fleiß und einer seltenen Treue .
erwarben ihm die Wertsd�ätzung oller
Mitarbeiter .

Wir werben sein Andenken stets
in Ehren halten .

Dar notffanh
her A tigern . Ortskraatrafaste

JleatOUa
Heese , Vorsitzender

Die Einäscherung findet am Diens¬
tag. den 2. März , abend » 6 Uhr, im
Krematorium Baumschuicnweg , fltef -
hslzstraßc . statt .
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8 EdiDEt Elekler-

sngcschl . dem Verb . soz . Baubetriebe
Berlin N. 24 , Elsisser Str . 86 - 88

Fernsprecher : Norden 652ä, 6526
Filiale Westen , Wilmersdorf
Landbausttr . 4. TeL: Pfaliburg 983)

Herstellung elektr . Licht - ,
Kraft - und Signalanlagen . Ver¬
kauf aller eleKtr . Bedarfsartikel

Ausführg . sämtl . Reparaturen

Preiswerte , gediegene Arbeit

Alles inkiaslvc Steuer ohne Glas
Um bgm- tkeN — hr Im PrtntsiUllia I

LlkSr . Pabrlk n. Welngroßbaadlung

läDptjral !ält ; Bnii«li . 4M3
Berlin N: Chansseestraße 76

Berlin N: Müllerstraße 144

Berlin 0 : KqppeastraQe 87

Berlin SO : drünauer Str . 15

Moabit : Wilsnacker Str . ZS

Steglitz : Schioßstraße 121

Neukölln ; Berliner Str . IZ

Am 27 F«br . verstarb nach langem ,
ichwerem Leiben mein lieber Mann .
unser guter Vater , der «chriltsetzer

. lohsnnss Müller
im 31. Lebensjahre . 17/14

In tiefer Trauer
Martha MBIIer , geb. Kohlmerer
Bernhard MGllerk
Gertrud Müller / Bt9 fl,nb "-
Verlin . Quitzowstr . 121.
Einäscherung am Mittwoch , den

3 März , nachmittags S1/» Ubr. im
Ärtmatoriuni in der Gerichtstraße .

Lranz ' pcnden verbelgn .

Nach langem , schwerem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden entschlief
sanft am 26. Februar , nachmittag ,
4' / , UHr, meine inniggelftbt ». unoer »
aeßiich « Frau , unsere Herzensgute
Mutter , Tochter . Schwägerin , Tante
und Eoustnc

krsn Frida Bornstein
geb. klescbke

im 47. Lebensjahre .
Im Namen der Hinterbliebenen

Emil Bornstein als Gatte ,
Irene Bornsteln als Tochter ,
Edwin Bornstein als Sobn .
Wilhelm Kleschke als Vater

Neulölln . im Februar lS26.
D: e Einäscherung eriolgt Mittwoch ,

d. S. März , nachm. 3 Uhr. im Ärema -
torium Baumschuienweg . — . stranz -
svenben dan ' enb verbeten . jl66l b

Für die überaus herzliche Teilnahme
anläßlich der Bestattung meines lieben
Mannes , unseres guten Vaters u. Schw>egei <
vaters , des Expedienten Zritz Ziute , sagen
wir allen , da es uns unmäglich ist, jedem
einzelnen zu danken , auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank.

Ganz besonders danken wir Herrn
Dupont jür seinen Nachruf , der Redaktion
und Exvedition . Vorwärts - für die warm -
herzige Teilnahm, .

Für all » HinlerdNedenen
Prau Paulinc Zinke

Berlin 60 86. Koitbufier Ufer 25a

■ r

d » gule Kapiian -
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C. ROcber , Berlin
Llchtenbergar StraBc 22, Kgtt . 3861
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nnd Berliner Str . IZ ( Prlvslwohnang )
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Mäntel . Gef«llsd >aftson . zLze. Bauch .
anzügc verkauft und verleiht spottbillig
Salvern , Rofenthalerstr . 4. erste Etage . »

Icilzahluna . Gardinen . Wäsche . Tri »
fotogen . Inlette . Decken. EinzelmSbel .
Lorbmäbei . Stern . Ztastantenalle « 13120. m

Leihbaus Moritzplatz 58a verkauft An»
züge. neu uud actraaen steil » aus Seidel
30,56. Paletots . Gummimäntel 13 . —«
Damcnaarderob «! Betten . Stani » 23 . —.
Bettwäsdie Dimitri 13 —. Teppichat
Garbilien ! Svorwclze . Gehpelze . Pela »
kraaen spottbillig ! Plstschmäntel 46, —.
«cinc Lombardioarel •

Möbel

Rehseid . Babstraßc 34: Ankleid «,
schränk », dreiteilig . 38, —. 146, —, Wasch.
toiletten mit Spiegel 68, —, Nachttische
15. —, Apotheken 12�- .

_ _ _ _ _
*

Nrhseld . Badstraße 34; Englische Beti »
stellen 36, - . 48. - . 58. —. PlAchsofa ,
35�- . 126 . —. 145, - .

_ _ _ _ _ _
_

*

Nehsesh . Badstraße 34: Diplomaten .
Schreibtische 65, —. mit Aufsatz 48, —,
Rohrstühle 4,96, 6,56, Sofa - Umbauten
mtt Svieael 55, —%_ _ __

*

Nchfeld . Badstraße 34: Moderne Küchen .
weiß und farbig . 85. —, 125 . —. 166 . —,
Mctallbctten mit Messing , ertra stark .
23,56. _ __ _ *

Nehseld , Kabstraße 34: Standuhr «»
von 95. —. Sleiderschränke . englisch . 69. —,
B- riikos 69/ —. Ausziehtisch « 29, —, *

R- Hfeld . Badstraße 34, oewährt Rob-
lunaserleichteruna . auch Versand nach
außerhalb . Beim Einkauf von 166 . —
werden 5 . — Unkosten in bar veraüiet :
also besuchen Sie mein reichhaltiges
Lager , es lohnt fich._ __ _

*

Rehfelh , Badstraße 34; ilomolett «
Schlafzimmer 295, —, 875, —, 456 . —.
Speisezimmer 365, —, 475, -
Hcrreuzitnmcr 845, —, 456, —.

696 . - .

Patentmatratzcn . Auflegematratzen . M« .
tallbctten , Ebaiselonaues . Balter . Star -
oarderitiaßc achtzehn . Svezialaekchätt . '

Gediegene Röbel . metF den Satz ! —
baut Gleiser . Alexanderplatz . Slerander »
Ittaße 42.

_ _ _
_

Sannen Kredit gewähren wir Ihnen
bei Anschaffung gut aearbeitetep
Speisezimmer . Herrenzimmer . Schlaf »
zimmer . Küchen. Einzelmildel in Nuß »
bäum . Eiche. Mahagoni , Teppich «. Vor .
iieren . Decken. Läuserstoksc . Mäßige
Preise . Moabiter Krcdithans , Turm »
straße 81. eine Treppe . _ _

Einzelmöbel zur Ergänzung , Bücher -
schränk «. Schreibtisch ». Büfetts , »reden .
zen. Buszugtische , Stühle . Standuhren ,
Sofas mit Gobelin ober Lederbezua .
Umbauten , Ankleideschränke , Betten in
Solz und Metall . Waschtische . Nacht .
tische. RIesenlaaer . BilligÜe Preise .
Berliner Möbelhaus Moritz Sirschowi »,
Sllbosten . Skalitzerstraße 25. Hochbahn
Kottbuster Tor .

_ _ _

•

Möbelsp ' icher . Neue und geirauchta
Möbel . Teilzahlung ohne Aufschlag .
Llltzowstraß « S5. Geöffnet bis 7. *

Teilzahlung . Möbel lebet Art . G«.
rinae Anzablung . deoueme Ahzahlnna .
Möbelhous Luisenstadt . »övenicker »
straße 77�73. Ecke Brltckenstraße . _

*

»elenenheit »kSnfl . Schlafzimmer 425.
Flur ao rberoden 45, Rubedetten 26.
ftorbieflH 9JO. SdilofTeUrt , SISbtifckie
29. Bückxre taaeren 12 Golbmark . Mb-
bethaus »amerltna , »aüonietgallee 56. •

Musiki fistrueiente

Verkäufe

Aeitzzenge lRichter - Präzifionl , Staue -
beits - Goldsülliedcrdalier . Bureaubedarss .
bau » Lindner . Neukölln , »aller
5r >edrich . Straße 36/37. '

Sin - und Verkauf : Coröel . Bindfaden
Seilerroaren . Wurst - , Schuh ». Sattler -
»arn . Raffiabnft und Vlnbegarn « für
Gärtnereien . Berkauf zu Fabrikpreisen .
Einen Posten Papicrbindsaden für F«
brUationsperbrauch in drei Etäike » dil.
lig abzugeben . 25 Prozent unterm
Fabrikpreis . Auf Wunsch werden Muster
abgegeben . Adler . Rosenthalerstraße «7. '

Teppiche , Diwandecken , Tischdecken.
Vettporleger , Läuferstofse . prachtvolle
Auswahl , «rtoa billige Gelegenhellen
iWfdtet . Potsbameisiraße 169

Dreiröhrenapparate 36, —Mark . Zwei -
röhrenapparate 25 . —Mark . Pierröhren .
apparate 65 . — Mark . Erste ffadrit .
Raöioladen . Alte Iokobstraße 66. '

I» Glnhsttllmpfe Mr Händler und Hau»
nerer , dutzendweise Stück 34 Pfennig ,
emoftehlt Max Wiese. Berlin 91. 54,
Ackerstraße 8, Qnergebäube parterre . 9
bis 4 Uhr. _ _ _ _ _ 10626

Achtung . Wafierspartlee ! Paddelboote
und Skullboote fertigt an Freienstein .
Waldemarstraße 16».

öetzleiilungbüückr . jftözrb « 05 »

Wenig getragene , teils auf Seide oe-
ardettete . erstklasfia « Iackcttanzüge . Frack -
anzüae . Smolinaanzllae . Gehrockonzüae
Eutawans . Sommerpaletois , Gabardinei
Mäntel , außerdem hochelegante neu -Garderobe zu staunend dilligen Preisen
Delegenh - listöufc in Svoripclzen . Geb- '
velzeg� Pelzmänteln . Pelzjacken . Füchsen
all «. /lri . ausfallend billig im LeibhausLowttil . Pr . nzensttaße Ut? eine Trepp «.»«in « Lombardware . »

»- «eleaäitter . SeseSschaft�

taate ioi
* e- wicki . Prinzen .

rnShSün * L«c: cn - arderoben Gefell -
riftmteaiuüßt fllc forpulente Miauten
ftounenb billig . Naß , früher Mulack -
straße . letzt Dormannstroße 25/28 und
Mariannenstraße 2«.

»»tragen , Herrenaarberobo . ' ic . e lpc
erkalten . Selcaenheitsk - üf , in Pelz¬
waren . aroße Auswahl , btllia « Preise .
Keine Lombardwar «. Leihhaus Svieael .
Tdaullee straße 7. �

'

Lie-TeUzahlgng monailich 26 Mark . —
ftr « elegante Herrengarderobc noch Maß .
Zsmporowfki , Schneidermrister . Drei »
bunbftraße 47. Laden . Am Untergrund »
dahnhaf itreuzderg . I65v'

Freuovbon fetzt nur N. 4, Ehaufie »-
ibroße 45, 1, Stag «.

_ _ _

Fr - nophon . her neue Lvrechavvo rat
mit Doppelton , unvergleichlich mit an »
deren Sorechaoparaten . direkt ab Fa .
brik . Best - Berieinrichtung . 3 Jahr «
Garantie . Gering « Anzahlung , kleinste
Rate . Schallolatten 26 Stücke 25 Mark .
Versäumen Sie nicht , fich von unseien
Lualilätsapvaraten und billigen Fabrik¬
preisen zu Überzeugen . Spre - happaret »«
Vau- G- sellschaft Freier u. Co. . R. 4.
Dbaussee straße 46. 1, . «tage - Unter »
arundbabn : Station Sckkwartzkvpfrttvatze »
SiraßenbaHnHaltostelle .

_ _ _

"
Wüsnos preiswert . »lovUlRgchei

Link, »rnnnenstratze 38.
«ramnu >»b - n 16 . — «chaklplortten

6 56 an . Plattenumtausch . Reparaturen .
Ersatzteile . Kbpenickerstraße 133». *

Riesenlogec Damenräder . Herren .
rüder . RennrZder , 9»ahm«n. Lampen ,
Ersatzeil «, alles spottbillig , auch Teil »
zahlung . Fahrradgroßhandlung Wal »
bemar » Ecke Piicklerstraße . _ _ _ •

Motorräder , riefig « Auswahl in allen
Stärken und Größen , gebrauchte schon
von 166 an . Ein Bestich lohnt fich
wirtlich . Sämtlich « Ersatz , und Ru.
behörtril « am Lager . Rur bei Weift .
Große Frankfurlerstroße 25 ?6. '

Kaufgesuche
Rahngebillc , Viliersachen . Rinn . Blei ,

Dnelkstlber . Goldlchmelze Ehristtonat ,
Kövenickerstraße 59 sBdaId »rtstt - ß, >. »

Fabrrädee kauft Ltnienstrate 1» 3

Unterricht
Putzkuri «. Priv - Ischul « für Damen .

nutz von Therese Baru » , oeb. Simon ,
Markarosenstraße�lb . Frewrospekt . _

*

Technisch « Prlvotschule St . Werner ,
Neaierunas - Baumeister , Berlin . Nean »
dersttoße 3. Maschinenbau . Elektto -
technik , Hochbau . Adendlebrgäng »,
Taaeslebraänge .

/trdeitsmarkt

ZtelieMei ' gekwte

Laufburichen verlangt Reichel , «il .
Helmstraße 143. _

1MBi>

die w. rttchaftlichu baulich zulammen .
wachsenden Städte Sottnqen . Ohligs ,
Dald . Gräfrath u Höhscheid sucht einen

MviuEPÄslllilliNgEliilllElEg
SEIPhllEIZlEI .

Der bisherige Slelleninhaber Irftt am
1. April rn den Schuldienst zurück Er
wurde nach E: uvp » tX unter An-
rcchnung leiner Dienstlahr « defoldet

Arbeiistreudige Herren , dl» Berufs »
beraler und nicht Beamter l»tn wollen .
delteben fich bei deinUnte : ,e >chnete «bis zum 16 März l9Lh zu bewerben .

Solingen , den 19. Februar 1926
Dir Vorsiiztnde

des {ffenil , Irbeiisnaebvcitss
lurden oberen Erels Stlingea
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